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^ -rr poiutsche» Wrttermarte
, m,.. , * Wiesbaden, 29. September
lung bW-Beeist zur Sa .nm-

undankbaren Geschäften^der Tlit ? / "« -!' fo oftwitzuthaten habenT r "Utzurathen und
sind definitiv entwicken^ dl n r̂"^ u"b Sommerfriede

srvsF &P sää-
die erste w »nd die bevorstehende Session
am K?nigspla? jn̂ Berttn "̂ glanzvollen Reichshause

»ÄmÄSeÄ Jir «ÖS . Mn«* -d.STÄ !S *SKr, fc

t?s »fJlVIsl'i1“? «ä
»°ch--Mi « weiter r,Ingen» « iJ lK 'fi'
“ ®<S , ta . "Ä
En uns Darauf kommt es an. ?wollen»ns ni cht darüber hrnwegtäuschen. daß uns staü

Im Zick-ZM.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Berthold Wolf.
der mnbfrTf beIö0&  der Himmel Thränen ob
schreiben mnirr ^ ' ch über das Gartenfest mit Ball
M̂ den wollte und zwar,n solchem Maße, daß man mit
mLtt !Önnen' d'e Dietenmühle-Actien.Ge-
LSff ' "°chdem sie hier unten ihre Etablissements
anada ' Jlh ™i mê boit oben-ine Kaltwasser-Heilanstalt
reifI? «!W* ,MBV m® Jefct  P ^ ben ihrer Leistungsfähig.

“ suchen geben. Mit  anderen Worten gesagt: es
nicht nu? ^ cher Länge und Stärke, daß man
binden können̂^ "!? erselben alle Akten hätte zusammen-
trisch - $ °V 6et He  Dampf - und Elek.
-in Ä -n ? - geschrieben worden sind, sondern daß auch

CurL/weiL '" ^ °" ^ ^ «-t gewesen wäre, ihn über den
Smnorino Di h ^ a”ncn  und das Feuerpferd oder die
tirende»̂Vw ° bQrü6et Iaufen  r » lassen, von dem appor
"""den Pudel gar nicht zu reden.
länbifS? besagte Signorina Dieda (ihre süd-

Auger? er̂ nnenf̂ wirtf 'IT T\  ihren „feurigen"
Reruk nn̂ fnn. " lO'rd "'chl wehr lange ihrem schwierigen
«m ^ - -ch«°» ne» rönnen, bei Nacht über den Curhaus-
auch ibttn Körne £ fl6ef"lcht nur ihren Geist, sondern
JK llZ ^ .rper leuchten zu lasse», denn sie tonn kein
^ener rJL Jein'<rs"'Eil bekanntlich gebrannte Kinder das

f? em Qlten  Wiesbadener Praktikus wird eS
ShirfS fi me  Stühle sein, daß die Direktion seinem
dfel Aukb? "achgekommen ist. sondern auch diesmal so
diel . Aufhebens" vom Abonnement macht. Hingegendais

^0 . September 18 94.

Ä ? haben̂ ? E hf Üevotffi enbm  Winter' erwarten;rair. ben festen Willen, hierin obzusteaen
dann werden wir auch über die erforderliche Kraft ae'
ffiem Der Deutsche ist nicht verlassen, wenn er sich
selbst nicht aufgiebt; das ist ein altes Wott aber a Z
heute noch wahr und voll zu Recht bestchend. *
menUcamSTZJt 7 itt ^Zstcht stehende Parla-
«efonber Sfr, 3 “ £ ?*"' wte ewä *nt' M «« maß-
St bl ? n Angriff genommen. Es
Reden d- « q ■{bie  anbre" Anregung aus b«t letzten
q setzt werde» . [oIIeri  bereits in Thaten um-
fSÄ " ' es kamen Da  natürlich vorerst gesetzge-
benschs Bestimmungen, welche gegen die Anarchisten
lhre Spitze richten, in Betracht Näheres wird man
natürlich abzuwarten haben. Daneben ist auch noch
von besonderen Verschärfungen der Vereinsgesetze die
Rede, namentlich im Königreich Sachsen. Der vreusi
Negierung wurden früher gleiche Absichten unter/eleat'

es in den letzten Monaten davml wieder still
geworden. Die beiden Reden, welche Fürst Bismarck

%£TSL

Hx . Iahrgana?

die einzelnen Sitzungen
'erfolgt man doch die

te Unterdrückten, aber wer die Ver-hxtt̂ a n,"CenL«e bte " '»krorucrren , aver wer die Ver-
haltmsse nn Osten kennt, der weiß, daß in den Polen
eine große Kampfesfreuoigkeit steckt, die nach allem An-
«S eS . W - 0,8 ■'“* d --' miw 'imZnfSi
eines  Unterdrückten. Die Polen suchen Bezirke und
Leute ihrem Einfluß zu unterwerfen, die gut deutsch sind
und auch gut deutsch bleiben sollen. ^ 1mb
die er̂ eul̂ - M - Süd west afrika  ist nun endlich
me erfreuliche Nachricht von einer entscheidenden Nieder-
-Abbes NauberführersHendrik Witboi gekommen der
Mst um Fr-eden gebeten hat. Freilich ist auch der
L>reg nicht ohne Opfer auf deutscher Seite errunoe»
worden; mögen das nun die letzten gewesen sein und
mag ,n dieser ersten deutschen Kolonie, di am längsten

eindm 3 "" " ^lich Ruhe und Sn ä

An, .®ie  österreichisch - ungarischen © eIc-
g,ationsverl >andlunaen  in Budapest toerblm fit

toerb? Hiß^ u wenig Neues goboten

großen IS bb: ? r be !«r die allernächste Zeit di-tfejtJtooI «gonjectc IN Aussicht. Allerdings
wird das ein etwas theures Vergnügen geben und wenn
Tf t)aZ aU[ bebâ t l ft,.fein  ® db fär  di - Maskenbälle
ol lf/ÜT ratrb emem  nichts Anderes übrig bleiben
mnüZnttr 6o’ 9en  zu erhalte»; nämlich man
Portier ^ ^citungsberichterstatteroder Curhaus-
Portier werden. Oder man kann sich auch schnell zu einem
Stern am Musikalien-Himmel (ich wollte muMl ch-n
Hmiwel) ausbllden und sich zur Mitwirkung S

-s jedoch, man legt sich einen er.'
streuten Verwandten zu. der ein Wagnerfeind ist, aber in
srob̂ ^ b̂ t^ utheit doch ein Billet nimmt und nachher
ärnem ' 7 "" w un§/ die wir ihn natürlich vorher recht
.» 4 * SmL "X
noch  S, " lEte zwar gar nicht glauben, daß cS heutzutaae
wird sicb 7A l !" de geben könnte; aber mit der Zeit
wird sichd.es auch noch ändern. Warten Sie nur ab
bis SH ; «<“  Mck-dla Triefenw» d,»;nenwrff stA Morgens mit dem Lied an den Äbendstern
mV "ff ? 7 " M -"d- M d °, « «»ich« sC ? “
ans  3mf ?b «StoEl,r f”nft '7 WK|t' als W-Mmirs * Pew.popeio vorsange. Denn auch die «eil

Ä ?;r 0“t £ -J?ÄL
m«Ä ‘Ü -TÄlr , b.n

gesetzt und wenn auch sonst ^
etwas Neues nicht bringen, so versomi man doch die
hZftrx^ 6 "1 Bulgarien sehr aufmerksam, wir immer
, S f “ nb  dbutllcher die Schwankung in der Politik
»u Rußland hinüber hervortritt. Soeben haben die Neu¬
wahlen zur bulgarischen Nationalversammlung
2fe6n01"iCR stattgefunden, die bisher niemals aus ihrer
Nun gegen Rußland ein Hehl machte.
Ass" ' st die Mehrheit mit einem Male mehr oder minder

rl""bunb  ba bie  Regierung versichert, die
Abuwahlen seien ohne jewede Beeinflussung abgehalten,

7 ° ^ ' '^ ren Wahlen unter der stärksten
Beemflufsung zu Stande gekommen sein, oder aber die

^ " ĝarien sich im Laufe des letzten halben
Stambulnw wl bet früheren Premierministers

' '"bse'itllch geändert haben. Indessen liegt
ie Erklärung nahe: Fürst Ferdinand und das Mini«

der'E St ^ ow lenken nach Rußland hinüber, und um! "ruen Politik eme Rechtfertigung vor Europa zu
beouem̂ wa? ' ê die Wahlen so gemacht, wie cs ihnen0e7 7 ®.ar* Daneben wird der russische Rubel wobl
auch tüchtig gerollt_sein. Geht das in Bulgarien so
weiter, so tanzt rn einem Jahre die gesammte Regierung
s  ÄC '̂ r 8'" sa[sjiens

hei len «Ir l 7" b st ^ darin auch kaum viel ändern;
llim b17 ? 7 "brede-l deŝ Präsidenten Casimir Perier
beun Ende der großen französischen Manöver ist alle
ISL einverstanden, es giebt da keine Kritik, da der
^ ^ .sthbnt seinen Ansprüchen auch ein Tröpfiein chauvi-
nir tnlHr - ^ 'gemischt hat. Merken die Franzosen
£ imh J ? "irr 3066  f °‘l ber  Revanche, dann sind sie

n-r n dlllem zufrieden. So ist es seit 1870/71
immer gewesen und so wird es auch wohl immerfort
stoben- Der Bevollmächtigte, welcher zur Ueberreichung

des Ultimatums nach der Insel Madagaskar  gesandt
ivorden»st, schildert die dortigen Verhältnisse als für
ne französischen Aussichten wenig erfreulich. Vielleicht
nn«lr ' u  Abh noch ein, daß inan in Mada¬
gaskar wohl viel Geld loswerden, aber doch nur blut-
wenig Lorbeeren ernten kann '

SSWWäSfiTfcT*M“,rt*
Dann kann ein Jeder einem Schutzmann,  der ibn
Wüs-ls »Nie sollst Du mich bffragen.

noch Wlßens Sorge trage», woher ich kam der Fahrt nock
S “ N-« ' und meine Art" ; ; »d wird es Leicht

wab^ r"nb7 «"' ? 17 st"" ..Feuerwerk«  etwa
'!? " bernde Lohe  sagen wird? Oh. wie werden
ul  fnü"r £?l ble an?eren  Komponisten freuen, die vor so
und soviel Jahren gelebt haben; ihre musikalischen Werke
tuw i "'"bl ebenso hoch geachtet werden, wie heut-
et/ el b'AKompositionen von einem Beethoven, Mozart,
! a .f ein?« N barf ^ °lsdann wundern, wenn
1 1 Ä "^ P" öramm zu einem Kammermusiker'

Millöl ? ünde^£" nbl' Komponisten Strauß. Zeller und^ciuocker findet. Und in Bayreutü  wird «,«» „ra
Seltenheit ein Theater bauen, in dem daS Orchester nicht
lAstnkbar ist, wo man alljährlich vor ein Paar Hundert

denen es ihre Mittel erlauben, eine Meyer¬
beer sche Oper, oder gar Hayd'n'sche Musik Vorspielen wird

Sie lachen darüber und glauben nicht, daß sich die
Zeiten so andern können; glauben Sie wohl, es sei immer
Z ht 9T !en' T C eS  stlff ist? Reden wir nur einma
„" i " Vergnügungen!  Wem hätte nicht schon

sin Vater gesagt, zu seiner Zeit wäre man nicht jede
f % *Jj " nem  Ball gegangen und habe nicht jeden Tao
das fh !telalK °J Mi n P 'lst"« Bier getrunkm. und
bineinlln r; ""Z bestanden, wenn man weniger oft
aniilm lereü fet*m28' "" stst> bic  ölten Römer ein Ver-
gimgen bereiten wollten, gingen sie in den Circus,  um
zuzusehen, wie Menschen von/ wilden Thieren zerrisse»
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Aus England 'liegt gleichermaßen nicht viel

Erwähnenswerthes vor. Im tiefsten Geheimniß soll
angeblich ein neuer Plan zur Wiedereroberung des
Sudans und Khartums, die heute in den Händen der
Mahdisten sind, geschmiedet werden, und zwar rechnen
die Briten auf die Aushilfe der von Massauah aus bis
Kaff̂la vorgedrungenen Italiener. Die Aufgabe wird
nicht allzuschwer sein, da das Fundament des Mahdisten-
reiches schon herzlich mürbe geworden und der ganze
Bau dem Einsturz nahe ist.

Zwischen China und Japan  wird weiter Krieg
geführt und die kriegführenden Parteien suchen sich gegen»
seitig durch Ankündigung von sensationellen Operations¬
plänen graulich zu machen. In den letzten Tagen tauchte
aber ein Gerücht von einer Friedensvermittlung auf.
Wenn eine ernstliche Vermittlung europäischer Großmächte
erfolgt, mag es schon zum Frieden kommen. Auf die
Deklamationen, die aus Peking und Tokio dagegen ver¬
anstaltet werden, ist nicht viel zu geben, das gehört
in Ostasien zum diplomatischen Ton. Das wichtigste
Ergebniß des Krieges ist und bleibt die Konstatierung
der Thatsache, daß es recht faul mit dem Kaiserreich
China steht!

Politische Uebersicht.
Der neue Reichshaushaltsetat.

Es darf mir Sicherheit darauf gerechnet werden, daß
der Entwurf zum Reichshaushaltsetat dem Bunvesrathe
sehr bald und jedenfalls zeitig genug zugehen wird, um
eine gründliche Prüfung desselben in allen seinen Theilen
zu ermöglichen. Trotz Beschränkung der Mehrausgaben
auf das unbedingt Erforderliche hat sich den„Berl. Polit.
Nachr." zufolge die Einstellung beträchtlicher Mehrausgaben
in den ordentlichen Etat nicht vermeiden lassen, und zwar
in dem Maße, daß die Matricular-Umlagen nicht allein
einen erheblich höheren Betrag erreichen, als im laufenden
Jahre, sondern auch die Ueberweisungen nicht unbeträchtlich
übersteigen. «

Die verfolgte Unschuld!
Im Anschluß an die in jüngster Zeit unternommenen

Zurechtweisungen gegen die polnischen Uebergriffe hat be¬
kanntlich der Erzbisch of von StablewSki  in mehreren
Blättern sehr eingehend seine Ansicht über die polnische
Politik  dargelegt. Die Polen erscheinen darnach in allem
als die verfolgte Unschuld. Der polnische Erzbischof ver¬
kündet mit Aplomb: „Die Polen halten ungetrübte Ruhe
im Lande." Soll das nun etwa ein besonderes Verdienst
sein? Da liegt doch wahrlich, wie man zu sagen pflegt,
»der Knüppel beim Hunde". Herr v. Stablewski giebt
ja selbst zu, daß eine Jnsurrection heutzutage eine Unmög¬
lichkeit sei, allein das schließt gar nicht aus, daß sich die
Herren Polen vielleicht doch in ihren Conventikeln mit der
heiklen Frage beschäftigen, ob es nicht gelegentlich wieder
einmal mit den Sensenmännern gehen könnte. Geschickt,
wie es sich für einen polnischen Edelmann und einen hohen
kirchlichen Würdenträger geziemt, mit verdoppelt feiner
Diplomatie also, schiebt der Erzbischof die Fragen, die die
Gemüther bewegen, auf ein anderes Gebiet, und er entdeckt
als gemeinsamen Gegner der Deutschen wie der Polen die
Sozialdemokratie, die hauptsächlich bekämpft werden müsse.

wurden. Sie hatten allerdings etwas stärkere Nerven, als
jene Menschen deS IS. Jahrhunderts, die nicht einmal
eine Fliege tödten können, wenn sie nicht noch vorher be¬
täubt worden ist. Wenn swi r hingegen uns einen ver¬
gnügten Abend bereiten wollen» gehen wir inS Theater
und sehen uns Charley's Tante oder den Herrn Senator
an. Ist daS nicht ein großer Unterschied? Es ist jedoch
auch eine Aehnlichkeit vorhanden; unsere Vergnügungen
haben auch etwa- Blutiges an sich, nämlich die »blutigen
Kalauer."

Ferner gehörte im Alterthum daS Diskuswerfen mit
zu den Vergnügungen, ebenso wie Wettlaufen. WaS thun
wir hingegen? Wir ereifern uns über Velocipedfahren»
waS meines Wissens damals Niemand that, und über den
Match zwischen Höß und Zimmermann, von welchen beiden
Herren ich in den Aufzeichnungen meiner griechischen Kol¬
legen(au!) auch nichts entdecken konnte. Wenn im Alter¬
thum ein Mitbürger siegte, wand man ihm Lorbeerkränze;
das wäre natürlich keine Beschäftigung für unS; dafür—
kassiren wir dann die Beträge et», die wir in diversen
Wetten gewonnen haben.

Selbst wenn wir den alten Römern nachstreben möch¬
ten, könnten wir dies gar nicht mehr fertig bringen, auS
dem einfachen Grunde, weil hier kein CireuS mehr ist.
Statt dessen können wir ja im Geiste in daS neue
Vari ^tä -Theater  gehen, (ob es die Alten thaten, er¬
scheint mir zweifelhaft) das man jetzt am MauritiuSplah
erbauen will. Hoffentlich fällt daS Projekt bei der jetzt
herrschenden feuchten Witterung nicht in das Regenwasser.
»Bor Regen habe ich eine große Scheu", erzählte mir
kürzlich ein Herr, „mein Arzt hat mir nämlich gesagt, ich
habe eine eiserne Konstitution, und da fürchte ich nun, sie
könnte rostig werden!"

Man sieht, vom Erhabenen bis zum Lächerlichen ist
nur ein Schritt. Wollte ich eigentlich nur von den Festival»
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Aber natürlich müssen die „unvernünftigen polenfeindlichen
Agitationen" aushören, sonst würden die Polen der Regierung
ihre bisher gewährte Unterstützung entziehen. Wollten sie es doch
nur wahr machen! Sie haben mit ihrer Unterstützung nur Ge¬
schäfte besorgt, die man in vielen Lagern lieber nicht gemacht ge¬
sehen hätte, und eine Klärung der Verhältnisse würde ein-
treten, wenn die leidige Complikation der Volmfrage mit
den parlamentarischen Vorgängen aufhörte. WaS der Erz¬
bischof damit meint, wenn er die Schrecken ausmalt, die
ein siegreiches Rußland über den Osten bringen würde, ist
nicht ganz verständlich. Wenn es wahr wäre, daß Ruß¬
land die preußisch-polnischen Landestheile auch im Falle
ihrer vorherigen Germanisirung annectiren würde, so sieht
man nicht ein, warum aus diesem Grunde die Erhaltung
des Deutschthums  unterlassen oder gar mit einer
Kräftigung des Polenthums vertauscht werden soll.

mt > . .

Deutschland.
Berlin , 28. September. (Hof und Personal-

Nachrichten.) Der Kaiser  weilt zur Jagd in der
Romintener Haide und erfreut sich des besten Wohlbe¬
findens. Die Pürschfahrten deS Kaisers sind wieder mit
gutem Erfolg gekrönt; so brachte Se. Majestät am 25.
d. Mts. einen stattlichen Vierzehnender, vorgestern einen
kolossalen Zwölfender und gestern einen kapitalen Zehnender
zur Steecke. — Die Prinzessin Albrecht  von Preußen
wird erst morgen Nachmittag von hier nach Schloß Ka¬
men; abreifen. Dagegen verlassen die drei Prrinzen-Söhne
bereits heute Abend Berlin und begeben sich nach Kamenz.
Der Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg hat heute Berlin
verlassen und sich nach München begeben. — Der itali¬
enische Minister Graf Magliano hat Berlin verlassen und
sich nach Rom zurückbegeben. Der japanische Prinz Aama-
schino ist gestern Abend zu mehrtägigem Aufenthalt aus
Kiel hier eingetroffen.

— In Handelskreisen  hat sich, wie die Rat..Ztg.
erfährt, vielfach das Bedürfniß herausgestellt, das Institut
der kaufmännischen Sachverständigen  einer Neu¬
ordnung in dem Sinne zu unterziehen, daß den kauf¬
männischen Corporationen die Controle über das Sach-
verständigen-Wesen und ein Vorschlagsrecht hinsichtlich der
Zulassung als Sachverständiger gewährt werde. Die Handels¬
kammern sollen behufs weiterer Prüfung dieser Vorschläge
angegangen werden.

— Die Betriebseinnahmen der preußischen
Staatsbahnen  im MMst August betragen8 782937
Mark (-j- 1037  204). 'seit Beginn des Etatsjahres
wurden vereinnahmt 411 351515 Mk. (-j- 8 850 302).

— Die Zolleinnahmen im deutsch- ostafri¬
kanischen Schutzgebiet  haben im Monat Juli
136 856 Rupien gegen 70 211 Rupien in der entsprechen¬
den Zeit des Vorjahres betragen.

— Der Provinzial - AuSschuß der Rhein¬
provinz  bewilligte 3000 Mark für das von der Deutschen
Landwirthschastsgesellschafterlassene Preisausschreiben be¬
treffend die Berwerthung der städtischen Abfallstoffe.

•— Zum Bierboykott.  Die Kommission der
Berliner Saalbesitzer wird im Verein mit dem Vorstand
der boykottirten Brauereien und der sozialdemokratischen
Boykottkommission morgen eine Sitzung abhalten.

Conzertcn schreiben, und ehe ich mich versehe, bin ich wieder
bei einem Kalauer angelangt. Die Phantasie kann Einem
demnach ebenso wohl durchgehen, wie einem Besitzer eines
Naphtabootes das letztere bei Walluf that, indem es zu
größerem Vergnügen der Zuschauer, als zu dem der In¬
sassen, fortwährend im Kreise hernnifuhr. Wenn Sie ab¬
solut noch einen Kalauer machen wollen, können Sie meinet¬
wegen einwenden, es sei „im Rhein" herumgefahren und
nicht nur im Kreise. Ja ja, das Wasser hat keine Balken,
und es wäre sehr gut, wenn man die Balken, die man
doch in seinen eigenen Augen nicht sieht, zur größeren
Sicherheit ins Wasser werfen könnte, so ungefähr, wie die
Türken ihre Schwiegermütter in den Bosporus werfen
sollen. Das Letztere klingt ziemlich unwahrscheinlich; denn
wenn es keine Schwiegermütter mehr gibt, sollte man an¬
nehmen» daß eS auch keine Schwiegertöchter mehr geben
werde, und diese sind einmal ein gesuchter Artikel. Man
könnte allerdings auch sagen, Adam und Eva haben auch
keine Schwiegermutter gehabt; trotzdem sollen sie recht glück¬
lich gewesen sein.

DaS wundert mich weiter auch nicht eine Spur, denn
damals gab eS nichteinmal ein Klavier.  Mit logischer
Sicherheit kann man daraus folgern, daß das Klavier an
der jetzigen Stimmung, der Unzufriedenheit, Schuld trägt.
Und wohl nur auS diesem Grunde wird das Marterin¬
strument jetzt stets von den jungen Damen dazu benutzt,
um eine Aenderung herbeizuführen, und so entsteht so oft:
DaS Gebet einer Jungfrau. Das ist der Anfang; bevor
eS zum Ende kommt, gibt es natürlich ein Intermezzo,
selbstredend aus Cavalleria, das Ende selbst ist aber den
Damen am liebsten, wenigstens wenn es der Hochzeitsmarsch
auS dem Sommernachtstraum(vom Nachtfest her) ist.

Vom Flitterwochen-Walzer(vom Waldteufel) gar nicht
zu reden>

— Die Aeußerung des Kaisers  zudem ersten
Bürgermeister in Thorn, die wir kürzlich schon erwähnten,
lautete wörtlich: „Ich wünsche, daß das, waS Ich heute
Vormittag gesagt habe, allgemein bekannt wird, Ich habe
nicht bloß in den Wind gesprochen, Ich kann auch etwas
unangenehm sein und werde es erforderlichen Falls -auch
werden."

— Zur Ausführung des Gesetzes  betr . das
Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen  an
den preußischen öffentlichen nichtstaatlichen mittleren Schulen
und die Fürsorge für die Hinterbliebenen hat der Unter¬
richtsminister Bestimmungen getroffen:

Danach sind vor der Versetzung eines Lehrers oder einer
Lehrerin in den Ruhestand zunächst die zur Aufbringung des
Ruhegehaltes Verpflichteten zu hören. Widersprechen dieselben,
so ist, soweit cs sich nicht um das der Entscheidung des Ober-
Präsidenten unterliegende Ruhegehalt oder um zwangsweise
Pensionirung handelt, die ministerielle Entscheidung einzuholen.
Besonders wird auf die festgesetzten Termine hingewiesen,
bis zu welchem die zur Ausbringung des Ruhegehalts Ver¬
pflichteten der RuhegehaltSkassebeitreten können. Zu be¬
achten ist auch, daß nach8 3 eine Betheiligung der Staats¬
kasse an der Aufbringung des Ruhegehalts auf Grund dieses
Gesetzes nicht stattfindet. Während also bei der Berechnung
der Kassenbeiträge von dem ruhegehaltsbeiechtigten Dienst¬
einkommen der Lehrkräfte an den öffentlichen Volksschulen
für jede Stelle ein Betrag bis zu 800 Mk. außer Berechnung
bleibt, ist ein solcher Abzug bei den Lehrkräften an den
mittleren Schulen ausgeschlossen. Die für jede Gemeinde
(Korporation rc.) sich ergebende Gesammtsumme des ruhe-
gehaltsbcrechtigtenDiensteinkommensder letzgenannten Lehr¬
personen ist jedoch im VertheilungSPlane der an die Ruhe-
gehaltskaffe zu zahlenden Beiträge nach unten auf Hunderte
von Mark abzurunden. Die Kassenbeiträge für die mittleren
und die Volksschulen sind besonders zu berechnen, auch wenn
eine Gemeinde rc. gleichzeitig den Schulverband für die Volks¬
schulen bildet. Die Elementarlehrer-Wittwen- nnd Waisen¬
kassen müssen ihre Zahlungen an die Hinterbliebenen direkt
leisten, so daß die Gemeinden nur die Beträge an Wittwen-
unb Waisengeld zu zahlen haben, die nach Anrechnung der
Bezüge auS der Elementarlehrer-Wittwen- und Waisenkaffe
noch verbleiben. Wenn bei einer unterlassenen Fortsetzung
der Mitgliedschaft seitens der Verpflichteten die Wittwen- und
Waisenpenston aus der Elementarlehrer-Wittwen- und Waisen¬
kasse daS auf Grund dieses Gesetzes zu zahlende Wittwen-
und Waisengeld übersteigt, so ist da« letztere von der Ge¬
meinde rc. und der Betrag, um den die Wittwen- und Waisen¬
penston höher ist, als daS Wittwen- und Waisengeld von der
Elementarlehrer-Wittwen- und Waisenkasse an die Hinter¬
bliebenen zu zahlen.

Breslau , 28. September. Die amtlich angeordnete
Grenzsperre gegen Oesterreich  im Kreise Ratibov
ist wegen Abnahme der Cholerafälle in dem österreichischen
Grenzdistrikt aufgehoben, alle Grenzübergänge sind für
Personen und Fuhrwerke freigegeben.

Locales.
Wiesbaden, 29. September.

* Der Michaelistag, den wir heute feiern, trägt seine»
Namen zu Ehren des Erzengels Michael, den die Offenbarung,
Johannis im Kapitel 12 als Sieger über den Drachen oder
Teufel daistellt. Das ist der Grund, daß St . Michael häufig
zum Schutzpatron für Kirchen gewählt wurde, namentlich in
Deutschland, wo viele Züge des alten WodankulteS auf ihn
übergingen, wie auch auf St . Martiuus und andere. Die
katholische Kirche feierte ursprünglich zwei verschiedene
Feste zu seinem Gedächtniß, daS eine am 15. März und daS
andere am 8. Mai. Das im Jahre 813 in Mainz abgchalten»
Konzil fügte dann noch ein dritte« hinzu, das zum Unierschiede
von den beiden anderen die Engelwcihe hieß, weil es die Ein¬
weihung der im Jahre 493 dem heiligen Erzengel in Rom er¬
bauten Kirche verewigen sollte. Das erste Fest — 16. März
— verlor bald alle Bedeutung, während das dritte früher
schon das eigentliche MichaeltSfest wurde und blieb. Michaelis
ist der Genitiv des Eigennamens Michael; da der Michaelis¬
tag, mit Weihnachten, Ostern und JohanniS einer der vier
Quatembertage ist, an dem Pflichten erfüllt und Gefälle er¬
hoben werden, so hat sich Michaelis als Zeitbestimmung für
den Anfang deS Herbstvierteljahres eingebürgert. Das Volk
kennt eine Michaeltsblum« (Herbstzeitlose), eine Michaelisbirne,
den Michaeliskohl, die MichaeliSmessen und -Märkte und in
früheren Zeiten auch den Mtchaelishahn oder das Michaelis¬
huhn, die dann als ZinS zu entrichten waren. Michel ist die
volksmäßige Abkürzung des Namens Michael und als „deut¬
schen Michel" bezeichnet mau einen biederen, gutmüthigen, aber
etwas unbeholfenen Menschen. Der bayerische Verdienstorden
- Michaelisordeu— ist nach dem Heiligen benannt, und auch
Großbritanien hat einen Orden pon L>t. Michael zum An¬
denken an die Erwerbung von Mmta gestiftet.

für den Verkehr mit dem Puonrum
statt wie seither7 Uhr geöffnet.  ,

* Pfarr -Perso, ,alten . Herrn Pfarrer Ludwig in Bai
duinste in ist vom 1. Oktober ab die Pfarrer Niederl ahm
stein  übertragen worden. An seine Stelle tritt Herr Pfarre,
Müller von Dombach  bei Bamberg. Herr Pfarroeiwalte,
Diefenbach in Niederlahnstein ist vom 1. Oktober ab
nach Aßmannsbausen versetzt. Herrn Kaplan Führer  hj„
ist von der bischöstichen Behörde die Vermattung der Pfarrei
Herborn übertragen worden- Die llebernahme derselben ccfolgi
bereits am 1. Oktober. „ , ,

X Straßensperre. Die Leb erbe rgstraße  ist bchust
Umbau eines Canals auf die Dauer der Arbeit für den Fuhr»
verkehr polizeilich gesperrt.

" Uhrrn.JnVustrie. Auf keinem Gebiete sind so die!
Fortschritte und Eisi-idungenzu verzeichnen alö in der Uhr-
macherkunst. Einef-l»«AuM ,n der Uhren-Jndustrie ist ir
dem Uhrmacher-Geschäft des Herrn Otto6 chaad, Kirchgasse 48,
zu sehen, eine mit Vergoldungen reich verzierte Holzstanbuhp
deren Schlagwerk genau so wie das der Westminster Kirchen.
Uhr in London ist, "ilchttl auö einem Glockenspiel von f
Glocken, die alle Viertelstunde in Tbätlgkeit kommen, besteht
Herr Schaad ist gern bereit, jedem Besucher den Mechanismut
zu erklären.
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* Die - eutsch.ratholische (freireligiöse) Gemeinde

hielt am Donnerstag Abend im Hotel „ Happel " eine außer¬
ordentliche Gemeindeversammlung ab , in der nach Erledigung
von Rechnungsprüfungen zunächst der mit Herrn Prediger
Kncllwolf abgeschlossene Vertrag vorläufig auf 1 Jahr und von
da ab auf unbestimmte Zeit mit wechselseitiger halbjähriger
Kündigung verlängert wurde . Der Entwurf einer Eingabe an
den preußischen Landtag um Bewilligung eines angemessenen
Zuschusses zu der Prediger - Besoldung aus den zur Unterstütz¬
ung hülfsbedürftiger Gemeinden zur Verfügung stehenden , nicht
unerheblichen Fonds wurde gutgeheißen . Eine Abschrift der
Eingabe soll denjenigen Abgeordneten , bei denen man nicht
eine principiell ablehnende Stellungnahme voraussetzen kann,
übersandt werden . Die in den Mai nächsten JahreS fallende
Feier des Gedenktages deS 50jährigen Bestehens der hiesigen
dcntsch -katholischen freireligiösen Gemeinde wird voraussichtlich
mit den übrigen Gemeinden des süddeutschen Verbandes , die die
gleiche Feier daun begeben können , erfolgen.

* Dem Lehrer seine Schuld. Die Eltern von Schul¬
kindern find nicht selten geneigt , in Differenzfällen mit dem
Lehrer ihren Kindern ohne Weiteres Glauben zu schenken und
sich alsdann dem Ersteren gegenüber in beleidigenden Aus-
drucken zu ergehen . Wie vorsichtig man darin sein muß , zeigt
folgender Fall . Ein Volksschullehrer gab einem Schüler eine
von Fehlern strotzende häusliche Arbeit mit dem Aufträge zu
ruck , sie mit der Unterschrift des Vaters versehen zu lassen
Dieser ärgerte sich darüber und schrieb die Worte unter die
Arbeit : „ Dem Lehrer seine  Schuld ." Der b - treff - nde
Lehrer klagte beim Schöffengericht wegen dieser Bemerkung und
erzielte eine Verurtheilung des Beleidigers zu acht
Tagen Haft.

* Rheinschifffahrt. AmI. Oktober tritt der Winter
sahrplan der Köln - Düsseldorfer  Boote in Kraft . Dem:
»ach ändern sich die Fahrzeiten wie folgt : Ab Biebrich thalwärtS-
8 , IO 1/ , (Schnellfahri ), IO 1/* Uhr Vormittags , 12 -/ . und 5 1/ . Uhr
Nachmittags ; von Biebrich bergwärts IO 1/ , Bin , 1 und 5 Uhr
Nachm ., VI,  Uhr Abends ( Schnellfahrt ) . Dtr Schnellfahrten
10/ . nach Köln und 7 1/, von Köln auf den Booten „Humboldt

-und ..Friede werden gegen Mitte Oktober eingestellt.
' Festgcnomme«» wurde ein junger Mann, welcher in

verflossener Nacht in eine z. Z . unbewohnte Villa an der
Sonnenbergerstraße eindrang , um dort zu nächtigen.

* Di« Marge,»concert« am Kochbrmrnrn und im
Cnrgarten finden morgen Sonntag, den 30. September
letztenmale  in diesem Jahre statt.
- > * Wohlthätigkeit. Eine Dame, welche nicht gern genannt
sein will , hat die reich- Spende von 100 Mk. dem Pensionssonds
des CurorchestoSr zugcwcndet . DeS herzlichen DaukcS und der
Herren Orcheftermitglicder darf dieselbe versichert sein.

nen Kinder gerettet werden können.  Den Worten des
Redners folgte stürmischer Beifall . Ehrlich -Berlin sprach über
die ini Elisadethkcankenhaus und in der Charitö mit dem
Diphtheriemittel erzielten glänzenden Erfolge.
Von den an den ersten beiden Krankheitstagen in
Behandlung genommenen zweiundsiebzig Fällen
starben zwei!  Mit Abrechnung der schon agonalen , also
beim Eintrilt unrettbaren Fälle beträgt die Gesa in mt
stcrblichkeit nur acht Prozent!  Besonderen Nachdruck
legte der Redner nach den in Berlin gemachten Erfahrungen
darauf , daß In Anbetracht der fast absolut sicheren und
ganz unschädlichen Wirkungen des Mittels bei
frischen Fällen Eltern und Arzte ndie Kinder mög
lichst bald der Behandlung zuführeu.

— Vom Struwwelpeter - Hoff mann  wird folgende
hübsche Scherz erzählt : DeS Dichiers achtzigster Gebürtsta
(13 . Juni 1889 ) wurde ganz besonders gefeiert , und u . A . er
schien auch eine Abordnung deS von Hoffmann mfibegründeten
„Aerzilichen Vereins " , dessen Sprecher in wohlgesetzter Rede die
Verdienste hervorhob , die sich der Herr Geheimrath in seinem
langen arbeitsreichen Leben erworben habe . Das Geburtstags
kind , daS erst vor einem Jahre in den Ruhestand getreten war.
hörte aufmerksam zu und sagte dann lächelnd : „ Ja , meine
Herren , die erste Halste des Lebens liegt jetzt hinter mir .*
Bekannt ist, daß er in den letzten Jahren auf die Frage : „ Wie
geht 's ?" gern antwortete : „Abwärts , aber bequem . " — Auch
auf dem Krankenbette blieb ihm , wie Franks . Blätter erzählen
dieser Humor treu . Als er vor einigen Jahren ziemlich schwer
an einem Karbunkel litt und sich ein Bekunnter besorgt nach
seinem Befinden erkundigte , erwiederte er : „DaS Billet ins Jen
seits hahr ich schon ; ich weiß nur noch nicht , wann der Zug abfährt . "

Neues aus aller Welt.

Ans der Umgegend.
— Naurod, 28. Sept. Die Gemeinde Naurod veranstaltet

m diesem Jahre eine Lokalobstausstellung.  Dieselbe wird
Sonntag , den 30 . d. M ., eröffnet und zwar um 1 Uhr Nach-

lmittags . Um 3 Uhr reiht sich hieran eine Versammlung des
landwirthschaftl . Wanderkafino 'S für den Landkreis
Wiesbaden,  wo über Obstverwerlhung und die Bedeutung d- r

Dbstausstellungen gesprochen wird . Die Ausstellung dauert bis
Sonntag , den 7. Oktober , und ist täglich von Morgens 8 bis
Nachmittags 6 Uhr geöffnet.
_ - Ems , 28. Sept . Bezüglich der kürzlich hier geborenen
Drillinge ist mitzutheilen . daß , nachdem kürzlich zwei der
Kinder gestorben sind, letzt nun auch das dritte derselben an«
dem Leben geschieden ,st. - Vom Zuge überfahren  wurde
§E °w früS er» Safe m der Nahe deS Maschinenhanses an
d-r WilhelmS -Allee. In den Braten theilten sich Hunde aus
der Nachbarschaft.

. - Friedrichssegen 28. Sept. Gestern Abend verun-
«luckte auf dem um 6 Uhr 40 Minuten von Ems nach
Koblenz abfahrenden Lokalzuge der Schaffner Knapp aus Ober-
lahnstein , indem er unterhalb hiesiger Station (in der Abler-
Kurve ) vom Trittbrette stürzte . Er wurde hierher zurückae-
bracht und mit dem nächstfolgenden Güterzuge gegen 8 Uhr
nach Oberlahnstein befördert , wo ihm von Herrn Babnarrt
Dr . Michel die erste Hilfe zu Theil wurde . Wie eS scheint
chat er schwere innere Verletzungen davon getragen . (E. KI

-r Kiedrich , 30 . Sept . Mit dem morgigen Tage tritt
Herr Lehrer Münz  in den wohlverdienten Ruhestand , nachdem
er 53 Jahre ununterbrochen , wovon allein 34 Jahre keiner
Thätigkeit auf hiesige Gemeinde fallen , für Schule und KtrLc
und zur größten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten Behörde ge
wirkt hat.

Water, Kaliß im) Wissenschaft.
•"* ----- Repertoir des Königlichen Theaters , u Wies¬
baden. Sonntag, den 30. September: „Die weiße Dame."
Montag , den 1 . Olt . : Geschloffen . Dienstag , den 2 . Okt . ! „Der
Waffenschmied ." Mittwoch , den 3 . Okt . : „ Die wilde Jagd . "
Donnerstag , den 4. Okt. : „ Der Zigeunerbaron . " Freitag , den 5.
Okt . : Geschlossen . Samstag , den 6 . Ott . : „Die verkauste Braut,
Sonntag , den 7. Okt«: Fidelio . Montag , den 8 . Okt . : „ Ein
SommcrnachtStraum .*

* « in Heilmittel gegen die Diphtherie.
Aufsehen in der medizinischen Welt wie in den Kreisen der
Laien rufen laut einem Telegramm des „ Berl . B .- Cour ." die
auf dem Kongreß deutscher Aerzte und Naturforscher gemachten
Mtttheilungen über daS Heilserum als Mittel zur Be¬
kämpfung der Diphtherie  hervor . Seit Koch '- Tuberku¬
lin hat es eine so große Erregung , ein so großes Aufsehen auf
diesem Gebiete nicht gegeben . Praktische Erfolge , die auch von
dem Leibarzt der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich , Hofraih
Widerhofer , rückhaltlos bewundernd konstatirt worden sind,
lassen jeden Zweifel an der Wirksamkeit des Heilserums ver¬
stummen . Behring , Ehrlich und Wassermann , der Schüler und
Assistent des Geheimraths Robert Koch , ernteten ungeheuren
Beifall und kante Bewunderung . Insbesondere wurde die Ver¬
sicherung Behring ' S jubelnd aufgenoiffmen , daß cS lediglich eine
Frage der Zeit sei, daß man auch andere Krankbefien wie
Cholera , Pneumonie , Typhuö , vielleicht auch Tuberkulose , auf
diese Art heilen werde . Die HaUptschwicrigkeit für die An¬
wendung des an Thieren erprobten Serumö bet den Menschen
habe in der Unmöglichkeit bestanden , daS Mittel in genügender
Heilstärke zu gewinnen . Behring gab einen historischen liebe»
blick über die von ihm entdeckte Serum -Therapie . Er konsta-
tirte , daß ihre Erfolge jetzt allseilig anerkannt seien , und wies
staiistlsch nach , daß bei richtiger und frühzeitiger Anwendung
des von Meiller , Lucius u . Brüning in Höchst am Main zu
beziehenden Mittels allein in den nächsten zehn Jahren
tn Deutschland und Oesterreich anderthal Milliob.

— Der Anarchisttrr - Htiuptting Most — Theater
direkte »? . Aus Amerika kommt die Kunde , daß der „tolle Hans"
in Newyork daS alte Bowerie -Theater , bekannter unter dem Namen
Thalia -Theater , gepachtet habe und dort Hauptmann ' S „ Weber " in
deutscher Sprache am 8 . Oktober aufführen lassen werde . Most
selbst werde dabei als Schauspieler austrcten . So die Newyorker
Meldung . Most erklärte in feiner „ Freiheit " schon vor etwa zwei
Jahren , daß er der anarchistisch -revolutionären Thätigkeit entsagen
werde , da er eS satt habe. Jedermanns Prügcljunge zu sein . Ob
dieser Schwenkung ( Most hatte u . A . von weiterer „ Propaganda
der That " , als nicht „ zielsührlich " abgerathen ) wurde er damals in
der anarchistischen Preffe heftig angegriffen , am Schärfsten wohl
von der Londoner „ Autonomie " , die » . A . schrieb : „Johann Most,
Schurke ! Da haben wir Dich ! Endlich hast Du daS Visir auf¬
gehoben . Daß Du « och bei jeder Gelegenheit das Hasenpanier er¬
griffen , wo eS sich um persönlichen Muth handelte , das wiflen wir
schon lange ; wir haben auch nie erwartet , daß Du Feiger je ein
Attentat verüben würdest . Aber bis zu diesem Tage hast Du noch
allen unseren großen Märtyrernt !) Loblieder gesungen . . . . Schurke!
Zu welchem Zwecke hast Du seiner Zeit die „ Krieg - Wissenschaft'
(eine Anleitung zur Anfertigung und zum Gebrauch von Spreng¬
stoffen u . s. w.) herausgegeben ? Etwa um Hasen zu schießen ? Mit
einem Mate stellst Du die ganze Vergangenheit aus den Kopf und
erklärst : Amerika sei kein Land für Attentate , weil , nun ja , weil
es Dir vielleicht auch ein Mal an den Kragen gehen könnte . Sollen
Wir Dir die Artikel , welche Du über die Chicagoer „Bombe " ge¬
schrieben hast , so lange um die Ohren hauen , bis Dein weich ge¬
wordenes Gehirn sich wieder setzt und Du Dich erinnerst , wer und
was Du einst warst ?" — Most ist also nun Theaterdirektor und
Schauspieler zugleich . „UcbrigenS hatte er — so schreibt man der
„Köln . Volksztg " , — schon in seiner Jugend Lust , zur Bühne zu
gehen, und meines WiffenS ist er während seines früheren Aufent¬
halts in Wien , wo er in Stulpstiefcln und Federhut gern über die
Ringstraße spazierte , wiederholt in kleinen Liebhaber -Theatern aufge¬
treten . Nachdem übrigens schon früher der ehemalige Präsident deS
Laffalle ' schen Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , Herr von
Schweitzer , der Sozialdemokratie den Rücken gekehrt und sich der
Theater -Schrittstellerei , besonders dem Lustspiel gewidmet hat , kann
Most 'ö Mauserung kaum besonders überraschen . Namentlich nicht
in der nordamerikanischen Union , wo das Groteske zu Hause und
beliebt ist. Wer Most näher kennen zu lernen Gelegenheit halte
wird überhaupt in ihm schwerlich einen „ Fanatiker d-r revolutionären
VolkSbcfreiung " erblickt haben , wie er z. B . in Zola 'S „ Gerininal
in dem Anarchisten Souvarine geschildert wirb , welcher Thränen
über den Tod eines Kaninchens vergießt und nach einem erfolglosen
Ausstand nicht zögert , die Grube der Kompagnie unter Waffer zu
setzen, in welche die Bergleute eben ringesahrcn sind . Most wurde
Anarchist aus Eitelkeit ."

— Jenseits von Gut und Bös «. Zimmerherr (am Abend
seine» Geburtstages draußen zu seiner Wirthin ) : „ Frau Krause
jetzt brauchen Sie keinen Mein mehr in die Sowie zu thun . Wenn
sie nur süß , warm und naß ist, dann merken die drinnen nichts.

Eine Audienz bei König Malietoa.
Einem Artikel „Wie es in Samoa aussicht , den der bekannte

Reisende Otto  Ehlers in der „ Köln . Ztg ." veröffentlichte , ent¬
nehmen wir nachstehende Schilderung einer Audienz bei König
Malietoa : Ter König , der ein niedliches , in europäischem Stil
erbautes , aus zwei größeren Zimmern und zwei Schlafkammern
bestehendes Holzhäurchen aus Mulinu , einer schmalen Landzunge
westlich von Apia , bewohnt , empfing mich mit ausnehmender
Freundlichkeit , als ich in Begleitung des Munizipalitätspräsidenten
Herrn Schmidt nach vorheriger Anmeldung bei ihm eintrat . Er
ist wie alle seine Landsleute , von hellbrauner Hautfarbe , allem
Anscheine nach ein hoher Vierziger , wohl gebaut , mit gutmüthigem,
nicht sonderlich intelligentem Gesichtsausdruck , kleinem ergrautem
Schnurrbart und graumelirtem , kurzgestutztem , oufrechtstehrndem
Haupthaar . Unter seinem weißen , mit Perlmutterkiiöpfen ge¬
schlossenen Jackct schlägt , wie man sagt , ei » Her , von der Größe
desjenigen eines ausgewachsenen Hasen . Um die feisten Hüften
trug er ein weißes Baumwollentuch , in Ansicht der unteren
Gliedmaßen wnrve er selbst den weitgehendsten Anforderungen
des Pfarrers Kneipp gerecht . Einfach , wie die Gewandung Sr.
Majestät ist auch die Einrichtung des königlichen Wohngcinaches
und AudienzsaaleS . In der Milte ein runder Tisch , mit einer
riengen , in rothes Leder gebundenen , samoanischen Bibel und
einem abgegriffenem Photographie Albuin , danneben drei Schaukel-
stnhle , auf denen wir Platz nahmen , an de» Wänden Bildnisse
Kaiser Wiih . lm 's !., der Königin von England , des Prinzen
von Wales , sowie des früheren Gouverneurs von Neusüdwales
Earl of Jersey unv seiner Gemahlin . . . Ich begrüßte den
König nicht nur in seiner Eigenschaft als Landesherren , fondern
auch als Kollegen . Gleich mir hat Malietoa große Reise»
unternommen , wenn auch nicht ganz in so ungezwungener Weise
wie ich, wofür er aber andererseits den Vortheil hatte , seine
Reisekosten vom D ' iitschcn Reiche getragen zu sehen , während

ich leider die mmiigen aus eigenen Mitteln bestreiten muß . A«
Bord eiius deutschen Kriegsschiffes trat er 1887 die Reise nach
Kamerun an . Man scheint ihn daselbst nicht allzu liebenswürdig
ausgenommen zu haben und hat ihm u. A . nicht einmal ein
Moskitonetz bewilligt , so daß er sich trotz t opischer Hitze nächt¬
licher Weile , um sich gegen die blutdürstigen Plagegeister zu
schützen, seine Schlafdecke über den Kopf hat ziehen müssen . Auch
am Fieber hat er viel gelitten . Nachdem er längere Zeit in
Kamerun gewesen , sei er » ach Hamburg gebracht und dort für
einen Tag in einem Negierungsgebäude untergebracht worden,
wahrscheinlich eine Kaserne , oder ein Gcsängniß . Hamburg habe
ihm gut gefallen , und er bedaure nur , daß er Berlin nicht habe
besuchen können . Bismarck habe ihn indesfen nicht sehen wollen.
Von Hamburg sei er durch den Suez -Kanal über Colombo wieder
nach Süden gefahren . Er habe geglaubt , nach Samoa zurückzu¬
kommen , sei aber schließlich auf den Marschall - Jnseln , die ihm
einen sehr unfruchtbaren Eindruck gemacht , ans Land gefetzt
worden . Daß man ihn diese ganze Reise aus SparsamkeitSrück-
sichten im Zwischendeck habe machen laste », finde ich ebenso
empörend wie unklug , und es ist am Ende nicht zu verwundern,
daß er , nachdem er 1889 init allen königlichen Ehren und allerlei
Brimborium wieder auf den Thron zurückbefördert worden ist,
keine sonderlichen Sympathien für ein Volk hegt , das ihn als
seinen Gefangenen in fo unwürdiger Weise behandelt hat . Ich
überreichte dein König als Angebinde einen aus Indien
stammenden , sehr hübsch gearbeiteten silbernen Knauf mit der
der Bitte , ihn als Szeptergriff zu verwerthen . Seine Majestät
hatten ihn gerade als Zeichen der Dankbarkeit auf höchstdero
Kopf gelegt , als der Palast plötzlich wie bei einem Erdbeben zu
zittern anfing . Mit affenartiger Geschwindigkeit ließ Malietoa
das Geschenk in der Tasche seines Jackets verschwinden und machte
ein Gesicht wie ein Junge , der beim Apfelstehlen ertappt worden
ist. Im nächsten Augenblick verdunkelte die Sonne , und in der
Thüröffnmig erschien Ihre Majestät die Königin . Diese ist eine
zu intereffanie Erscheinung , als daß ich es über 's Herz bringen
könnte , auf eine nähere Beschreibung ihrer Persönlichkeit zu ver¬
zichten . Kennt der freundliche Leser die uneigennützigste Förderin
aller deutschen kolonialen Bestrebungen , die selbstlose Freundin
aller Asrikareisende » , die Pächkerin des PschorrbräupalastcS an
der Ecke der Behren - und Friedrichstrabe in Berlin , Frau Printzt
W-r sie nicht kennt, dein rath « ich, diese verdienstvolle Dame in
den Kreis seiner Bekannten auszunehmen . Frau Printz nun
denke man sich in 'S Schwarze übersetzt , mit aufgelösten Haaren,
angethan mit einem langen dunkelblauen weiß getupften Hemde,
in jeder Hand einen Becher schäumenden Champagners , und man
hat ein ungefähres Bild von der Königin von Samoa , so wie
ie in jener Stunde vor mir stand . Daß die Grazfin sich länger

als unbedingt nöthig an ihrer Wiege aufgehalten hätten , möchte
ich nicht behaupten . Sie mag einst , bevor sie mit Szexter und
Krone gespielt hat , schlank wie eine Tanne gewesen sein , heute
ist sie keine Sylphe mehr , sondern im Gegentheil rund wie eine Tonne.
Auch daß es ihr nicht an der nöthigen Energie mangelt , ihrem
Gatten zu Zeiten das Szepter aus der Hand zu nehmen , erkennt
man auf den erste » Blick , und ich würde sogar so weit g -hen , zu
behaupten , daß sie die königlichen Hosen an hat und den Pan¬
toffel schwingt , wenn es in Samoa Hosen und Panloffel gäbe.
Ab -r es gibt keine , und wenn bei großen Haupt - und Staats¬
aktionen Malietoa hier und da der Schuh drück !, so sind erstens
ene Gelegenheiten recht seiten , und entbehrt zweitens dieses Bild

bei ihm jeder realen Anschaulichkeit . Nachdem Präsidenl Schmidt
und ich Ihrer Majestät die für uns bestimmten Gläser abge¬
nommen hatten , ließ sie ihren Gemahl noch eine Weile trocken
sitzen. Dann erhielt auch er seine » Champagner , erhob sich und
stieß mit uns auf da - Wohl des Deutschen Kaisers an . Als
wir uns verabschiedet und den Palast v. rlassen hatten , klagte mir
Herr Schmidt fein Leid , daß der König weit über seine Verhält-
niffe lebe . „In wie fern ? " fragte ich. „Kann er sich nicht ein¬
mal eine Flasche Sekt leisten ?* , — „Aber , wo denken Sie denn
hin ?" entgegneie mein liebenswürdiger Begleiter , „Malietoa und
Sekt ! Die Flasche habe ich ihm heute Morgen geschickt, damit
wir etwas Anständiges zu trinken bekämen . Nein , wenn ich sage,
der Mann lebe über seine Verhältniffe , so meine ich damit , daß
er zu viel Petroleum brennt , vier Lampen jede Nacht , wo soll
das hinaus ? Wir haben nichr einmal Gelb genug in der Kaffe,
um einige Rebellenhäupter , die im Gcsängniß sitzen, zu crnähren,
und der König brennt ganze vier Petoleumlampen , macht Schulden
über Schulden und weiß nicht , wie er sie bezahlen soll . "

Telegramm und letzte Weichten.
Der kranke Zar.

Berlin , 29. Sept., Nachm. Hierher gelangten
Nachrichten zufolge soll in der That eine bedenkliche Ber-
schlimmerung des Gesundheitszustandes des Zaren
eingetreten sein . Der Zar soll einen Schlaganfall  er¬
litten haben . Nach Ansicht der Hofärzte soll er zuckerkrank
sein, was Sacharjin jedoch bestreite . Trotz Fehlens einer
momentanen Gefahr sei die Beschleunigung der
Hochzeit des Großfürsten  erwünscht.

Revolution in der chinesischen Armee.
Paris , 29 . Septbr . Nachm . Die hiesige Ausgabe

des Newyorker Herald veröffentlicht folgendes Telegramm:
Shanghai , 28. Septbr. In der chinesischen

Armee,  welche den in Da Chan vordringenden Ja¬
panern Widerstand leisten sollte , ist eine Revolution
ausgebrochen . Die Soldaten haben alle
Waffen zerstört . Es herrscht eine schreck¬
liche Panik in Peking . Die Lage Chinas
ist als eine verzweifelte anzusehen.

Paris , 29 . Sept . Der ehemals in Gratz wegen
Spionage internirte und von Kaiser Wilhelm be¬
gnadigte Offizier Dagony  wird demnächst wieder
als Atiachfi beim Generalstab angestellt.

London, 29. September. Die „Birmingham Post"
erfährt zuverlässig , daß die nach Madagaskar  an die
Hovas -Negierung von England und dem Kontinente ab¬
gegangenen 36 Gatling - Kanonen und viele tausend
Gewehre nebst Patronen dort eingctroffen
sind.  Weitere große , in England bestellte Waffenliefe¬
rungen werden folgen . Bon einer Gruppe englischer Ka¬
pitalisten sei eine Viertelmillion Pfund Sterling für die
Hovas -Regierung zur Absendung bereit gemacht.
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Börserr-Wochenüberficht.
F . F . Wiesbaden , 29. September 1894.

Allseitig wurde der Eintritt einer besseren Strömung an der
Börse mit Freuden begrüßt, nachdem so lange Zeit hindurch jeder
regsamere Berkehr nahezu ganz geruht hatte. Wie aus einem Winter-
Was schien die Börsenthätigkeit aus einmal erwacht zu sein und
währendem nun so viel Kraft gesammelt zu haben, um geradezu
explosiv die Auswärtsbewegung in Aktion treten zu lassen, denn inner¬
halb ganz kurzer Zeit hat sich auf allm Gebieten mehr oder minder
stark, eine Wendung vollzogen, die man sich noch kurz zuvor kaum
hätte träumen lassen. So erfreulich diese Erscheinung an und für
sich ist, denn eine gute Börsenstimmung ist immer fiw ein Land der
Barometer einer politischen und wirthschaftlichengünstigen Lage, so
läßt sich leider auch diesmal wieder die Thatsache nicht aus der Welt
leugnen, daß solche AufwärtSbcwcgungen der Kurse und die da¬
durch geförderte erhöhte Spcculationssähigkeit auch ihre nicht zu ver¬
kennenden Schattenseiten haben. Dazu gehört in erster Reihe das
Verleiten von, dem Börsenbetriebe vollständig fernstehende Privatper¬
sonen zum Börsenspicl. Mehr wie je wird von gewissen in - und
ausländischen Spekulationshäusern das Einfangen von Spekulanten
versucht, eindringlicher und verlockenderwie seit lange, wird gegen¬
wärtig theils durch Zirkulare, theils durch Zeitungsannoncen oder
persönliche Aufforderung die Anpreisung von Börsentransaktionen
betrieben, wobei natürlich immer nur vom Gewinn , nie aber vom
Verlieren die Rede ist. ScheintS sind die abschreckenden Beispiele,
welche die wilde Spekulationsperiode 1887 |90 in solch enormer An¬
zahl auszuweiscn hatte, vollständig ohne Nutzen geblieben, sonst wäre
eS nicht möglich, daß auch jetzt wieder in großer Anzahl Leute, wie
sich wahrnchmen läßt , der Börse sich zuwenden, die unter allen Um¬
ständen fernbleiben sollten, da sie von Börsengeschäften nicht die
blasse Ahnung haben. Aber die Sucht, möglichst rasch und miiheloS
reich zu werden, ist bei ihnen Leitmotiv, ihnen schweben aus Grund
der ihnen nahetretenden Verlockungen nur Gewinn vor, und wenn
dann eines TageS der Eintritt des GegenthellS sic aus dieser Illusion
reift und zur Vernunft bringt, dann ist eS in der Regel zu spät,
dann ist gewöhnlich nicht nur Geld und Gut , sondern auch daS
häusliche Glück dahin , und der Ruin der Gesundheit wird die nächste
Folge sein. Deshalb die Finger von Börsenspekulationen, seitens
derjenigen, die nichts davon verstehen!! DaS Operiren an der Börse
will auch verstanden sein, drum mögen getreu dem Worte, »Schuster
bleib bei deinem Leisten" „solche Leute" sich damit befassen, die sich
daS Spekulircn als Berus erwählt haben. Die Tendenz der Börse
war auch in dieser Woche durchweg fest. Die Kurse hielten sich aus
der Höh« und namentlich Berlin und Wien bleiben die treibenden
Faktoren. An erstercm Platze sind c8 immer neuauftauchende Ge¬
rüchte von großen Finanzgeschä-ten, die bald bei dieser oder jener
Bank angeblich in nächster Zeit zum Vorschein kommen werden und
im Voraus schon als Hausse-Motiv dienen müssen. AehnlicheS
stimulirte auch die Wiener Börse. Die von unS daS rorige Rial
erwähnte, in Aussicht stehende Verstaatlichung der Oesterr.-Ungar.
Südbahn dürste dennoch keine so einfache Transaktion werden, wie
man ursprünglich annahm, da vorher verschiedene, damit in Ver¬
bindung stehende Fragen zu erledigen sind. Der Kurs der Aktien
dieser Bahn hat deshalb auch seine auf dir erste Nachricht hin kräftig
cingetretene Steigerung fast total wieder eingebüßt.

Geld erhält sich in derselben Flüssigkeit und wird auch eine
merkliche Anspannung solange nicht erhalten, bis nicht in Amerika
die Geschäftslage sich gebessert haben wird. Die diesmalige Ultimo¬
liquidation hat die Gcldfätze nicht beeinflußt.

Renten waren mit Rücksicht aus den bevorstehenden Oktober¬
termin gesucht. Deutsche Fonds sind wenig verändert , von aus¬
ländischen Spanier , Italiener , Mexicaner, Rumänier und Russen be¬
sonders bevorzugt. Das Banken gebiet liegt fortgesetzt fest. Nach
vorübergehender Abschwächnnggingen die Kurse wieder nahezu auf
ihre vorwöchige Höhr, Bahnen erfreuten sich durchweg guter Be¬
achtung. Das Motangebict lag gegen Schluß der Woche besonders
fest, nachdem bekannt wurde, daß die Prcuß . Staatsbahn -Verwaltung
daS ihr zu 8 '/ , Wk. zustehende Bezugsrecht auf den Kohlenbedars
für 1896/96 auSuben werde.

Bon Jndustriefachen sind besonders Höchster Farbwerke be¬
deutend höher, aus die Meldung von eine« von dieser Gesellschaft
angeblich entdeckten neuen Mittel gegen Diphtherits . Privat-
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Königliche Schauspiele.
Lamstag . den 29. September 1894 . 178. Vorstellung.

Neu einstudirt:

Er mnß auf's Land.
Luftspiel in 3 Auszügen nach Bayard und de Vally

von W - Friedrich.
Personen:

Frau von Ziemer . . . . .
Celestine von Drang , ihre Tochter.
Ferdinand von Drang , ihr Schwiegersohn
Pauline , seine Schwester . . .
Cesar von Freimann , Marineoffizier .
Rath Presser . . . . " . .
Frau von Flor , «ine junge Wittwe .
Eduard von Braun . . . .
Raunt , Kammermädchen . ,
Ein Diener der Frau von Flor . ,
Ein Diener der Frau von Ziemer

Reu einstudirt:

Monsieur Hercules.
Posse in 1 Akt von G . Beüy.

Personen:
Mahlmann , Direktor eines Erziehungs¬

instituts .
Ernestine , feine Tochter . , , ,
Maus , Kandidat.
Schreier , Kunstreiter -Direktor . .
Eäsar . . . . . . .
August , Aufwärter . . . . .
Harme , Stubenmädchen . . . .
_ Anfang 7 , «uv«  na « « ' /.

Frl . Wolfs.
Frl . Scholz.
Herr Radius.
Frl . Fürst.
Herr Faber.
Herr Grobecker.
Frl - Linduer.
Herr Reumann.
Frl . Rosen.
Herr Spieß.
Herr Brüning.

Herr Bethge.
Frl . Rosen.
Herr Grebe.
Herr Reumann.
Herr Wander.
Herr Bussard.
Frau Posstn -Lipski.

Uhr.

Jtoubfurt tt TmnspM-Maii-GliiMrs.
Wim-GkseWst

empfiehlt sich zum Abschluß von Einzelunfall-, Haft-
Pflicht- und Reiseversicherung.

Prospekte , sowie nähere Bedingungen sind durch
di- General - Agentur für Hessen - Nassau,
Wih - lmstrasie 5 , II , erhältlich.
ho  Hielt « Ad « Meyer.

Herbst - nnd Winter -Saison!
Das Neueste und Eleganteste fertiger

Knaben -Anzikge in Jaquette, Kittel-u. Blousen-Fapon,
Knaben -Paletöts mit und ohne Pelerine,
Enaben -Joppen
Knaben -Cheviot -Jaquettes
iür  ,pa»send* er  empfehlen zu den Mildsten Preisen

Gebrüder Süss,
am Kranzplatz«

Wiesbadener

Beamten Verein.
Montag, dmi. ©rfolirt, Abends8 Uhr,

im Deutschen HofMormts-Vevsammlmrg.
Tagesordnung:  Vereins -Angelegenheiten . 222
_Der Vorstand.

t „Melitas ."
Sonntag , den 30 . September,

vou Nachmittags 4 Uhr an,
im Römersaal , Dotzheimerstraße.

II . Humoristischer
FamMen-Abrud mit Tan;
unter Mitwirkung bedeutender komischer Kräfte u. s. w.,
worauf wir unsere Mitglieder nebst Angehörige , sowie Freunde
der Gesellschaft höfl. aufmerksam machen.

Der Vorstand.
XL. Während der Veranstaltung wird ein vorzüg¬

liches Glas Bier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft
verzapft. 3023*

Walthers Hof.
Heute Sonntag , von 4 Uhr ab

großes Mra-Concert.
3024*

Eintritt frei.
Besonders reichhaltige Speisekarte

in V, Und ‘/2 Portionen . Diesstsibach,

•) £rfr•iw? Umzüge
in der Stadt und über
unter Garantie billigst

ISS

Land, sowie Waggonladungen übernimmt

Wilh. Blum,
Möbeltransport , 37 Friedrichstraße 37.

1) Unterrichts - Zeitung für Bildungsbeflissene jeden
Standes (Deutsch , Reohnen , Schönschreiben , Orthogr ., Stil,
Corresp ., Buchführung , Contork ., Wechsell ., Stenogr ., Mathem .,
Englisch , Französisch , Naturwissensch . etc.), Probe -Rr . 20 Pfg.
2) Unterrichts -Zeitung für Militäranwärter (Ausb. für die
Subalternbeamten -Laufbahn ), Probe -Nr . 20 Pfg . 3) Unterrichts-
Zeitung für Deutsch , Stilistik und Correspondenz , Probe-
Nummer 20 Pfg . Adresse : Unterriohts -Zeitung , Charlottenburg.
Vertreter gesucht ._ 3411

IteliiiiranlKroiieiiliiirg.
Heute Sonntag

Mschieds-Concert.
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei. _ 9893

1.50
9 14 10 w 1.30

w 9 12 „ 10 tt 1 . —
N tt 18 „ 9 10 9 1.70
9 9 25 9 10 „ 9 2.20
tt m 17 tt 10 „ 9 1,60

Wtigk Wissen
von einer ersten deutschen Hypo¬
theken- und Versicherungsbank
allerorts sofort gebucht.

Gefl. Offerte » u I ». I» . 18 an die Exped. d. Bl . 5923'

Preis - Courant.
Mehl (Kaiser -Auszug ) per Pfd . 15 Pf ., bei 10  Pfd . M„(Backmrhl) "'

„ (Kochmehl)
Rosinen , große
Sultaninen
Corinthen
Zwetscheu (billigste) per Pfund 13, 15, 18 Pf.
Bohnen 10  u . 13 Pf ., Erbsen 12  u . 15 Pf . Linsen 15- 30,
Hafergrütze 22  und 26 Pf .,
Gerste für Suppen , die feinsten Sorten , per Pfund 13 Pf ., bei

10 Pfd . M . 1.20,
„ (mittel , per Pfd . 13 Pf , bei 10 Pfd . M . 1.20,

Salz 2 Pfund 17 Pf ., '
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl (Hohenloh 'sche) per Paquet 22 Pf .,
Suppentafeln in allen Sorten per Paquet 17 Pt
Zucker von 27 Pf . an,
Gebrauutes Korn per Pfund 15 Pf ., bei 10 Pfd . M . 1.30,

do . Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80,
Kneipp ' s Malzkaffee p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq . 3 M >,
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf .,
Rttdöl per Schoppen 28 Pf ., Salatöl . feinstes, 45 Pf .,
Kornbrod per Laib 30 Pf .,
Deutscher Perl - Kaffee in Pfd .-Paquet 20 Pf .,
Nudel,t per Pfund 22, 25, 28. Eier -Nudeln 30 und 35 Pf -,
Schwedische Zündhölzer per Paquet 9 Pf ., bei Mehr¬

abnahme billiger , gew . Zündhölzer 5 Paq . 8 Pfg.
Vntz -Pomade per Stück 5 Ps ..
Wichse , prima Waare , per Schachtel 3, 5 und 10 Pf«
Bleichsoda 10  Pf .,
Seifen -Wasch -Pulver per Paquet 10  Pf .,
Haar -Pomade per Dose 5 Ps .,
Essig per Schoppen 5 Pf .,
Wagcnfett , feinste Qualität,
Schmalz per Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund billiger.
Zwiebeln per Pfd . 6 Pfg . Häringe , nicht aussortirt , 4 Pfq.

Ferner empfehle alle in dieses Fach einschlagende Artikel,
Mais , Reis , Hafer , Gerste , Maisschrot , Weizen,

7703Hen und Stroh , Kartoffeln , Rüböl , Salatöl.
Besonders empfehle

Einmachzucker im Hut
zum billigsten Preis.

.. j 21#. 23. fmipfft 21«>23.
Chistav liöweniütein,
llMWW, «-,»-.»' «-7-,°-»-. XftoKiniUlH.
Schiesssfände zur Kronenburg,
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich dir im obere

Garten derRrstauration zur Kronenburg , Soniieubergerstraße 53 >
belesenen

Schiehftände,
bestehend ans Feld -, Jagd -, und Pistolenständeu,

zur gefl. Benutzung . — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions -Vergütung zur Verfügung . — Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuester Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
748_ Carl Petry , Pächter der Schiestände.

Tanz-Uutmicht.
Anfangs Oktober er. beginnen me'nie Kurse für Tanzunter-

richt und Anstandslehre.
Ir einem Kursus werden alle älteren und neuen Rundtänze,

sowie Fran ^ ais », l,ancier und BKenuct a la reine
gründlich und schulze-echt gelehrt.

Gefällige AnMeldungen erbeten.
Lokal: „Römersaal.

P. C. SCHMIDT.
_ « »,, «« »» » ,  3.

Hamburger Engros-Lager

NA Eirchgasse TW.
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Zor Herbst- und Wierüfi
sÄfr *?E?T aZ 'O“' " "
Harelocs von 18  Mk . ab,

Faletot ^- u. itanley -Mäntel von 27  Mk.ab.
A.  Urettheinaer.

«ri,,  Fabrik für Herren - u . Knaben - Gareferobe

WUhelmst, « « 2 , Ecke der RÄSrasse.
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'! 1
1
2

« 1
1

» 1
S 1

3 2

10
1
2
2

Geldgewinne
300 000
150 000
120000

60 000
48 000
36 000
28 000
24 000
18 000
14 000
13 000
12 000
10 000
8 000

Bekanntmachung.
a SS Mnnntf ol»
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Jeden Monat ein sicherer Treffer
Grossere Chancen als andere Lotterien bieten die

IT 2  grossen CreMverkostmgen
j^ o jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.i bOYiel Loose,soviel Treffer.
fflanptgewinn 300000 Mark.

Nächste Ziehung I, Ostober.

Jeden Monat eine Ziehung , jährlich 12 Ziehungen
Jeder Spieler muss 12 Treffer machen.

Antheile an 12  Originalloosen
V;2» V10 n„

88,— pro

ML but nsw.. MmiOW 11
ein  großes Zimmer m
vermiethen._ 159 . ..

Min  W ersucli lohnt.
“n . r " ‘rr eTTf “ ' » "«' ■einen Pnotw ir;«j  ^ 7.r„  Gelegenheitskäute habe

«Ŝ -S-7

Miesbadener Privat-Aadlpost. s T̂SL î”
stofe und Cachemire Hohe 4 Mk

2 . , Nachm . ttags 2 Uhr , geschlofsen
l .filnvi/flin tlr * nllit _ . i »im

!(12fS_ /̂lOO____V50_ Vzü
3,50 4,25 8,— 16,— 20,

Gefl. Aufträge erbitte bald.

Bankhaus J. Scholl,
Berlin - Niederschönhausen.

oj . . Expedition : Mauergaffe 13.
» <ä

Geschloffene Briefe . . . 3 Pfg.
Drucksachen und Karten. . 2 .

^00 Stück an R0°/„ Rabatt.
PF Neue Filialen und Briefkasten:

Saaaas .a » .a
zur gefl.

Nachncht, daß ich heute ein
Aukiions-

u. Taxation-Geschäft
ernchtet habe und halte mich bei Ab-
halten vonDrrßetzkkimgtilsmirkMtioiik»
bei reeller und billigster Bedienung
bestens empfohlen.

Krrnh. Rosenau,
Ellenbogengasse 7.

lieistanrant Poths
I —. „ II Langgasss II. onon  I

Einziges Lokal der Stadt Wiesbaden mit Aus-
schank  des Burgerl . Brauhauses ln i >jk,. n  jper Glas 20 Pfe- und der _ _ “ — rl,se **

f ” . Nachmittags 2 Uhr , geschlossen.
^Leipziger PartkwaareMeschäfl
fl  Querstrasse I. ° f

I «V „ , « >'* *• Jurannanses ln Pji . . - 1
20  Pfg . und der BrauerolgesollschaftIin  Wiesbaden per Glas 15 Pfg.direct vom“*”

aus dem Keller vermittelst Äufzuires 8
Diner ron 12- 2 Uhr zu 1 Mk ., 1.50 und höher.

_ . „ ... Albert Lindau.
_Gnte Bedienung . YorzGgliche Küche.

Keimch di Gö
Neugasse 7a.

> eingetroffen:

Geiksechkitskliiif

D - m °nh « tcm ^ _

IchkrOch | ii Wiksblldk » .
Gegründet 1. Mai 1890 . '

Mettet « Mä8tfdj[«| (ii. K
: Schüler ausgebildet, welche durcĥ
- S E Empfehlung Engagements an Hof- und ^
■> ® tab['^ eotern  gefunden haben. Verlangt wird
\ 6 Q“ft öfl e5  Strmmmaterial, musikalisches Gehör1
i musikalisches Gedächtniß. Notenkenntnisr ist l
■?rs erforderlich . Ich erachte es vielmehr'
I “ff™ 1™ ^ehmste Pflicht, die höchst noth-
!zubringen ° ^ ^ "^ ben Schülern selbst bei

ja öa |e“ bien3eit für  Chor 1 Jahr , für Solisten!

\1  cftlbcvl Ctmt  eiUfC  drinnen am!
UöhrKr, Musikdirektor.

^ Web erg. 29 l„ Ecked. Langgasse.
x Sp « » -it Ußt  W - ch- .. 11—12 Uh, S5otm„
W 2- 3 und 7—8 Uhr Nach,,,

Keine verbotenen Ratenloosei
1

Allgemeine UerßeKalle.
^tanb der Mitglieder: 1829 . Sterberente: 599 Mk»

Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren-
Schwalbacherstraße 55, W. Bickel^ Sano=

munbftr0o'fi(.J4iFien ,eD ^ »gasse 17, L. Müller, Hell-

baohj Äftaf , 15 ' ®irW8ro6tn 9- “ ■
J -hrm " ° M-L & m,t  N '- '•v.uf±_ 5768

Zur neiienteutonia
Blerchstraße 14.

Empfehle mein Reftanrmrt

Kegelbahn . Billard . Schießstand.Advlnli Roth.104_ _ _ _ _

Friedrichs-Halle, Mainzer LMr. t
__ _ unb irden Sonntagr 305*

®r*ße TanMustlr. ~m
Es ladet ergebenst ein _XtlViminerc

^ . Anmeldungen zu dem Mitte Oktober L
-sh  beginnenden Hauptkursus ISr Tanz-

Anstandislehr ©, sowie Extraknnen S-
nehme von heute an in meiner Anstalt El

^  Scbutzeuliofstrasse 3 entgegen. Durch
H Besuch der Hochschule für Tanzlehr-
^ t Ullst  in KerSin ’ bin ich mit allen l̂ Z

H ®f* Uffld  Gesellschaftstänzen bestens *S~
vertrant und halte mich „als Lehrer“ der- ^

9983HKr~
m

selben empfohlen,

Fritz Heidecker,
Dirigent der Curhausbällo u. Reunions in ?f:

Werthprcis Mk. 20.— bis Mk. 30,
^003 bis Mk. 10.

^ neumons 10  rr
_K Wiesbaden und Ems. ^üwald

Jf ItfittitcbiM « I r flM  1 ®m apeien
H 4N-tif- ^ ^ 19_ M • ffffa

Uhrmacher,
52 Obere Webergasse 32.
^ t Größtes Lager aller Sorten

^ Taschki,--. Maiid- «. MMtzm
vÄ Hilft nufa.!«̂ ... . ..e ... .

Beste sehr billig . «
,. . , Rudol ph H aase,

MziMA in | ! rsnlnteitrcnk | ^ ^ ^ » . fak | ^ ! , f L jrt ^
mit Biertel -Schlagwerk. 0

vorkommenden, in mein Fach einschlaend-n

am hiesigen Platze zu außergewShnlichbillige» Preisen. ’

a
„MW?

22ir Leben hiermit unseren Vercinsmitgliedern
geziemend Kenntniß von dem Ableben unseres
lansiayrigr ». Irene « Mitgliedes,

Herrn Jacob Nauheim.
*̂ *1? *!»n '0w 3 findet Sonntaa Uormit-
*** “W » vom Sterbehause, Adlerstr. 51,
Ehrr^ irlrf r 0ßm  * ur  Erweisung der letzten

pünktlich und zahlreich im
VetcinSlokal erscheinen. Dpx Uorstand.

Schlagwerk.

Bayerisch - Bier,
| M »er ®la&12  Pfg.
Ansschank der Bahr . Actien -Bierbrauerei

Hostleferant Aschaffenbnrg.
Einem verehrt. Publik,im zur Nachricht dab idi

ralft ?; «*™ 18" ”ww m,t « - «" >» « >» >,, » A«

Willi . Haffmann,-Gasthaus zum Rheinbalmbok
VöMindige Betten^

Mot ? '!' « nzelne Bettstellen, Kinderbetten
Strohsäcke, Deckbetten, Kissen'

ey. Bettstellen smvie Bettfedern zu billigen Preisen\
Ellenbogengasse 13, l , Et . jjp 1

«smtril-KD
Slt\ M Aufgabe eines unter die

^ubrik „Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (also
Wohnungs-Gesuche und Vermirthungen, Cavitalien
Verloren und Gefunden, Stellen-Gesuche und Angebote

str5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlnng genamMa.

3enterngültig  in der Zeit vorn
s -WN Kjsarus  rl « «

Geseizlieherlaubt!
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Ernst Unverzagt,
»ergasse 11. WIESBADEN , Webergasse

KpmalgesMst für feinen Namen-Pütz,
empfiehlt sein grosses Lager eleganter

Pariser und “Wiener Modellliüte,
Concert - und Theater -Hüte.

®£§ * Täglich Hingang von Neuheiten.

per Rolle und gute Verpackung
preiswürdig übernommen.

Fuhrunternehmer
Auguft OLLsen,

Burean: Schulgasse 10 und
3001 Biebricherstr. 19._

für Slhreiim!
Gebrauchte Hoftelbauk ist

billig zu verkaufen. Kl. Schwal-
bacherstraße3, 4 St._a

sind als erste  oder gute
zweite Hypothek  aus¬
zuleihen. Näh. 109
Wilhelm str. 5, II.

Eine große
Vogelhecke

- llig zu verkaufen.
Wellritzüraße15, H. 1. St

A säwmMche Haushaltungs-Gegenstände.
5  MM " Dssoudsrs billig-:
-j*  Wasser - und Biergläser 10 Pfg.
Jj Römer mit Wemlaub 30  Pfg.
^ Cchte Crystall -Gläser mit Verzierung 30 Pfg.
IN Kaffeeservice, Stheilig, echt Porzellan, mit hübscher
"El  Malerei Mk. 4.50.

Schwere Taffen mit Untertassen 15 Pfg.
") 1 Taffen , echt Porzellan, mit Untertassen, 30 Pfg.
•±\ Taffen , . . „ Goldrand. 25 Pfg.
iJl Knchenteller, echt Porzellan, mit Goldschrift oder

Malerei, 30 Pfg.

jg Dritannia-Destecke
5 ] in anerkannt guter Qualität;
L Löffel k 15, 20 und 25 Pfg.
-A Kaffeelöffel, ü Stück 30 Pfg., ferner
-» f Küchen- und Flurlampen 30 Pfg.
ü Blech- M Emaille-Geschirr in grosser Answahl.
51 Reichhaltiges Lager in
Zl Galanterie-SpieSwaaren.

Neubau, Ecke der Marktstrasseu. Neugasse, jf
Specfal -Abtheilnng für w

Betten u. Bettwaaren . J
Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehlen wir unser neu eingerichtetes nPw

, grosses Lager

Vollständiger Betten , S
Bettstellen in Holz und Eisen 4fr

; für Erwachsene und Kinder, von den einfachsten bis zu den besten Fabrikaten.

Bettdrelle ,Barchente ,Rosshaare ,S
doppelt gereinigte , staub- und geruchfreie i*t 30 Psmch-KlM, If

Ellenbogengaffc 10, Ellendogengaffe 10. f« -

Verkauf einzelner fertiger Bettheile , wie M Hervorragende
: Medicinalweine.gcDeokbetta,Plimean,Kissen,

# Steppdecken, #
# wollene ml baumwollene SoMafeolteii. #

Reelle und billigste Bedienung.

Direct importirt.
Aus Algiers pro Flasche

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener StärkuDgswein , * , Mb . 1 .2o

Aus Californien : *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich2 \\  1 .60
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein „ 2.35
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein „ 2.50
Portwein, MedicinalweinI. Ranges . . „ 2.50
Edel-Port, edelster Frühstückwein . „ 3.50
Cognac, reines 'Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke . . . . . „8 .5
Grosses Lager in reingehaltenen Rhein-

(darunter viele eigene Gewächse), Mosel -, Bor¬
deaux - , Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine,

Bürgschatt für Reinheit sämitlicher Weine,d»
Carl Eduard Herrn. Doetsch,

vormals C a Doetsch«
Oeisbcrrstmsso 3.

* ) Ausschank per Glas bei Herrn Sprenger,
„Zur neuen Qpor“, Taunusstrasse 34.,

Nlanufacturwaaren-,
Leinen- und Ausstattungsgeschäft

I eiuzel. Perf. zu r«rm 81121 möbl. Zimmer zu verm. 3003'

Purllttklllif 13, 2,| Rdl-rst,-. 5 J
einfach moblirt Zimnier zu ver- 1ist zum 1. Olt. 1 leeres Zimmer
rniethen. 970aI und eine Manf. z. verm. 2991' 3151 Raufen 8ie Meininger 1 Mark Loose
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Ausgabe. 2, Blatt . Dieses Blatt umfaßt zusammen mit dem ersten Blatt 16 Seiten

Einladung zum Abonnement!
■ffZgjgmjf &S ffvs  Ä J" 4L1«5kZ.

MimbLümris GrnenÄs - Mn x̂lgxy
Amtliches Drgan der Stadt Wiesbadenergebenst einladen. - -

S 'SrV 'wte E --,eKm, -nV -rl-gs werg. gangm ist, wird «-streb, sei», «,» dam»«

oevorstehenden Reichstags- und  L a nd  t a gs  v e r h a n dl u n g en schnell und zuverlässig
LKilung machet ®re« C ' °n Sif«

bÖrfniÖ lmfem 2ê meh? ?ls'7ishe? zû enffp̂ gediegenes Feuilleton  Wir lassen, um dem Unterhaltungsb.

besondere Anterhattungsbeitag.
lt eine anaenelims it-ttNra /»»fc«*,,., __ s._ r.«v ^erscheinen, in welcher vor allem der -r r r — " ' *'* *'

„Verworrene Schicksale"
und liefern wir die bis jetzt erschienenen El I . rNordtnrann,

Mi, Rücksicht aus to tatat Irrj » " ■“ ‘t  * 1” * “ l«*l> »•«.
«nr °°» M. . « al- MUdt s» dem» ,JÄSJMÄ ’ÄÄ ® “ “ f“ *" ""b w-^ -m Umg-im.- st« t . » «ru.-. ist, w..d. »

"sch-m-n lasse», i» welcherd-m Laadwirih>°» Meitllge ^
Als Gratisbeilage  bringt der J  Rathschlüge aller Art ertheilt werden.

am  r LssÄL -k̂ ' « m---°n«°hn.5°̂ .°n-ns-chs--m-st
» „ . . . z ' '22 »-« »" » -.Ma - istr- , « bo . -bg.,ch,°st°»°»st--nr »g- ,-st d.m «»fa»g bi-,- Ja, « « »ist»4-1+JA ^agtilrar uno UNS avgeschlossenen Vertrags seit dem AnfangAmrlrches Oraern der 2K4nM

ein Probeabonnement.

Wiesbaden , den 30. September 1894

- - ■ ' wvtijeua«! will, oer n

monatüch sv Ufg. einschtteMch Iringerlohn

Der Verlag des Wiesbadener General-Anzeiger»
Schnegelberger Sc  Hannemann.
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Der städtische Grunddesttz.
WiesbK - s» , 29. September 1894,

In den Jahren 1886/67 bis 1892/93 sind im
Königreich Preuße» auf städtische Grundstücke9 273 Will.
Mark Hypotheken neu eingetragen, dagegen nur 4 518
Mist. Mark gelöscht Die Eintragungen übertreffen
die Löschungen um 4 759 Mill . Mark. DaS ist eine un¬
geheuerliche Summe. Nun vollen wir gern zugeben, daß
beim städtische» Grund« und Gebäubeeigenthum‘die Zu,
"ahme der Verschuldungbis zu einem gewiffen Grade nur
die Mobilisirung der Steigerung des Verkehrswerthes des
städtischen Grundeigenthums und der darauf errichteten
Gebäude bedeutet; und wir verkennen auch nicht, daß als
eine wesentliche andere Ursache der Verschuldung die un¬
gesunde Spekulation zu nennen ist, in Folge deren der
Eigentümer eines städtischen Grund« und Gebäudeeigen«
thums oft weiter kein Anrecht an diesem hat, als das ge,
ringe Angeld, mitunter aber selbst dieses noch nicht be¬
zahlt hat, so daß thatsächlich sein Besitz nur ein Schein¬
eigenthum ist.

Trotz dieser Momente muß die Zunahme der Be¬
leihung des städtischen Grundbesitzes um beinahe 5 M i l>
liarden Mark  innerhalb eines Zeitraumes von 6Jahren
als ein sehr bedenllicheZ Zeichen angesehen werden, um so
mehr, als der Realkredit, wie er den städtischen Grund,
und Hausbesitzern heute gewährt wird, im großen und
ganzen den Bedürfniffen und den Eigenthümlichkeiten des
städtischen Grundbesitzes nicht entspricht.

Zur Zeit ist der weitaus größte Theil der Hypo«
theken, auch derer zur ersten Stelle , in kurzen Fristen
kündbar, die Beleihungsgrcnze für erste Hypotheken ist
eine vrrhältnißmäßig niedere und der Zinsfuß mit Rück¬
sicht auf die hentigen Berhältnifle zweifellos zu hoch. Da
nun in kritische» Zeiten der städtische Grund- und Haus¬
besitzer auch selbst mit den ersten Hypotheken bis zu 5/i 0
oder ®/ie des Werthes des Grundstückes in große Be-
drängniß und Gefahr kommen könnte, so muß in seinem
Jnterefle gefordert werden, daß er mehr als seither Ge¬
legenheit finde, die erste Hypothek unkündbar zu erhalten.
Ein billigerer Zinsfuß aber würde geboten werden können,
sofern eS gelänge, daß durch eine zweckmäßige Selbstver,
walkmg der Kreditverhältniffedes städtischen Grundbesitze-
die erststelligen Hypotheken in ein Werthpapier  umge-
wandelt würden, was mit der vollen Sicherheit solcher
Hypotheken di« leichte Uebertragbarkeit eines StaatSpapiercS
verbände. Ru« könnte man freilich einwenden, daß durch
die Hypothekenbanken  ja ähnliche Forderungen be¬
reits erfüllt wurden; allein es ist doch die Thatsache nicht
anßer Acht zu lassen, daß die Hypothekenbanken in erster
Linie nicht etwa das Interesse des Grundbesitzes, sondern
das ihrer Aktionäre im Auge haben, und daß die letzteren
umsomehr verdienen, je stärker der GrundbesitzauSgebeutet
wird. Auch daS darf nicht vergessen werden» daß die
Hypothekenbanken durch Herandrängen bei Neubauten, Vor-
streckrn von BaugAdern und sofortige Beleihung ganz neuer
Häuser die Neubauten in einer großen Zahl von Städten
in übertriebener Weise unterstützt und durch die so her,
vorgcrufene übermäßige Konkurrenz gerade dem soliden
n»d seßhaften Theile des städtischen Grundbesitzes nichts
genutzt haben.

Um eine Besserung des RealkreditS deS städtischen
Grundbesitzer zu erzielen, könnte man versucht sein, auch
für ihn ähnliches zu fordern, als es mit der Forderung
der sog. Inkorporation d«S Hypothekarkredits, d. h. der
alleinigen Befriedigung deS Realkredits durch ZwaugSge-
noffenschafteu der Grundbesitzer, für den landwirthschast.
kichen Grundbesitz jedoch aus eigener Kraft den Versuch
edier Steuerung sÄrmc Krrditrwth machen. Gelegentlich
des XVI . Berbandstages deS Cenwalverbandes der HauS-
>md städtischen GrundbesitzervereineDeutschlands ist eine
Kreditanstalt (Gesellschaft mit beschränkter Haftung) be¬
gründet worden, die eine Besserung des RealkreditS er¬
streben will durch allgemeinere biS zu einer bestimmten
Höhe gehende Umformung der erststellige» Hypotheken in
«nter Selbstverwaltung des städtischen Grundbesitzesstehende
Amortisationshypotheken mit billigem Zinsfüße, und die
fiir daS Deutsche Reich die Begebung der zu schaffende»
Pfandbriefe übernimmt. Zu einer gedeihlichen Entwickelung
eines derartigen Unternehmens sind allerdings reichliche
Geldmittel erforderlich. &  wäre zu wünschen, daß ihre
Aufbringung den Interessenten nicht zu schwer fallen
möchte.

Mer«srre»e Schicksale.
Original-Roman von A . I . BtordtmaNN.

(6 . Fortsetzung ^ (Nachdruck verboten .)

Der Freiherr lächelte . „ O ich — das ist etwas
Anderes ! Ich habe sittliche Beweggründe ernster Art,
die mich bei dem Entschluß festhaltcu , auf den Du an¬
spielst ; Du aber . . .

„Ich vielleicht nicht ?" Ist Strafe oder Sühne
für ein Unrecht nicht auch ein sittliches Motiv ? "

„Unter Umständen wohl ; aber nicht , wenn sie , wie
in Deinem Falle , den Charakter der persönlichen Rache
trägt."

„Mau muß mitunter die Strafe selbst in die Hand
nehmen , wo die Gerichte sie verweigern . Was kümmert
es mich , daß man das Rache nennt . Ich will Ver¬
geltung üben !"

„An den eigenen Eltern !"
„Was weiter ? Gerade darum !" rief Hans zornig.

Die Furchen zwischen seinen Brauen vertieften sich.
„Zudem ist es nicht meine rechte Mutter !"

Der Andere legte die Hand auf den Arm des Auf¬
geregten und sagte ruhig : „ Hans !"

Es war merkwürdig , wie das kleine Wort wirkte.
Hans schwieg , kämpfte einige Sekunden mit sich und
fuhr dann gelassener fort : „ Es ist wahr , sie hat besser
an mir gehandelt , als meine eigene Mutter , ich will
nicht ungerecht sein . Sie ist die Ursache , daß mein
Vater meiner wieder gedenkt , ich will sehen , daß ich es
ihr vergelte . Aber mein Vater , der mich unter die
litthauischen Bauern schickte, zu einem Verwalter , der
ein Tölpel war — als einzigen Menschen von Bildung
einen vor Alter und ewigen Grübeleien über die Drei¬
einigkeit stumpfsinnig gewordenen Pastor in meiner
Nähe — im Städtchen ein verbauerter Apotheker und
ein von Mittags an betrunkener Doktor . . . "

„Dein Vater hat sich die Verhältnisse nicht so
schlimm vorgestellt ; er wußte nicht , wie es hier aussah ."

„Er wußte es nicht — das ist eS ja gerade I" rief
Hans triumphirend.

„Siehst Du nicht , Siegfried , welch ' vernichtendes
Urtheil Du damit über den Mann aussprichst ! Er wußte
nicht ! Also seinen einzigen Sohn schickt er hundert
Meilen fort , weil die Mutter zu bequem , er selbst zu
indolent ist , sich seiner Erziehung anzunehmen — der
Sohn ist bei dem lustigen Leben zu Hause im Wege
— das lästige Wesen wird entfernt — weit weg —
je weiter , desto besser ! Wie es dahinten aussehen mag,
das weiß man nicht , darum kümmert man sich nicht!
Der Junge mag verkommen , verbauern in seiner Um¬
gebung — was schadet ' s ? Geht er ganz zu Grunde

desto besser I"
„Es ist ja nicht so schlimm geworden, " begütigte

Hildessem.
„Nein !" Der Jüngere ergriff mit beiden Händen

die Rechte seines Begleiters . „ Es ist anders gekommen.
Du , Du fandest mich , und Du , ein Wildfremder , er¬
barmtest Dich des armen Teufels , den die eigenen An¬
gehörigen hiuausgestoßen hatten . Dir danke ich mehr,
als meinen Eltern , denn ich danke Dir mehr , als das
Leben . . . . . "

„Laß es gut sein , Hans " , wehrte der Freiherr mit
bewegter Stimme ab , und fuhr dann fort : „ Wenn Du
mir Dank schuldig bist — bin ich es nicht ebenso Dir?
Was Du mir geworden , kannst Du nicht beurtheilen,
denn Du kennst die Menschen noch nicht . Nicht an
Deine Dankbarkeit , sondern an Deine Liebe richte ich
die Bitte : Laß ab von dem , was Du vorhast . "

„Nein , Siegfried , — Du mußt mir meinen Willen
lassen — dies eine Mal kann ich Dir nicht folgen ."

Die Telegraphensignale kündeten die Ankunft des
Zuges an . Hildessem stand auf und drückte seinen
üngeren Gefährten nnt stürmischer Umarmung an sich.

„Leb wohl , mein Junge !" murmelte er mit erstickter
Stimme . „ Ich will nicht mit ansehen , wie der Zug
Dich fvrtführt . Laß mich den Scheidenden sein ."

Noch einmal schüttelten sie sich die Hände , dann
wandte sich der Freiherr und ging den Weg zurück , den
sie gekommen , mit hastigen weiten Schritten und ge¬
senkten Hauptes , ohne sich noch einmal umzusehen.

Hans blickte ihm unverwandt nach und achtete es
nicht , daß zwei schwere Tropfen ihm langsam über die
Wangen rollten . -

Stunde auf Stunde donnerte der Eilzug über die
einförmige Tiefebene des Ostens dahin , aus asiatischer
Barbarei die Reisenden den glänzenden Mittelpunkten
abendländischer Gesittung zuführend . Hans versank in
unruhigen Schlummer , währenddessen verzerrte Bilder
der Vergangenheit im bunten Wirrsal vor ihm vorüber-
flvgen , ohne daß ihm dabei das Bewußtsein des Fahrens
ganz abhanden kam ; als er aus diesem Halbschlaf zuerst
wieder zu voller Besinnung erwachte , war man schon
im Spreewalde und nahe bei Berlin . Ein fahler , blei¬
grauer Himmel deckte die Landschaft , deren dünnbelaubte
Bäume in dem fallenden Nebel einen trübseligen Ein¬
druck machten . Hans schüttelte sich fröstelnd — ihm war
körperlich und geistig unbehaglich zu Sinne.

Sein zukünftiger Instruktor sollte ihn am Frank¬
furter Bahnhof erwarten und ein rothes Buch unterm
Arm als Erkennungszeichen dienen . Als die Lokomo¬
tive mit langgedehntem , schrillem Pfiff die Hauptstadt
begrüßte , zog Hans noch einmal den Brief hervor , der
die nöthigen Anweisungen in der lakonischen Kürze ent«
hielt , die alle Briefe seines Vaters auszeichneten . „ Herr
Ingram !" murmelte der junge Mensch verdrießlich , und
ein Gähnen unterdrückend , „ Nomen et omon !“ Welch
ein alter Pendant mag das sein ! Ich sehe ihn schon
vor mir in hohem Cylindcr , schwarzen Handschuhen und
abgeschabten Hosen — pah !"

Er blickte theilnahmslos zum Fenster hinaus,
während die andern Insassen des Coupss in jener
fieberhaften Rastlosigkeit , von der die Mehrzahl der
Reisenden bei der Annäherung an ihr Ziel überfallen
und zu einer ganzen Reihe zweckloser und voreiliger
Handlungen verleitet zu werden Pflegt , auf ihren Sitzen
herumwirthschafteten.

Jetzt fuhr der Zug in die Halle ein und hielt.
Hans ergriff seinen Mantelsack und sprang zum Coupee
hinaus , versicherte sich rasch eines Packträgers , dem er
seinen Gepäckschein übergab und sah sich dann , langsam
dem Ausgang zuschreitend , nach einem hageren , grau¬
haarigen Manne um , der etwa dem Namen Ingram
oder Griesgram ähnlich sehen könnte . „ Schließlich ist
der Herr gar nicht da " , murrte er , als eine solche Ge¬
stalt im Menschengewühl nicht auftauchcn wollte.

Da sah er plötzlich einen jungen Mann , nicht viel
älter als er selbst , der mit forschendem Auge die hinaus-
fluthenden Reisenden musterte und ein roth eingebundenes
Buch in der Hand hielt ; unmöglich konnte das der un¬
heimliche Ingram sein — , aber der fragende Blick , den
Hans auf ihn warf , war dem Fremden nicht entgangen.
Er griff an seinen Hut und sagte:

„Verzeihen Sie — sind Sie vielleicht Herr
Lander ? "

Ein breites Grinsen zog Hansens Mund fast von
einem Ohr zum andern , indem er antwortete:

„Ja , der bin ich — Hans Lander — und Sie
sind doch wohl der Herr Grimgram oder Ingram —
mein Alter schreibt eine so verflixte Handschrift . . . . "

„Max Ingram heiße ich" , versetzte der andere
lachend . Es war ein jugendlich offenes Gesicht mit
hellen Augen , das Hans entgegenblickte und ihn im
ersten Augenblick gefangen nahm.

„Wir werden uns gleich besser kennen lernen , jetzt
wollen wir erst für unser Fortkommen sorgen . Ist das
Ihr Gepäck ? — Schön — eine Droschke Hab ich schon.
Kommen Sie !"

Eine halbe Stunde später saßen die beiden jungen
Leute in dem behaglich durchwärmten Zimmer ihres Gast¬
hofs beim Kaffee , zu dem Hans mit großem Appetitt
und gediegener , langsamer Gründlichkeit eine unglaub¬
liche Masse Butterbrode vertilgte . Er schien es gar
nicht zu bemerken , oder sich nicht im Mindesten genirt
zu fühlen , daß ihn Max mit Aufmerksamkeit beobachtete.
Der junge Gelehrte konnte sich vor Erstaunen nicht
fassen über das seinen Vorstellungen so garnicht ent¬
sprechende Wesen des seiner Obhut übergebenen Jüng¬
lings.

Hans sprach in breitem Dialekt , zwar fehlerfrei,
aber doch mit jenem geringen Wortschätze und der ein¬
förmigen Satzbildung , die den Ungebildeten kennzeichnen;
seine Manieren waren ungeschliffen , seine Bewegungen
ungelenk ; er schlürfte mit unausstehlichem Behagen seinen
Kaffe , schnalzte vergnüglich beim Essen , sprach mit
kauendem Munde und packte feine dicken Brotschnitten
mit beiden Fäusten an , als müßte er sie gegen hab¬
gierige Neider vertheidigen.

.Wo hat denn der Mensch sich zu einem solchen
Nilpferd ausgebildet ? " frug sich Max im Stillen.
Sorgenvoll gedachte er der Aufgabe , die ihm bevorstand
und die sicher eine weit schwerere war , als er geahnt
hatte.

„Was beginnen wir nun ? " frug er , als sich Hans
endlich gesättigt in seinen Stuhl zurücklehnte , die Hände
in die Hosentasche steckte und beide Beine von sich
streckte.

„Das müssen Sie wissen ." antwortete Hans , ein
Gähnen unterdrückend . „ Was ist denn hier los ? "

„Los ist eigentlich nichts , aber zu sehen giebt es
viel . „ Wir könnten die Nationalgalerie besucheg oder
das Museum . "

Forts , folgt.

Neues aus aller Welt.
Augsburg , 27. S -pt. In der Engel-Apolh-k- ist durch

eine schwere Aether « Explosion  eine Feuersbrunst entstanden,
auch sanden mehrere Verwundungen statt.

— Wien , 27 . Sept . Bet den Wasserleltungrarbrtlen wurde«
4 Arbeiter verschüttet . Eimr wurde tobt , die drei anderen
schwer verletzt hervorgezogen.

— Ei» Zehnpfettnigstück aus Pappe hat zwei Schul-
knaben in Krruzburg O .- S - auf die Anklagebank gebracht . Tie
Tochter eines dortigen Bäckers fand eine ; Tages in der Laden-
kasse rin rundes Stück Pappe , welches äußerlich genau wie etrij
Zehnpsennigstück aussah . Ihr Bruder nahm eS an sich und warf
er in der Schule fort . Hier fand er der Schulknabr Georg
Scholtysiek , der es zu sich steckte. Als dieser am Abend einen
Einkauf machen sollte , suchte er das Pappstück in Zahlung zn>
geben , wurde aber damit zurückgewiesen . Ein anderer Knabe,!
August Sekalla , machte dann einen ähnlichen Versuch mit der!
Pseudomünze in einem Cigarrenladen . Er hatlr die verlangten!
Cigarretten bereits erhalten , als der Verkäufer den Schwindel
erkanme und ihm die Beute wieder abtrieb . Die Strafkammer
in Kreuzburg verurtheilte am 2g . Ap . il die beiden Knaben
wegen MünzverbrechenS  und zwar Scholtysiek zu 8 , Se-
kalla zu 5 Tagen Gefängniß . Der Letztere beruhigte sich bei
dem Urtheile . — S uf die Revision des Sch hob das Reichs-
gericht das Urtheil auf , soweit es ihn betrifft , und verwies die
Sackt in dickem Umlanae an die S .ralkommer urrück . In den
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u-'w» heller wurde. Darob von? HauseigÄ
Weißer eine ü̂nckÜro^ i^ ^ ^ ^ Ser  ; Ieni!fte' bnß et' ba  er  als

Ä Ä® 4““ ' " - * «“ * * <“ Ä«
fpanischeE ^ »̂ Gron̂ / " »,/ '!. ®*’ß,,ic **- 3» Montillana,

SfÄÄ |,Tä : ä L«
MZxMZZW
ä & äs | IäF «- - ä
Iäum f,wü* Kupferpfenuia kan» in diesem Jahre sein Juki-
Pfennige dock? Zu Zeiten Karls des Großen

MW '» HSIHsl
B« lp'elt eine große Rolle im Reiche

•SBjramsffinWÄMeyer-Hellniundu A. ^ ' muat >antt' Metra, Molique,isSlfs ^ss
I wobei der ft & n %u $ min* <Asroplan-n).

einrr Flugmaschine vorführte w-lck es nô ss» i aä  Äobe“
Handlungssaal flog. ' Boltzman̂ durch den Ver.
alSdie denkbar -infgck? e °Flu ,.asZn? " i. ^bei Raubvögeln erprobten sjS 5 , ble  auch an den

, Maneim “ Äe 6wie£ bTZt aV "\ J etrt Engländer
1 apparat rhatsächlich große Lasten̂ kr!i "in ^ »3-
wurden. Die Gefährlichkeit bilde i.hnrf, "» bl . ^"ft, gehoben
B-rsuche. Erfinder des leukbaren̂ Äftickiŝ '"^ "'? b!°!̂
w«r in willkürlich gewählter Ricktnn̂ ^ . ^ °" e s«nd
«nd gegen den Wiud in der Luftzu M̂,!. ^ . SlL btJü r3 "‘b
»Br, daß die Naturforschergesellschaft etwas für die' *ufff$Ä 9!
tfyit  oder die Regierungen dazu veranlasse ""

» ^ ^ rs «gSiS
»ÄÄ KÄS mSLW -S
Die Lenkung der Atzroplane werde einst vo°
Lelchtlgkelt vollzogen, könne aber nur von einem Gen*»»*" n"
Ranges erfunden werde», der zugleich als Leld erJleu
muen Element, audertraüe. Das lenkbare LuftL Äk '' bem
frffr̂ h1 amgestalten, unsere Heere würden Dnnamit in ?
schleuder». das Zollwesen mühte ungeahnt: ' Verbesseruna,? » '
!Ätb °?5 Sanz aufhören, Woltzmaun erklärte, ö ? . ' *
Äf o-V* ^ butscken den Engländern die durch Wh » „aul
ßeruette Losung des Problems deu Rang abliefen £ ""he

Briefkasten.
f,.(,sÜü ri ? ‘fJ.^ ?̂ tenbare  waren bei den preußischen«taft»,.
l 884  R filQ fC61,̂ - ,fltoacm r . Zull 1882: 3 928. 188" 3 937

^0 !9, 188°: 3839, 1886: 8 724, 1887: 3 385 188«•
l88v: 2984, 1890: 2 975, 1891: 2 960. 1892- 3 9731693 3 060 und am 1. Juli 1894: 8230. * 9 3'

vollendete» 21* h  D >e Großjährigkeit tritt mit dem
ffii-TiMt, )! »;!' l-sbenöiahre ein. Ein neues Gesetz, daß die
2 D-c Än? ai ma ,fbm 1 l8VLebensjahre eintriti, besteht nicht,
nach vo»'nde?em"^ io 'vd, '! ct,e GroßjährigkeitSeiklärung kann

beibflicbtf** ie <£iiE?t!*xtld ’*c i® ie  ^ nb 3“r Zahlung nicht
Ihren noch nicht bT fein- daß Sie die Ihnen über

«ch. 7e-tm,ch ? ^-ben Jahre alten Knaben obliegende Au
sicht grobftch oder aus mSbigem Versehen vernachläsfigthaben.

W -esbadenefl G eiredülMü ^ tqs «.
Verkäufer damit einversiailden ist, aufriieftreten Jomturf
ÄeÄ * «?? feSerfJJnern̂ deren

gSfZ & ß%F ~ ‘'̂ • ÄÄSlt

W - MMW-
gebt dcr̂ SlÄnrnch"^ '? wahrend der aktiven Dienstzeit
verloren. V ^ ° U i>'e ^aadivehrdienstauSzeichnungnicht

1. ES würde eines schriftlichen Adovtions-
ertrageS bedutfen. welcher vom Gericht bestätigt werden muß

Oi, h S ’SÜ  ghitdlf In

»ÄÄg ä  ftÄ ä 'ü;
b dmme7den 3 Di ^ är-Mch Matrosend.vision zu Wil elmsimZJ } / ■ ärztliche Unter,uchung findet in der

Bezirks-Kommando statt. 3. Der Meldnn»
snd ein auf vier Jahre lautender, vom Eivilvorfitzenden der

O". ^ cpremorr 101«. ^v..t 11.
» -« «« « EMÜWWS J«4o. Loos1 Hi.

i ôthe Kreuz Lotterie. 0

«■Kau Pi «»*e« er *a 30,000 Mk., 50,000 BSk̂ Sc.
* Loos lMh „ 11 Loose 10 Mit ., Liefeu. Porto 30 Pf.

\  BanföesöMfr,t Jetlcs Ijoos  lülk.S

j apeten
grösste Auswahl , billigste Preise
mm Reste sehr billig «WAMS»

Wild & Nockop
LM5 » N^ s24_ IS. Bahnh- fstraße 16. ' 150  ]

«Gichk

Zum bevorstehenden
Wohnungs -Wechsel

\ , . . empfehlen wir:
Gardine « für « «ine Vorhänge , in weih und cröme

j «. Mei» 5, 10. 20. 30. 40. SO und «0 Pfg.
Vorhänge , auf beiden SeitenI

! 60*70,“80 eS f90 “"b C*SW*' 5Retet 35' ö0. 1
! auf 3 Seiten mit Band einge- !

W A ttSa $: m‘ * er 5ßaac2-50  3 -40' *' 4-8°' !

j 45U| ffJ ff*ti# alIen  dreiten und Preislagen Meter|

PflSriÄ , So " *6 “ n&fleflWift' M-t-r 85, j
I S 752 *90*^ 8. Ätte" ®reÜetl  Meter 25, 35, 48, 60, j

Siidtüta en,  K ommododecken. Bettdecke,,
sehr billig . "E 113!

, Mainzer Waarenhaus,
I« aggenheim m.  Marx , Mark tplatz 14 .

Melnach & Go 7

handgeknüpft.

Grosses Lager
fertigen Smyrnateppichen,

sowie Anfertigung jeder Grösse in kürzester Zeit
Ferner:

Tapestry.. VsiE -. Armitrstev-, BrZnel- «rrd
To«rnayteppjche Kettoorlage«, Tisch, «nd

Dkvandeckerr. Uorhärrge ««- Kortiorr «.

IiBdwfg ^ chaaf,
39 Friedrichstrasse 39,

nahe der Kirchgaffe.
«ro88 « 8 I,LL « r . « II « Av Pr « f « 8

Lotterie-Loose.
Rothe f Geldloose ä 3 M. (11 Stck. 31 M.)
Marrenburger Geldloose Ul . }
Weseler Geldloose ä 3 M.
Hannoversche Loose ä 1 M (11 Stck. 10 M)

Geueral -Loose -Debit
de Fallois , 10  laoggasse 10,

44  Sobirmfabpik . '

lN

Große Kosten
Handschuhe von 15 Pfg. an bis Mk. 3.—.

KkeideröesäHe
Posamcatcn , Samt - , Plüch - , Band - r,

zu enorm brlligen Preisen.
Normalhemden

für Mk. - .70, - .90, 1.20,' 1.80, 2.50 bis Mk. 5.-
Schürzen, ßorsets.

Vorgezeichnete Sachen in Stramin , Leine, Tuchu. Filz.
Gngros -Urelse rm Aetatt Nernanf . 8003

166

Abhilf©

betreffende llect toirb , Z 2?dl 4n“** Th-ilen Wasser. Derj
tupft dann an ein™iu ^te.1ln,8tn̂ropftn dieser Lösung be- !
erhitztes, zinnernes So»* *̂2 P â er  gefülltes und dadurch
v-rschwind-t" A? <Bt n/j ,erm ^~ ,votauf ber$ud °--ba,dj
werden. Alkch sind Seifcnwasser nachgewaschen
dünn,er <5moc»tiaert ^ durch Einweichen in der.

.r “ a *

» « « », . . . b-m <£ m  ffSWiÄ Ä i°L

f^ l ...Äa^ röi f5flltcü' Ausfall der Haare und Gut.
S ^ uppen unter Garantie für Damen und

® B^ n sJcrI ?rse ^ rofnecte gratis und franco.
Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr

»I- taWSSSTSäift M»I
Neil » Burgstratzc 12 ,

«Pccialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelt - Gratis -Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
s«rnt" diê °P "lvcr , garantirt unschädlich, ent- !

! 2Min e Don «ewüttschter Stelle in 1 bis
°d»e unangenehm»Empfindung

s°rbt in allen Naturfarbe « sofort
»rennmnfL .?.* 6 6.is 8 Wochen zu erneuern. 1

m,t  Eisen von 60 Pfg. an.

'»swis 0( „i
fä £ ® Ä' 1 w“ “ *

und der Hau " ^ ftege der Haare, de» Bartes
M« - Garantirt unschädlich und wirklich helfend

, Luftkurort
'Neroberg!

Hotel-Restaurant 1. Ranges, '
neu herj ;ericJbtct,

i Besucht Aussichtspunkt Wiesbadens
SDrahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung

mit der Dampfstrassenbahn. '
!Vorzügliche Küche. — Ausgezeichnete Weine.

SpecialitSt: JVeroberger Weine.
I Biere aus dem Bürgerl. Brauhause in Pilsen
, und der Wiesbad. Brauerei-Gesellschaft. 1

Zimmer mit Pension, Diners nnd Soupers.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen

grosse Säle mit Concertflügel zur Verfügung.
Gebrüder Krell.

Flaschenbier
dkl Krmm-GcsrWast iöiratinöcn

(» “ iJ1^ .sLiter , tev  u . »/. -Liter-FüllungT& J
D ' l'ubacher Export -Bier , prima Apfelwein.
SS W ®P»ntÜr i^ C und künstliche Mineral-

1 Nasser . Reelle und prompte Bedienung . 7291
M. Wirtii , Emserstrahe 10.

yterde
■^  fiti« «ach«eacßcr(nltufitti billig zu haben bei

^GZLSN ' MKMMA,
411  IiKlse «s<rnsse 411

•«HI8001sapof



zu den billigsten » festem l *r eisen

8 . Halpertj Waarenhaus
Mea ^ asse 7a , I . Itg.

Auf Credit und gegen Baarzahlung.
Alle Arten

in grösster Auswahl , mrnmm
,Bettstellen , Sprungrahmen ,Matratzen ,Sophas , Waschkommoden,

Nachtschränke , Verticows , Kleidersokränke , Tische , Stühle,
Spiegel , Küohenschränke , Anrichten etc . etc.

BV * za billigsten Preisen . -ME
Auf Credit EESaBSi1

Werden die Zahlungseintheilungen in entgegenkommenster "Weise gewährt.

) 8 . Malpert , Waarenhaus, (
Nengasse 7a , I . Etg.

Seile 12. Sonntag LMe- badem« Ck»er«k-A«zeiger. 30. September 1894. Nr. 228.

Rslts,
üapktsirasse 6, Ecke der Haue ^gasse,

empfiehlt sein reich sortirtes Lager in Neuheiten, als:
Damenkleiderstoffe, schwärze, farbige, Lindener Lammte zu
Costumes; ferner: Bukskins , Werktagshosenstoffe in Halbwollen
und Baumwollen. — Leinen , weisse Bettdamaste , Flockpiques
und Flockbarchente , weiss und farbig, Bettzeuge , Bett - und

Möbelcrettonnes, Bett- und Schlafdecken.
Barchente, Darmeneöper, Federleinen, Bettfedern.
Hemden , Jacken u. Bockbleher , llccklängen
und «Bouponsstolle , ücMrzen ^ foife , 100 u. 120 cm.
breit, Braks und fimumwoll . Mansklefderstofle.
Lama 9s , Flanelle , weiss und farbig, Wollen und

Halbwollen etc. etc.
- —3 1

Allgemeine Gewerbeschule
zu Wiesbaden.

Winter -Semester 189195.
Fachschulef. K«- n.Kulikgmerbelreideiide.

Der Unterricht beginnt am Montag , den 1.
Oktober . Bormittags 8 Uhr, und findet an allen
Wochentagen, Vormittags von 8—12 und Nachmittags

lnon 2—6 Uhr statt. Schulgeld pro Semester 18 WaE
Zomtags-Zeicheaschiile.

Der Unterricht beginnt am Sonntag , den 7 .
Oetober , Vormittags 9 Uhr . Die evangeli¬
schen Schüler haben sich zu dem «m 8 */* Uhr
stattfindenden Gottesdienste im Saale der
Gewerbeschule Pünktlich einzufinden; die katholi¬
schen Schüler wohnen dem um 7 % Uhr statt¬
findenden Frühgottesdienste in der Pfarrkirche
bei. Zur Ergänzung des Sonntags-Unterrichtes, welcher
sich für die Folge nur auf das „technische Zeichnen"
erstreckt, findet Mittwochs Nachmittags von 5 —7
Uhr Unterricht im Freihandzeichnen statt. Das
Schulgeld beträgt pro Semester3 Mark; Schüler, deren
Eltern oder Meister dem Verein als Mitglieder ange¬
hören, sind von der Zahlung desselben befreit. Neu
eintretende Schüler haben ihr Abgangszeugniß aus der
Schule vorzulegen.

Fchzeichnrii für KmstWerdetrkidM.
Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 3.

Oetober , Nachmittags 5 Uhr , und wird Mitt¬
wochs Nachmittags von 5—7 Uhr und Donnerstags
Abends von 8—10 Uhr ertheilt. Schulgeld pro Seme¬
ster 5 Mark.

Wochkn-Zkiche»sch»le für Kmdr«.
Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 3.

Oktober , Nachmittags 2 Uhr, und findet Mitt¬
wochs und Samstags Nachmittags von 2—5 Uhr statt.
Schulgeld pro Monat 2 Mark.

Wodkllirschalk.
Der Unterricht beginnt Dienstag , de« 2 . Oeto¬

ber, Abends 7 Ubv,  und wird Dienstags und
Freitags Abends von 7—10 Uhr ertheilt. Das Schul¬
geld beträgt für Schüler 5 Mark, für ältere Personen
10 Marl pro Semester.

Mm- «ab WaWie fit Mädchen.
Der Unterricht beginnt Montag , den I . Oeto¬

ber. Bormittags li« Uhr , und wird Montags und
Donnerstags Vormittags von 10—12 und Dienstags
und Freitags Nachmittags von2—4 Uhr ertheilt. Der
Maalsaal ist den Schülerinnen täglich zum freien Arbeiten
geöffnet. Schulgeld pro Monat für Einheimische6 Ml.,
für Fremde 10 Mark.

Der Beginn des Wintersemestersder gewerblichen
Abendschule , der Fachkurse für Gärtner,
Schlosser , Schreiner , Schuhmacher , Tapezirer
.und des Handfertigkeits -Unterrichtes wird später
näher bekannt gemacht. In sümmtlichen Abthcilungen
findet bei der Eröffnung auch die Aufnahme neuer
Schüler und Schülerinnen statt.

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung
entrichten.

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewcrbevereins: der Gewerbeschule:

Ch. Saab . Zitelmann.

®Är . ÜJfetQlXE L ®Är.
£ .4.

Beehre mich hierdurch den Empfang der neuen Herbst - und Wintersachen anzuzeigcn
und empfehle in großer Auswahl:

(schwarz und farbig) in Wolle und Halbwolle. OhemotS in allen Farben, schon
von Wk. 1 an pr. gute Qualität. Aaums , Fianeüe &£. Nottleaurstoffs und
Gsrhnrerr , pr. Meter schon von 10 Psg. an. Sämmtliche meiße Maaren turi * Masche.
Speeiaiitiil: Anfertigung non Herrenhemden. Kettdrelle, Karcherrte,
Krher« in nur tadellos Waare zu den billigsten Preisen. Hemden- und Neglige-Flanelle
in riesiger Auswahl, per Meter schon von 30 Pfg. an.

22 Marktstrasse, Wilhelm Heitz , Marktstrasse 22,
^ Unfrage« zu genügen, mache darauf aufmerksam, daß sich mein Geschäft vor wie

Na ch«Mi' Marrtftratze 22 befindet.

TMr-A»MWs -Iitjljtii1.
Mitte September und Anfang O-tober beginnen meine

Karle. Anmeldungen erdeten Sirchgaste 47, s Et« Eingang«aaritiusplaH 922s
Otto Belmicke,

' Sgl. Tänzer a. D., Tanz- und WllMmAleltzer.

üld&ettranspoctu. Rufbewalimng,
Speditionu. JMfufkmeift.
<1. «ft €J. Adrian,

Comptoir : Bahuhofstr. 6.
IG.005 Lagerhäuser : Schlachthansstraße 6/7.

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder*

und
Sportwagen
Grösste Auswahl toh

Neuheiten.

ft, Alexi, Saal,fl0a8S# 199

hin daii aL Winterfeld
Cigarren - und Tabak-Fabriken

Gegründet 1837.

Nirderlqe Wicsdadeii WilhrlinstrO2»
gegenüber Hotel Dietoria.

Inhaber : Emil Kundt,
empfekleu ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate i»

Cigarren
in de» Preislagen von 33 bis 88« Mk. pro Mille.

Eigene Fabrikation feiner Rauchtabake.
Direkter Import von Manilla - «nd achte«

Havana-Cigarre«. «oss
Reichhaltiges Lager i« türkischen, «ghpttschen, rnsfischeN
ranzSs. amerikaMsch. re. Cigarretten u. Ravchtabaken



Nr. 228.
Wiesbadener ®eueraUWtix eiaer. 30. September  1894.

E55Ä „“ TÄ JLLe® sseh12-
. Empfehle mein reichhaltig sortirtes Lager in fertigen *1 © SU■ G @ 5* gB © p Q | | @ ggfB

ISS3SL ® “ » ® - 'a,'

Mode-Bericht

Herbst-Saison 1894
der Finna

es werden ganz gross? ^ enL ^ ucfg ^ kfeineTilshfi ^ e 1116^ Mannigfaltigkeiten,
finden jedoch mittelgrosse Formen mit runden t ^ bracht, den meisten Anklang
gradem Rand d« £ H. uptvS5 ff vSgScheÄ ^ “ “ "*
garnirt wie bifhen " ° erfre «en sich ihrer alten Beliebtheit, doch sind dieselben reicher

und Toque? d6 in  Linon zom Beziehen bringt die Mode in Kapot , rund
S 6hf man  ^ m.m®isten  verwendet:

ßlycine , bleu -royai , pubis iabae nnffT ^ !? den neuen Farben  bienet,
angewandt̂ werden. ** t feac und c °ndor , die auch in 2 bis 3 Schätzungen

eialt, .°d°°« Is Io deo neuen Farben,
Strassssf ede ^ n in lans- „n<f will ?C * wemg’ fast  Famicht Moäree.

Amazonen und Panasche S “ ^ halblanF> sogenannte FVince de Gaie-
sie allenthalben auf runden und Capothüten mLebraeht 9P ? SS ® R®Oe , man sieht
federn, specieil Flügel in sehr w ht> d°ch w®rden aucli »ehr viel Fantasie-
Cleopatra , sowie -n? ° .Foi™°- ™ , Sans - Gene , Merkur,
und weisse Vögel garnirt. f besonders formosa.Schwalben, Möven

A,ucli .Isis sieht man sowohl in i —

angebracht ebenso sind in Nadeln and Schnallen" reiaknde' LbÄten °°°rL « e^ ^
In allen diesen Artikeln bietet die Firma

& €r &le { &:$ 4rae{
Weierßasse 14,

die ^ » e f „ ssq „el,e 8

brambrinus»
MarKtstr. 80, amRatHHaus.

Trefpflflit ier Freiten.
« - kaMLtttt. separat«-

««ik'» ^ dalt.ge Frühstücks-uns Tageskarte, vorzüglicher
MUtagStifch, Ausschank des
beliebten Lager- Bieres der
Branerei -Gesestsch. Wiesbaden
n , v- m 8-atz.
Reine Weine van Mai, Möiler

_ _ empfiehlt zu zahlreichem Besuch
f-_***** Rr.Qi. w» e, mmer.
J Italienische Kothweine
' unter Garantie für absolute Reinheit.

IS 'sSer Pasto Mali » per Fl. escl. Glas 60 Fix., bei 12 Fl.
■ 00  Ffg . kräftiger , sehr angenehmer Tisehwein.
1.888er Barletta Fl. 70 Pfg., bei 12 Fl. 66 Pfg., feiner

i bordeauxartiger , kräftiger 'Wein.

, 888 tTaSsrÄ 4 1- 80  p* ' “ 12"• » «.
, 88T „ Ä ? ü p,e-’ "" —
1886er Riviera Fl. HO Pfg., bei 18 Fl. 105 Pfr,

I blumiger, ferner, bouquetreioherWein. *
1886er Chiavenna Fl. 120 Pfg., bei 12 Bl 115 Pfg

j sehr bouquetreieh und fein, ^
1885er » yracnsa FL 150 Pfg ., bei 12 FL 140 Pfg., hervor-

ragend schöner, bouquetreioher Edelwein, gefällt sehr
I c ^°^ hende Weine, die ieh direot importire, sind ansser-
| ordentlich prelswerth nnd bieten durch ihren eigen-
ariigen Kräftigen « eiohnaek vollständigen
Zf ®* 8* ^ die »*«1 theueren feinen Bordeanx-

| marKen . 7831
Hepmann NeigonfiniL

Ecke Jahn - and Kariatra . se.

x agnoiier Umgang von N enheiten.

Somtats Hunt« er öesenäft *M der Saison HisTösTiiacbEiittaKS jiBT ~* 59

Crrosses*
Au ^ verksiuf « _

,^ h faj ® * “ ■" I- October meinGeschäft aufgebe , so verkaufe bis
PnL ? «m -T t,ich « auf Lager habende: Echte
Pomt -bpitzen , Walemciennes -Spitzen,
schwarze u. weisse Guipurespitzen!

fTS .« *® m-  weisse Guipuretücher.Fichus und Fanchonschleier und
zum besIiiT “J as ®h«ntöcher etc.
f Si *Sf lbS *ko ®ftenppeise - Hur  bis1. öctcber . 2416*

Frau k.  Sohuiz, Wwe., Alte ColßBnateW3.
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Preuss . u. and . deutsch . Staat , z. Besten d. unt . d. Schutze I .K.ELd.Frau Erbprinz .v.S.-Meiu .,Prinzessv .Preus .s.8teb,

40Siück reinwollene Serge: dopp . schwarz so lange
>Breite, u. farbig. Vorrat,

Erstes Special -Reste -Geschäft
4 llliefe 8»

Eleotrische Halencht Mw gf
^LAGES -

Inhaber: M. Melblng«
Helle Verkan &l*p.üme.

von

Geiegsniieitskäufen,
vorwiegend

Reste
in Damen -KIeiderstoffen

schwarzen und iarbigen
j, Cachemires , Crepes u ,Croisds

sowie
Fantasie -Gewebe

jeder Art,

| Mousseline und Grenadines,
j Lamas und Flanelle,
j Leinen - u.Baumwollwaaren,

Handtücher , Tischtücher,
Servietten,

f Tischdecken , Theegedecke.
Bettdecken.

Fertige Betttücher
( von Leinen, Cretonne u. Biber.

Schlafdeckcn,
Bettharchenfce und Drells.
Flanelle , Bieber , Cattune.

Batiste und Satins,
j Druckzeuge , Schürzenstoffe,

Baumwollzeuge.
| Cretonnes , Zephyrs , Piquds,

Madapolam , Renforce,
Vorhänge,

Frottirsachen.
Futterstoffe.

Fertige Morgenröcke,
Schürzen.

Fertige Wäsche
für

Damen und Kinder.

Nach Fertigstellung meiner parterre gelegenen Geschäftsräume , werden selbige am
1. €$ct ©lber eröffnet

und findet der Verkauf nicht , wie bisher, im ersten Stock , sondern nur parterre  statt . 8ämmtliche Abtheilungen
meines Lagers , besonders diejenige für Kleiderstoffe , Leinen und Weisswaaren , habe ich bedeutend ver-
grössert , so dass die Auswahl eine sehr grosse mit stets wechselnden neuen Dessins ist und ganz besonders gute
solide Waare für einen verhältnissmässig sehr billigen Preis verkaufe.

Ausserdem m£ n anfgenommen:

liitige Wiiel ®fit Basel
in Jeiden Preislage und snmmfSichen Facons.

Fertige Wäsche für Kinder in jeder Grösse.
Mstlpaf an! laüi

unter Garantie des guten Sitzen » zu denkbar billigsten Preisen:

W. 'Biermann,
4 Bärenstr . parterre, Bärenstr . 4/

Mit hnh,landesherrl,Genehmigung ! Concess . i.

IOWOO Mk.  Die Ausgabe dev Meininger
Ä* ... . . _ . " .1 311 rt1*1» MLoose für 10 Mark, (Portou. Liste, , UpriA/altlinfT
Kaupttresser  j . W. v. 28 Loose für 2S Mark . 20Pfg . extral sind zu bezieh von der

en.

8 Gewinne.
Verwaltung der Lotterig ,ürd;8u|a “ JsfäUa in Meiningen,'

j . Baoharaoh,
Webergasse 4 , Parterre und l. Etage.

Infolge Vergrässerang meiner VerkaufsrSame habe ich die

MieMerstoüf -A Istlaef Itassgp,
bedeutend erweitert and empfehle die von diesjähriger Mode bevorzugten Stofe besonders
preiswerth.

Reinwoll. CflBVlOf * dopp. Breite, vorzugsweise in marine, schwarz, marron, myrthe,
per Meter 1,35 PhnuSftf breitgerippt, unverwüstlich im Tragen , in 20

Mk. Reinwoll . vBICVIUl 9 dl 1dl , eleganten Farben, 2 Mark per Meter.

Neneste Modells stellen zur Verarbeite der Stoffe bereitwilligst zur Verfügung,

Restaurant„zum Krokodil“,!
37 Louisenstrasse 37.

Alleiniger Ausschank des Münchener Spatenbräu.
Reingehaltene Weine in ail. Preislagen.

Diners und Soupers zn bekannten Preisen.
Diners ä pari zn jeder Tageszeit.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Philipp Schmidt,

langjähriger Restaurateur in der hiesigen Königlichen I
Offiziers -Speiseanstalt.

NB . Obiges Münchener Spatonbräu wird auch in |
ganzen und halben Flaschen ä 35 und 20 Pfg , ab¬
gegeben und auf Wunsch kostenfrei in ’s Haua ge¬
liefert . j

I54L erste Preise
erhielten auf der Chicagoer Weit -Ausstellung

die Original - Singer -Nähmaschinen.

G. Neidlinger
Neu ! Türkischer Neu!

Bartwuchs - Balsam

erzielt mit auffallend schnellem Erfolge
einen stattlichen Schnurrbart , den
Stolz jedes Jünglings . Versandt auch
gegen Nachnahme. Dose 2 .50 Mk.
Zn beziehen von L- . IE. SSeissert,
ßer »äin S . W. 47 . 3378b

Ro!q!jo»Sdri:S und Verlag:

Familieu-Caffee,
fei»« Java -Mischung Mark 1.80,

Visiten -Caffee,
feinst« Meuad--- und Ceylon-Mischung Mark1.88.

Große Auswahl roher Caffees
empfiehlt M58

Hermann̂igenflnd, Elke  Jahn- v. Karlßr.

Marktstrasse 32 Marktstrasse 32
Hoflieferant Ihrer Kgl. Hoheit der

Frau Prinzessin Friedrich Karl von Preussen.
Eigene Beparatur -Werkstätte

5745 für alle Sorten Nähmaschinen.

Kr^ 'dr ick r!ü - rlagSa 11 stalt . Echnegelberger u. Hannemann. Verantwortliche Redaetiou: Für den"politischen Theil«. das
,, rre ^rrch Hanne mann,  für den localen, den avgememen Theil und die Inserate: Otto von Wehren. Sämmtlich in Wiesbaden.



^Bezugspreis:
I 40 <Bri »g«rlohn 10 Pf, .), bar* Mt

-rcl. B-Ü-llg-ld
Cfltgfft. P °st-Z-Itaag §liste Nr. 6546. 8

»feHctwn and Drackerei: Ems-rstrab- 15.
Unparteiische Zeitung.

Stadt -Anreia-v Miesiradenep
. . . , ^ Anzeigen:
v «e «-p>, » «ge Petit,eile - d«r deren Raum 16 Pf, .,
für AaiwartS 15 Pfg.B-i m-hrmal.Aufnah ll!kRad^ '
Reklamen: Pelitzeile 60Pf, ., für Auswärts LÜPk,

Erpedltion : Marktftrabe 17. "
Telephon-Anschluß Nr. 199.

Jntelligenzblatt.

Rr . 228 .

Neueste Uachrtchte «.
Amtlichr s Orgnn der Ktadt  Wiesbaden.

Zweite Ärrsgerê.
kaü?^ ®ic ^ettti9e Sonntags -Ausgabe um
SÄTlf ' en beiL « ft5

®fcäsr' 24  Seiten,
bähet  das vierseitige UnterbaltnnaSh ^ t.

^Sonntag, den 3 « . September 18S4.

Bericht
kür Naturalien und andere Lebensbedürfnisse,u

WKSbadrn vom 23. September bis inkl. 29. S -ptemb-- 18S4.
i <* H-Pr. N.Pr.

Fruchtmarkt. JL4
Roggen per 10V« il. -
As « * 100 . 1660 12
Stroh „ 100 „ 440 4 —
He» » 100 „ 6 70 6 40

Bekanntmachung.
NÄ-U'l '“®‘
rich Esch Wittwe und -^ ^ n Karl Fried-
o « , l. l? ÄÄ ‘ » I - drich Ad->. bs,„
WM , terfteigert . Wf  Z " " m-r Nr . 55 frei.

® e6 ” ‘ - 1 ° ' - ' di - G - .

Wiesbaden , den 22 . September 1894.
Der Oberbürgermeister

- - I - V. : Körn er.

- « * £ « 'm.
abzugeben . öcr ^chlachthausanlage

Wiesbaden , den 20 . September ih <uJL****.
ffc &ü ? sk

Wi -- i ° dm. L  87, ‘ Ä Ä “ " 9‘
Der Magistrat,

258 lm^ valtnng:
—- - ff - Bu ckel

ri;« iä
SSUet SSSS

Wiesbaden, den 28. September 1894
Der Branddirector: Scheu rer.

A. Liehmarkt.
Fette OchsrulL.60K.76 — 73 —

- . 72 - 70-
, KüheI. , , , , 68 — 66  —
’ “ • S . . . 66 - 64 -

. ^ Schweuu ». « il. 120  116
»Hümmel , . 130 110

IKälber „ , 160 130

H-Pr. N.Vr.
£ JC a

6 50 '

1 Kg.

3 50
— 70
180
2 —
150
4 50
3 —
2 60

3
— 46
1 —
1 50
1 —
4 —
160
160

UL Dietualienmarkt.
Butter p. Kgr. 2 60 3 80
Eier p. 25 St . 3 — 150
HandkLse„ 100 „ 8 — 7
Fabriklüse,, 100 „ 560 3 —
Eßkartoffeln100 Kg. 7 — 4 —
Kartoffeln p. „ — 09 — 05
Zwirbeln , „ - 44 — 10
Zwiebeln p. 50 „ 4 60 3 —
Blumenkohlp. St . —40 —15
Kopfsalat „ „ - 8 - 3
®urfm „ „ — iß _ s
Spargel« p. Kg. - —
Kr. Bohnen „ , - 20 - 14
Reue Erbsen „ „ -

* . p. 0.5 Lt. -
Wirsing P. Kg. - 12 - 10
Weißkraut „ 9 — 5 —
Weißkrautp. 50 , 120 1 —
Rothkraut p. ,  - 12 - 10
Gelbe Rüben , — 12 — 10
Weiß-Rüben. , - 06 - 05
Kohlrabi(ob.-erd.)1K. —12 —10
Kohlrabi
Kirschen ,
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren„
Stachelbeeren„
Preiselbeeren,
Trauben .
Aepfel
Birnen
Zwetschen

p. Kg. - —

Eine G«nS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht .
Backfische , , —60 — 40

VL Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.O.zKg. —lg _ n
» p . Laib— 44 — 42

Rundbrodp. 0,5 flg. —11 _ 11
» p. Laib —43 — 36

Weißbrod:
a. 1 Wasserweck
b. 1 Milchbrödchen

Weizenmehl:
No. 0 p. 100  Kg.
No. I . 100 ,
No. II . 100 ,

Roggcnmehl:
Nr. 0 p . ICO Kg. 2050 19  —

I » 100 . 18 — 17  —
V. Fleisch.
Ochsen fleisch:

. d. Keule p. Kg
Bauchfleisch .
Kuh«».Rindfleisch„
Schweinefleisch .

— 3 — 3
— 3 - 8

. 27 - 26 -
24 — 23 60
22 — 21 50

Schneider , Frl . Düsseldorf
Kaiser-Bad.

Fick , Hauptmann Perifcewickel
Hessen , Lt. Landau

Karpfen.
Winterhof Remscheid
Obbader u. Frau Frankfurt
Steinhaus u. Frau Chemnitz

Weisse Lilien.
Froebe m. Fam . Mühlhausen

Hotel Minerva.
Bettmar , Obstint . Coblenz
Hoffmann Basel
Wojff u. Fam London

Nassauer Hof.
von Ledebur , Offiz. Berlin
K? uvw-  Berlin
Mispelblom m, Fam . Arnheim
Stephens London
Dr. Müller u - Frau Eisleben
Lord Metuquire London
O’Brien, Frl.
Smith ”
van Ryn van Alkemade

Holland
Hoetmk
Stein, Rtn. Bruxelles
Bergd, Jng.

Villa Nassau.
Siepermann Berlin

Nonnenhof.

IX . Jahrgang.

v.

. — 60 — 60
» 90 — 40
„ — 40 — 08
« —40 —08

rnittaSerum “ o^ f E ^ Ö -tô rd ' J,
Wiesbaden, den 29. September 1894.

— - Das Accise.Amt. Zehrung.
Fremden • Terzeidmiss

Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schassteiscĥ .. ;
DSrrflcisch ,
Solperfleisch ,
Schinken ,
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz
Nierenfett . l 80
Schwartenmagen(ft.)2 — 1 60

. (geräuch.)2 —
Bratwurst 1 so
Fleischwurst 1 gg
Leber-u.Blutwurst fr.—96

geräuch. 3 —

153
136
136
140
170
140
1 —
160
140
2 —
184
160

144
128
132
140
150
120
1-
160
140
184
180
140

Schnorrenberg
Meyer
Bertolo, C., Priv.
Bertola , L .,
Mummenhoff, stud.
Dr. Baier n. Frau
Adam
Klee
Lentz , Ref.
Ackermann
Frucht

Cöln
Mannheim

Berlin

Essen
Sanier

Bingen
Cochem

Dieringhausen
Giessen
Plauen

180
160
140

—96
1 80

ab Vor-

vom 29 . September 1894.
Ans amtlicher Quelle.■IM AiIIab r ..

- - - . . ^wenr
«7j fa ;rm rtMSa . '"sZNg «Ns - eil
Otvilftandsreglftcrn der Stadt Wiesb «, ».-.

©eboren̂Am? '- S -Pt-Mber 1884 . "
Theater Friedrich Schmidte Ŝ Älnwf “ 0m «önigl

*3 - L . » 7x -

•Sohnno . _ SÄ « W« T. N. Philippin-
-- S.  N . Mert JoAh 2 - Schreiner Friedttch Birnbaum

mit Karoline Eharlott/Emestbi/k ^ ^ bp Putzler zu Nierstein
Posthülfsüose Johannes Gwr~ iü  DesfiShofen . - Der
Heinrich hier ^ 908 teUcfet *“ Marburg , mit Katharina

hirr. ^ it 'Elisabnh Küß hstr.̂ ^ ' Fabrikarbeiter Dippe
d-S König?/Zablmttsters ä̂ geb. Castcndyk, Ehefrau
28 T. - Am 37 ff Friedrich Bracke, alt 64 I.
Karl Bommel, alt 2 3 3 « 0. 1»^ ' ' * oä>iet  beS  Maurergehülfcn
«bilippine geb. Kettenbach. Ehefrau ^ 2f  Margarethe
Pbi' ipp Schütz, alt Masfc & f i r‘ ®miI
ge». Pradt, Wittwe des Prioattee« wwZL ^ fept - Katharina13 z. — •woontis Philipp Quint, alt 63 I . 6 M.

Hotel rum Adler.
Hamburg

Brüssel
Berlin

München
Pforzheim

M,-Gladbaoh
Chomnitz
Oelsnitz

Schwelm

Stoever
Neuerburg
Sieber
Stahl u. Frau
Eriedrich
Schürenberg
Hoefler
Beuttler
Müller u. Frau

Königliches Standesamt.

Hotel Bellevue.
Geheimrath v. Winkel u. Fr.
—. , , „ München
Winkel , Frl Mühlheim
Stockder u. Frau Brüssel

Schwarzer Bock.
Worcester u. Fam. Amerika

Central-Hotel.
Kennedy Manchester
«elleurre p „. :„
Hollender München
I OC‘k?r, “• Fran Hannover

Hendrfch ^ Graven ^°
Dr. Kummers n. Frau U

Schnyder u Frau Luzern
Colnlscher Hof.

Baruoh u. Frau Lodz
_ Hotel Dahlheim.
Lamberti r .,„
Caepatius u. Frau

Badhaus zum Engel.
Professor Barthels u, Fam.
T~Cn Giessen
Löffler u. Frau Offenbach
Krüger, Frau Charlottenbure

Einhorn.

Quellenhof.
Bohley , Kfm . Münster
Bostel , Priv . Kaiserslautern
Höfel Oeschelbronn

Ouioisana
Hanifblum St . Petersburg
Mr. u. Mme. Pitsaer Brüssel

Pariser Hof.
Classon, Inspect . Hamburg
Jaeger Stettin

Park-Hotel.
Peters u. Frau Hannover

Hotel Rheinfels.
Kruse , Kfm . Worms

Badhaus zum Rheinstein.
Otto u. Frau Leipzig
Schellenberg , Dr . Themar
Anders , Frl . Danzig
Schall u. Frau Frankfurt

Hotel zur Rose.
Salzer London

Hfm . Hamburg
v. Wilke , Frau , Geheimräthin

Bedien . Berlin

Mundler , Frl.
Römerbad.

Lebedoff , Frau Petersburg
de Fichine , Frau „
Eliasberg u. Frau Pinsk

Weisses Ross.
Thiele , Fabrikbes . Magdeburg

Weisser Schwan.
Schmitz , Dr . jur . Adenau
Seydel , Kfm . Warschau

Rhein-Hotel.
Junker , Frl . Düsseldorf
Köster , Frl.
Bormann u. Frau Welau
Bachmann u. Fr . Behlingen
Gerlach u. Frau Siegen
D. u. E . Wieks Shiefield

Schützenhof.
Hess, Frl . St . Goarshausen

Badhaus zum Spiegel.
Kompinsha , Kfm . Warschau

Hotel Tannhfiuser.
Wacker , Ingen Aachen
Oppenheimer Butzbach
Bauer Aschaffenburg
Bürsing , Kfm . Bremen
Ucko , Kfm . Mainz
Hey er, Frau u. Sohn Bremen
Kämmen u. Frau
Dorn , Landwirth
Marewski , Kfm.
Franke n. Frau
Becker , Kfm.

Taunus-Hotel.
Möhling , Fabrik.
Heine , Kfm.
Emger , Dr.
Livornius , Lieut.
von Heinz , Rent.
Schäfermeyer
de Bische , Rentn.
Kirche , Gutsbes.

Hotel Victoria.
Brantsema u. Frau Haag
Albrecht , Frau Dresden
Weiss u. Frau Ruhrort
Weller , Kfm . Königsberg
Nicolais -Sievers , Graf

Finnland
Hofei Vier Jahreszeiten.

Seligmann , Frau Hamburg
Kolbe , Dr . Wien
Holdsworth u. Frau

Kiddermmster
Hotel Vogel.

Dielil , Hüttendir . Giessen
Voos , Kfm . Barmen
Bocks , Kfm . „
Quambusch , Kfm.

Hotel Weins.
IWiesner Dr, u. Fam . Frankfu :-
>Kleine , Apoth . Hagen
Stachmann , Frau
Lommel , Apoth . Homburg
Lenders , Priv . Cöln

Crefeld
Bruck
Berlin

Gera
Hamm

Dahle
Michelstadt

Kisstngen
Strassburg

Cassel
Jagst feld

Cöln
Dasemond

Zwick u. Fam.
Ruder
Hisse
Müller, Jnsp.
Zehter
Schüssler
Klötzer
Berlin
Wallach
Dupps
Wittkop , Fraa

Erbprinz.
Mayer , Kfm.
Modest , Lehrer
Dritz
Le walder Coblenz

Europäisoher Hof.*
Korngold u. Frau Warsohau

Hotel zum Hahn.
Ji®n" d8  o - Frau Düohen
Mühlhauscr u. Frau Cleve
Jäger u Frau Karlsruhe

Hotel Happel,
Hanbald Dresden
Münker Hilchenbach

i rt ° „ Bonn
Schmitz u. Frau Coblenz

Kiel
Lahr
Cöln

Leipzig
Frankfurt

Neuss
Nordhausen

Wien
Cöln
Lahr

Berlin

Mainz
Fulda
Erfurt

Sonntag , den 30 . September 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements >Concept

T Direction : Herr Kapellmeister Louis Ltlstner.
1. Ungarische Lustspiel -Ouverture . Keler -B61a.
2. Marsch der Priester and Arie
3. aus : Die Zauberflöte “ . . . Mozart.

Rondo a Capriccio (Die Wuth über
d. verlorenen Groschen , ansgetobt
m einer Caprice ) . TWWon

4 Ouvertnre ^ *’ - Waldteufel.
4. Ouvertüre zu : „Der vierjährige
« Ah Vo .u */ ‘ , ' • • - Reinecke.

” jj1» oas ist der Obersteiger “,
7 E25L # ' . Zeller.
«’ Weber > Intasie . E . Bach.
8. Vom Wörther See , Marach . . Schild.
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Abends 8 Uhr:
Direetion : Herr Kapellmeister Louis LUstner.

1. Kaiser Franz Joseph-Marsch. . J . F. Wagner.
2. Schauspiel-Ouverture . . . . H. Hofmann.
3. Balletmusik zu Calderon’s „Ueker

allen Zauber Liebe“ . . . . Lassen.
4. Harfen-Arie aus: „Esther“ . . Händel.

Violin-Solo: Herr Concertmeister
Seidert , Harfe : Herr Wenzel,

5. Italienischer Walzer . . . . Joh . Strauss.
6. Vorspiel zu „Djamilch“ . . . Bizet.
7. Abendrnhe (Streichquart, u. Harfe) Löschhorn.
8. Zweite ungarische Rhapsodie. . Liszt.

Montag, den I. Dctober, Nachmittags 4 Uhr:
Concert der Kapelle des Fils. Regts. von Gersdorff (Hess.)
No 80, unter Leitung des Königl Musikdirektors Herrn

Fr . W. Münch.
1. Fahnen-Weihe, Marsch . . . Fr. W. Münch.
2. Jubel-Ouverture . r .Flotow.
3. Nachruf an C. M. von Weber,

Fantasie . E. Bach.
4. Grubenlichter, Walzer . . . Zeller,
5. Fantasie aus : „Coppelia“ . . . Delibes.
6. Fanfare militär . Ascher.
7. Bravour-Galopp . Schulhoff.
8. Potpourri aus: „Simplfcius“ . . Strauss.

Abends 8 Uhr.
1. Der Vater des Sieges, Marsch . Gaumö.
2. Ouvertüre zu „Zampa“ . . . Herold.

!3. Chor, Marsch u. Triumphzug aus:
Conradin, d.Letzted .Hohenstaufen Hiller.

4. Lustige Schwestern, Walzer . . Vollstedt
5. Fantasie aus : „Der Troubadour“ Verdi.
6. Kesselsdorfer Parade-Marsch . . Simion 1.
7. Militär-Polka . Waldteufel.
8. Potpourri a. „Der Obersteiger“ . Zeller._

und unter Mitwirkung von Frau Amalie Friedrich;
Materna,  K . K. Kammer- und Hofopernsängerin aus Wien,
Frau Henriette Mottl - Standkartner,  Grossherzogi. Hof¬
opernsängerin aus Karlsruhe und Herrn Fritz Flank,  Gross-
herzogl. Hofopernsänger aus Karlsruhe zwei grosse Festival-
(Richard Wagner) Concerte mit verstärktem Orchester am

reitag , den 5. und Samstag , den 6. October  statt,
Den Inhabern der bis Donnerstag den 4. October, Abends

6 Uhr, für die 12 Cyklus-Concerte vollzogenen Abonnements,
werden zu diesen beiden Festival-Concerten folgende Vorzugs¬
preise (gegen Abstempelung der betr, Abonnementskarten)
eingeräumt:

I, nummerirter Platz : S Mark für beide Concerte zu¬
sammen; II . nummerirter Platz ; 4 Mark für beide Concerte
zusammen.

Im Uebrigen betragen die Eintrittspreise für ein einzelnes
Concert:

I. nummerirter Platz : 4 Mark ; IL nummerirter Platz:
Mark; Gallerie rechts : 2 Mark SO Pfg. ; Gallerie links:
Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Wiesbaden,  im September 1894.

Der Curdirektor: F. Hey ’l.

Curhaus zu Wiesbaden.
Wintersaison 1894/95.

Cyklus von 12 Concerten
unter Mitwirkung

hervorragender Künstler,
im Verein mit dem auf

ca. 60 Musiker verstärkten Cur-Orche?ter,
unter Leitung des Capellmeisters Herrn LOUIS LÜSTNER.

Der orobestrale  Theil des Programmes dieser Concerte
wird aus einer Reihe olassischer, resp. symphonischer und
anderer Tondichtungen (auch Novitäten von Bedeutung) bestehen.

Zur Aufführung sind u. A. in Aussicht genommen:
Eugen d’Albert : Vorspiel zur Oper . Der Rubin* (zum

ersten Male). — Beethoven: Symphonieen No. 2, 6 und 8. —
Brahms: Symphonie in F-dur. — Dvoräk : „In der Natur “,
Ouvertüre (zum ersten Male), — Cäsar Frank : „Le ebasseur
maudit“, poöme symphonique (zum ersten Male). — Robert
Fuchs : Serenade in G-moll für Streichorchester (zum ersten
Male). — Goldmark: Scherzo (zum ersten Male). — Haydn;
Symphonie in B-dur. — Humperdinok: Vorspiel zum Märchen-
spiei „Hansel und Gretel* (zum ersten Male). — Liszt ; Tasse,
symphonisch©Dichtung. — Mendelssohn: Symphonie in A-moll
(schottische). — Mozart: Symphonie in D-dur. — Sohnmann
Symphonie in D-moll. — Völkmann ; Symphonie in B-dur.

Für den solistisohen  Theil sind bis jetzt zur Mit.
Wirkung folgende erste KUnstlerkräfte gewonnen, für (alpha¬
betisch) Pianos Frau Teresa d’Albert -Carrenno  aus
Berlin, Frau Sofie Mentor,  K . K. Kammervirtuosin aus
Wien , Herr Eugen d’Albert  aus Berlin, Herr Franz
Rummel  ans London. Frau d’Albert Carrenno und Herr
d’Albert werden in eisern der Concerte gemeinschaftlich(2 In¬
strumente) Mitwirken.

Violinei Herr Professor Joseph Joachim,  Direotor
der König!. Hochschule für ausübende Tonkunst in Berlin,

.Herr Pablo de Sarasate  aus Madrid, Herr Professor Cäsar
'Thomson  aus Lüttich.

Gesangs Damen:  Frau Albani  von Convent-Garden
in London, Königl. Preuss. Kammersähgerin, Frau Katharina

jKlafsky,  Kammersängerin vom Stadttheater in Hamburg,
Signora Maria Antoiuetta Palloni  aus Mailand. Frau
Maria Wilhelmj  aus Wiesbaden. — Herren:  Herr Fian-
cesco d’Andrade  aus Madrid, Herr Ernest van Dyok,

■K. K. Kammersänger und Hofopernsänger aus Wien, Herr
,Carl Scheidemantel,  Grossherzogi . Sächs. Kammersänger
und Kgl. Sächs. Hofopernsfinger aus Dresden. — Piano

!forte - Begleitung:  HerrMusikdirector H. Spangenberg
i Für den Fall der Verhinderung einer der engagirten
jKünstlerkräfte durch Krankheit , plötzliche Unabkömmlichkeit
iund dgl., wird die Unterzeichnete Direetion bemüht sein, ent.
' sprechenden Ersatz ein treten zu lassen.

Um den verehrlichen Wintercurgästen und den hiesigen
iEinwohnern den Besuch dieser Veranstaltungen zu erleichtern
Iwird ein Abonnement auf die genannten 12 Concerte zu er-
,mässigten Eintrittspreisen eröffnet, welche letzteren wie folgt
1 festgesetzt sind:
' Ein I. nummer. Platz 3G Mk. für sämrntl. 12 Concerte

» n . » » 24 „ n » 12 n
An der Ahendcasse tritt für nicht auf diesen Cyklus

ahonnirte Besucher eine wesentliche Preiserhöhung ein
L nummerirter Platz 4 Mark ; II . nummerirter Platz 8 Mark
Gallerie vom Portal rechts 2 Mark 50 Pfg«; Gallerie links
2 Mark.

Bei den entsprechend geringen Preisen werden besondere
Familienhillets nicht  ausgegeben ; dagegen können die Karten
von verschiedenen FamiUen-Mitgliedern für einzelne Conoerte
benutzt werden.

Die Concerte werden möglichst auf solo he Abende
(Freitag)  festgesetzt , ah welchen — dem bisherigen Brauche
nach — keine Vorstellungen im Königl . Theate
stattfinden.

Das Abonnement auf die 12 Cyklus-Concerte wird auf
der Cur - Cazse  entgegen genommen.

Ausserdem finden unter der Leitung des Herrn General
direktere Felix Mottl,  Direotor des Karlsruher Hoftheaters

Curhaus zu Wiesbaden .
Freitag, den 5. und Samstag, den 6. Oktober,

Abends 71/, Uhr:
Grosse Festival

(Richard Wagner)-Concerte
mit verstärktem Orchester

unter Leitung des Herrn General - Musikdirectors
Felix Mott !, Direotor des Karlsruher Hoftheaters

und unter Mitwirkung von
Frau Amalie Friedlich - wäaterna , K . K.

Kammer- und Hofopernsängerin aus Wien,
Frau Henriette Hlottl - Standhartner,

Grossherzogi. Hofopernsängerin aus Karlsruhe
und Herrn Fritz Plank,

Grossherzogi. Hofopernsänger aus Karlsruhe.
Den Inhabern der bis Donnerstag, den 4. Oktober Abends

6 Uhr, für die 12 Cyklus-Concerte vollzogenen Abonnements,
werden zu diesen beiden Festival-Concerten folgende Vorzugs¬
preise (gegen Abstempelung der betr . Abonnementskarten)
eingeräumt : I. nummerirter Platz 5 Mk. für beide Concerte
zusammen: II . nummerirter Platz 4 Mk. für beide Concerte

schrank, worin sich eine Anzahl schöner ausgestopfter
Vögel befindet, einige Jagdgegenstände «. dgl . M. 1

in ihrer Wohnung gegen gleich baare Zahlung öffent- !
lich versteigere. ;

Igstadt den 28. September 1894. 221

Nichtamtliche Anzeigen.
An die Mitglieder der drei hiesige«

evangelischen Kirchengemeinden.
Im Interesse der kirchlichen Ordnung

bitten wir unsere Gemeindeglieder , wegen
Versetzung der Amtshandlungen , ( Taufen,
Trauungen , Konfirmationen , Beerdigungen)
sich möglichst an ihre Gemeindepfarrer halten
zu wollen . Wir sind nur dann in der Lage,
Amtshandlungen in anderen Gemeinden an-
jUnehmen, wenn die betreffenden Familien»
(äupter sich Persönlich oder schriftlich an «ns

wenden.
Wiesbaden , 25. Septbr. 1894.

Bickel, 1. Pfarrer der Marktkirchengemeinde,
iiemendorff , 2. Pfarrer der „
leesenmeyer , 1. Pfr. der Bergkirchengemeinde.

Grein , 2. Pfarrer der „
Friedrich, 1. Pfarrer der Neukirchengemeinde,

li eber, 2. Pfarrer der_ »_ „_
ä)ec ifonfirmaaileihlutetridit

in der Markttirchengemtinde beginnt Montag den1. Ortbr.,
il lU für die Knaben , Dienstag den 2. Oetbr., II ’/» für die
Mädchen, und wird von Pfr. Bickel in der Marktschule, von
Psr. Ziemendorff in der Schule ans dem Berg erthetlt.

Anmeldungennehmen entgegen
Bickel, Pfr., Luisenstraße 32.

_ Ziemendorff , Pf., Emserstraße 8.

zusammen.
Im Uebrigen betragen die Eintrittspreise für ein einzelnes

Concert: I . nummerirter Platz ; 4 Mk. ; U. nummerirter Platz:
Mk. ; Gallerie rechts: 2 Mk. 50 Pfg. ; Gallerie links : 2 Mk

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Wiesbaden, im September 1894.

Der Cur-Direktor : F. Hey ' l

der

Bekanntmachung.
Vom Montag den 1. Octoberd. Js ab, tritt aus

Wiesbaden-Biebricher Dampfstraßenbahn und der
Nerobergbahn der Winterfahrplan in Kraft. Die Fahr-

„ , . , zeiten geben die an den Haltestellentafrln zum Aushang

II. Andtte öffrttilidjf ickannttamlttnoni. »* “««“ÄÄÄririfa, « », rmi■ rlushangsayrplane und Dafchensahrplane fiud aus
dem Büreau, Luisenstraße 7, letztere auch bei den
Schaffnern erhältlich. 3483

Die Betriebs -Verwaltung.

Schmidt , Anna , geb. Loeb, Ehefrau des
Schneiders Johann Schmidt , geb. am 24. Januar
1871 zu Schlitz (Oberhessen) zuletzt zu Wiesbaden auf
haltsam, wird als Zeugin gesucht. Um Ermittelung
wird zu den ActenJ . 947/94 gebeten.

Wiesbaden, den 20. September 1894.
230 Der erste Staatsanwalt.

m

Bekanntmachung.
Montag , den 1. October er» BormittagS

9 Uhr , soll im Austrage des Bäckermeisters
Alb . Schröder  hier in dem Ladenlokal,
Römerberg 2 |4 hier das gesammte Laden-
Inventar , bestehend in:

2 Eiskasten, 2 Realen mit Schubladen, 1 Brod-
gestell, 1 Erker-Einrichtung, 4 Mehlkasten, 2 Essig¬
fässer, 4 Fässer Rüböl, Essig, Essigsprit und
Spiritus , Tabaku. Eigarren, Kaffee, Reis, Gries,
1 Petroleum-Apparat, 1 Aushängeschild, 1 Firmen¬
schild, 400 leere Flaschenu. A. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert
werden.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 29. September 1894. 240

Salm , Gerichtsvollzieher.

Köstlich schmecken
W. Berger’s

FriedrichsdorferDtzd.18Pf.,
Potsdamer Dtzd.15 Pf., Ber¬

liner Guss Dtzd. 15 Pf.
Zwiebäcke,

präm. Amsterdam 1894.
2 Staatsmedaillen. ISS

Verkaufestellen:
fi &renstr . 2, Delaspeestr . 1.

Bekanntmachung.
Montag , den 1. Oktober er., Vormittags >

IO1/, Uhr , werden in dem Laden Langgasse 81
1 Theke mit Pultchen , Regale , Schieb¬
kasten f. Cigarren ( Eichen mit Glas ) ,j
1 zweiarmige Gaslampe , Cigarren -Ab-
schneider und Anzünder , 3 Schilder , 12!
Patent -Feuerzeuge , 3 Elfenbein Feuer¬
zeuge und 5 Stück Cigarrenabschneider

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung ver¬
steigert . 241

Die Versteigerung findet bestimmt statt. |
Wiesbaden,  29 . September 1894.

(SifCtt , Gerichtsvollzieher,
Friedrich ftr. 4 7II.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3 Oktober d. I ., Mit¬

tags 12 Uhr , läßt die Wittwe des Wagners Adam
Hönge zu Jystadt

verschiedene Wagnerwerkzenge mit einer
Parthie Werkholz , sowie ei» Palt m. Glas-

Mein Geschästslokal be¬
findet sich von heute ab

Frickichstr. 47,
S. Stock rechts.
A. Eifert,

181_ Gerichtsvollzieher. _

GWMnlWW.
Mein Berkaufs -Lokal für

Butter , Eier , Käse re. befin¬
det sich Nvm Ä. Okt. er. an

21 Kirchgajse 21.
C. Gaertner.

Tel Nr . 247 , 242



Wiesbadener
General - Anzeiger

Nr . 238.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Deutschland
* Berlin , 29. September. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  hat den Contreadwrral
Ho ff mann  znm Chef der Kreuzerdivision ernannt. —
£ ur  Renovation der Corbachcr Kilians-Kirche(Regierungs-
oezirk Kassel) hat der Kaiser die Summe von 40000 Mk.
bewilligt. Wie die Münchener Neuesten Nachrichten
nilttheilen, ließ der Kaiser im Sterbehause des jüngst ver¬
storbenen Regierungspräsidenten Freiherr» v. Pfeuter einen
prachtvollen Kranz nicderlcgen.

^ , s. 7” ® © tillfianb j » der Börsenreform
wird ür konservativen Blättern sehr beklagt. So schreib,
die „Kr. Ztg." u. a.

'Di ° ganze Behandlung dieser für die Erhaltung bet
gesammten Mittelstandes so eminent wichtigen Fragen muh
W s° unverständlicher erscheinen, als seinerzeit, d. h" schon

wie uns glaubwürdig versichert wird, Seine
r-f ' f iLe^ ft  durch das Civilkabtnet im

?n . «» ,^ °° »"'^ st-rrums die Börse,ixeform au,
da« entschiedenste hat anregen lassen,  und auchnoa
Mttl 'Znt 't' ^ Ct aû  einem besonderen Anlaß Gelegcnhei,

<A an  anderer Stell- direkte Maßnahmen anzm
ßeJ aat< verlautet nichts übe,

irgend welche wirkliche Inangriffnahme der Reform, außer
daß angeblich erneutBerathungenvonBundesrathSkommissarer
beginnen sollen, aber nicht etwa schon über -inen im Neicho-

Gesetzentwurf, sondern viel-
meyr nur erst wieder„generaliter.

-7  Doch ein Ausnahmegesetz.  Bon angeblich
zuverliissiger Seite erfährt der „Vorwärts- , im Ministerium
des Jnnern werde thatsächlich ein Anarchisteugesetz auSge-

mit  bet Ausarbeitung sei der kürzlich zum Vor¬
tragenden Rath ernannte Geheime RegierungSrathv. Trottzu Solz betraut.

, — ®5$ ei mrat $ Krupp  hat die Zinsen auS dem
gelegentlich der Aussöhnung zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten BtSmarck gestifteten Kapital von 100 000  Mark
einer zu begründenden Fachschule für Handwerker übet
wiesen.

w iu  ben Gewerbegerichten
Jat bte Sozialdemokratie nicht nur bei den Wahlen der
Arbettnehmer. wie der „Vorwärts " meldet. „Sieg auf der
ganzen Lime zu verzeichnen. sondern auch bei 6 Wahlen
der Arbeitgeber gesiegt  und damit zwei weitere
Sitze »m Gewerbegericht gewonnen.

— ®an *let Leist.  Die im kurzen telegraphischen
AnSznge bernts mitgetheilte Information des „Hamb.
Corresp." über dm Stand der Untersuchung aeaen

^ " " iler Leist  liegt uns jetzt im Wortlaut vor.
ES heißt da : „W,r w,r hören, ist das Schwerste war
man Leist zum Vorwurf macht, der Umstand? daß er so-
genannte „Pfandweiber" während ihrer Haft zu Tänrcn
und Belustigungen verwenden ließ. DaS ist allerdingŝ in
hohem Grade ungehörig. Aber in Afrika werden derartiae
Dinge auch anders beurtheilt. als hier. Trotzdem ist L
eine Weiterverwendung Leist'S nicht mehr »u denk,«
Ebenso dürfte es mit Weh lau und Valentin  steben
Jedenfalls muß betont werden, daß es im eigenen Interesse
der Reichsregierung liegt, in dieser Angelegenheit thunlichst
Offenheit walten zu lassen, wie dieS ja auch im Reichstag
rudrrect zugesagt worden ist.« ^ 9

Son ntag, de»  30 . September 1894.
«Sv«,

Pallatscheck eine Aufführung der vieraktigen Comöde Circus¬
leute  von Franz von Scbönthan statt. Fräulein Pallatscheck,
welch« bekanntlich im Laufe des nächsten Monats in den Stand
der Ehe tritt und der Bühne iür immer Valet sagt, hat es
verstanden, stch während ihres hiesigen Wirken« sehr schnell die
Gunst des Publikums zu erwerben, und ist dem Schauspiele
des Residenz-Theaters eine große Stütze geworden. Herr
Direktor Hasemann hat Fräulein Pallatscheck als Abschiedsvor-
stellung ein Benefiz bewilligt, welches am Mittwoch, den 3.
Oktober, und zwar ausnahmsweise im Abonnement  stattstndet.

— Reichshallcn-Theater . Wie es scheint, werden bei
ledem halbmonatlichen Wechsel des Personals, die Programm- aus-
gewählter und vorzüglicher. Wie wir hören, ist da» mit Montag
ven1. Oktober zum ersten Male austretende Ensemble— ein höchst
gewähltes. Besonderes Interesse wird die berühmte Akrobaten-Truppe
Moser, (bestehend auS 4 Herren) erwecken, welche nur in den ersten
Etablissements größerer Städte bisher ausgetreten ist. Als weitere
AitraktionSnummer find die Gebr. Th. Hillu. Hüll verpflichtet. Die¬
selben leisten in ihrem Genre daS Beste und stehen bis jetzt un-
erreicht da. Die Hauptanziehungskraft wird aber unstreitig Frl.
Zofefine Frry Dcletiffeur. di- Berliner Soubrette, werden. Ihre
Charakter-Darstellungen als Husarenlieutcnant und Berliner Schuster-
:Un»e sind unübertrossen und halten die LachmuSkeln de» Publikums
in steter Bewegung. DaS Humoristensach ist durch Herrn Meffer-
eldo, einer der Besten in diesem Fach vertreten. Mit Hinzuziehung
rer anderen Nummern, wird das neue Programm ein höchst reich
laltigeS sein und sicherlich eine große Anziehungskraft auSÜben.

* Militärdienst -Nachrichten. Do« . WilitSr-Wochmblatt'
neidet: Dr. T r a pp, Unterarzt vom Füs. Regt, von GerSdorff

Kl», Dr. Schmitz vom Landw.
Bez. Oberlahnstem. Ass. Arzt2. Kl. d. R. ,um «ff. «rzt 1. Kl. ,
Dr. Hahn  vom Land», Bez« Limburg, Unterarztd. St. zu« Ast.
Arzt8. Kl. befördert.

* Di« Echtheit der Reichspostmarken läßt sich dadurch
erweisen, daß auf ihnen nach Befeuchtung von Salmiakgeist ein
blaßrothrr Ueberdruck zum Vorschein kommt, welcher heraldische
Adler, Posthörner und Kronen zeigt, aber bald wieder ver¬
schwindet. Nimmt man dagegen Sodalösung, so bleibt das
Muster längere Zeit sichtbar. Ganz besonder» deutlich sind,
nach der Papi-rzeitung, die Formen des Aufdrucks auf den
weißen Rändern der Marken und den Randleisten der Marken-
bogen erkennbar, wo die Markenfarb« selbst nicht stört, was
besonders bei den rothen 10  Pfennig-Marken der Fall ist
brauchte und dann wieder vom Stempel gereinigte, sowie durch
Einweichen in Wasser vom Couvert gelöste Marken zeigen den
Aufdruck nicht mehr. Früher war an Stelle dieses Musters
auf der Vorderseite die gummirte Fläche mst einigen Streifen
gleicher Art überdruckt. Dagegen sind di« Marken auf Postkarten
und Geldanweisungen überhaupt frei davon.

' Ans dem Forstfach. Der Forst. Assessor Herr Flindt
zu Rumbeck bei Fuhlen, Regierungsbezirk Minden, ist beauftraat
sein«nBater,den Forstmrister Herrn Flindt zu ForsthauS Fasanerie
bei Wiesbaden in den Aimsgeschäften der Oberförsterei Aterbaden
zu unterstützen, bezw. zu vertreten.

- ’ Anläßlich der Kaiser -Ankunft ist . kleiner Empfang'
befohlen worden. Unsere Leser dürste eS interefliren zu er-
ahren, welche Bedeutung derselbe hat. Bei der Ankunft des

Monarchen haben sich nämlich die Spitzen der Behörden des
Ortes, welche, das Reiseziel bildet, zu melden und zwar: der
Oberpräsident, der Regierungspräsident und der Landratb der
Eisenbahnprastdent oder -Betriebsdirektor und Oberpostdirektor
letztere jedoch nur, wenn sie an dem betreffenden Orte stationirt
iiid), der Polizeipräsident, Oberbürgermeister und Stadtver

IX . Jahrgang.

Locales.
* Wiesbaden , 28. September

* ®ie  FAsach « Hirsch.Wollwcber , die immer n'och
nicht ihren Abschluß erreicht hat, wird in Kürze die Straf¬
kammer zu Frankfurt  a . M. beschäftigen. Die beiden
Bauherren sind bekanntlich im Oktober vorigen Jahre« von
v«r b'esigen Strafkammer wegen Beleidigung der Herren
PolizetdirektorSchutte und Bau-Inspektor Hcimsoeth, be¬
gangen durch die Presse, zu einer Geldstrafe von je 60 Mark
verurtheüt worden. Auf erfolgte Revision hat das ReichSgc-
richt da« Urthett aufgehoben und die Sache zur neuen Ver¬
handlung nach Frankfurta. M. verwiesen, wo zum 23. Oktober
vor der Strafkammer Termin anberaumt ist.

Die gestrige neunte Aufführung der
Operette Der Obersteiger  brachte ein total auSvcrkaufteS
H?uS und mußte des Abends an der Caffe viel Publikum ohne
BlllctS erhalten zu können wieder umkehrrn. Wohl selten hat
sich eine Operette so zugkräftig erwiesen, wie eS der Ober-

** ü b ^ .bisherigen Aufführungen erzielten alle
ausverkaufte Häuser. Morgen Sonntag gelangt die Operette
wiederum zur Aufführung und zwar mit Herrn Walter Falken-
L^ vom Stadtthcater in Frankfurt a. M. als Gast in der
Parthie d-S Fürsten Roderich. Das Gastspiel deS Herrn Curt

» t fv keinem Engagement geführt. Als Vertreter der
*jf^n im  Laufe der nächsten Woche Herr
Victor Bausenwein vom Friedrich WtlhclmstädtischenTheatertn Jüeritn.
- . * Am Mittwoch, den S. Oktober,
Sndet al« Abschieds-Vorstellung und Benefiz für Fräul. Hedwig

Verordneten-Borsteher. — Rach dem vorläufigfestg'c'stelltenReffel
Programm erfolgt die Rückreise Sr . Majestät desKaiserS
und Königs von Wiesbaden  nach Berlin am 16. Oktober
Abends 11 Uhr.

'Zur  Abwehr von Seuchengefahr. Bon zuständiger
Serie wird uns geschrieben, daß künftig alle zur Abwehr einer
aus dem AuSlande drohenden Seuchcngefahr erlassenen Ver¬
bote oder Beschränkungen der Vteh-Einfuhr und des Vieh-
Verkehrs, sowie auch die über die Aufhebung oder Milderung
solcher Verbote oder Beschränkungenergehenden Verordnungen
nicht nur wie bisher in den RegierungS-AmtSblättern, sondern
außerdem auch noch im Reichsanzeiger werden bekannt gemachtwerden. " w

* Di« HimmelSerscheinuugen im Oktober. Da die
®®n" e J»*5* »«f die südliche Halbkugel übergegangen ist, so
wird sic für Oerter auf nördlicher Breite erst nach6 Uhr auf-
und schon vor 6UIhr wieder untergehen. Die TageSlänge
wird also im Oktober um 1 Stunde 59 Minuten abnehmen,
und zwar gleichmäßig, in der ersten Hälfte des Monats nahe
- bte wie in der zweiten. Dagegen werden sich die
Vormittage im Oktober nur um 53 Minuten verkürzen, die
Nachmittage aber um 1 Stunde « Minuten- Die Zett der
6 ale Stöber  beginnt mit dem ersten Viertel am«. Oktvbn 8 Uhr 1 Min. Abends, worauf am 14. Oktober7

Mw. der Vollmond folgt, sodann am 21. Oktober7 Uhr
57  I« ! ' arx enx! £ 8te  ® iertet unb am 28-Oktober6 Uhr
» (AM... berô m0nb«intritt . Seine Erdferne er-
Ä a  Oktober 3 Uhr Morgen» mit 55 Tau-
sä J von der Erde, und seine Erdnähe am
ennvPnt0«? wo er nur 49 Tausend Meilen

"«bukammrntreffen der Erdnähe mit dem Neu-
k-i .e ™!Ä er,?nb<i im Oktober also nicht statt, mithin auch
d-r f̂fl! S' 114* Hebung der Springfluth des Mecie« oder

hiesem Grunde. Von Sternbedeckungen
nur folgende, hier sichtbare vor, Am

ZfZ  ÄÄ tasw*'"

bte Kälte und Nässe des Winter- zu ertrage». Es läß! sich

oft die Beachtung machen, daß die armen, von der Schwere
der Last, die sie mit unermüdlichem Eifer ziehen, ermüdeten
und erhitzten Geschöpfe, «S vorziehen, zitternd vor Frost und
Anstrengung, sich mühsam auf den Beinen zu halten, um sich
nicht auf das kalte feuchte Pflaster zu legen.

Dampfstratzenbahrr. Aus daS Inserat der BetrledS-Der-
waltung der Wiesbadener Straßenbahnen, betreffend Einsührun  g
dc8 Wip-ters a hrplans  aus der WieSbaNen-Bicbricher Damps-
straßenbahn und der Ncrobergbahn am 1. Oktoberd. IS« machen
wir hiermit an dieser Stelle noch besonders aufmerksam. Der
Fahrplan gleicht in seinem Wesentlichen dem vorjährigen Winter^
fahrplan, nur sind durch das Einlegen der drei Pferdebahnwagen
zwischen BdolphSallee(Ecke Blbrechtstraße) und dem Nerothal(Grub-
weg) die Fahrgelegenheiten aus dieser Strecke bedeutend vermehrt.
Diese Pferdebahnwagen verkehren, wie aus den Fahrplänen ersichtlich,
von 7*° Uhr Morgens bis 633 Uhr Abends ab Grubweg und von
8°° Uhr Morgens bi» 7“ Uhr Abends ab Albrechlstraß« zwischen
den fahrplanmäßigen Dampsbahnzügen, s, daß in der Zeit von 10
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends innerhalb der Stadt Wiesbaden
einviertelstündliche Fahrgelegenheit geboten ist.

x. Die Stenographie hat sich fast auf allen Gebieten de»
sozialen Leben» eingebürgert. Wer ihre Vortheile au» eigene,
Erfahrung kennen gelernt hat, mag sie nicht mehr eittbehre».
Diese Schrift gewährt aber nur den großen Vortheil, der vom
Kennen zum Können schreitet: wer dieselbe theoretisch erlernt
hat, muß sie fortgesetzt üben, um in ihrer Handhabung die er¬
forderliche Geläufigkeit zu erlangen. Bisher hat es nicht an
Personen gefehlt, jedoch waren dieselben, nachdem sie sich mit
dem Lehrgebäude vertraut gemacht hatten, sich meistens selbst
übrrlaffen. ES fehlte vielfach die hinreichende Unterweisung zur
Anwendung der Gelernten. Mit dem BereinSlrben ist e» nicht
immer in Einklang zu bringen, daß ein regelmäßiges Weiter-
bilden stattfinden kann, da die verschiedenartig vor- und fori ge¬
bildeten Mitglieder in der Stenographie theilwrise gleichzeitig
unterrichtet werden müssen. Die Stenographie ist eine Kunst,
dir man auf halbem Weg« nicht benutzen kann; erst mit ihrem
Kulminationspunkt beginnt ihr wahrer Nutzen. Diesen Höhe¬
punkt — dir Gewandtheit eine» brauchbaren Stenographen—
erreicht man am sichersten durch eine Fachanstalt, in welcher
ständig planmäßig wissenschaftliche und praktische Ausbil¬
dung gegeben wird. Die hiesige Strnographeuschule eröffnet
am Montag, den 8. Oktober, Abends8 Uhr in der Gewerbe¬
schule ihr Wintersemester. Die beiden Unterabtheilungen könne»
auch von solchen Personen besucht werden, die an dem Anfänger-
kursus in der Stenographieschule nicht theilgenommen haben,
insofern dieselben den Beweis erbringen, daß sie nach dem von
ihnen erlernten System richtig zu schreiben im Stande sind.

Bereinsnachrichte».
* „Gesellschaft Fidelitaö ." Wie man un» schreibt, findet

kommenden Sonntag, don 30. September vielseitigen Wünschen ent<
sprechend, ein 2. humoristischer Familien-Abend mit Tanz im Römer¬
saal« statt. DaS überaus reichhaltig« Programm weist wiederum
über 25 Nummern auf und wird sie vor kurzer Zeit auf der
Kronenburg stattgesunden« gleichartig« Veranstaltung bei weitem
übertreffen. Auch Ist eS wiederum gelungen, außer den Kräften der
Gesellschaft, die Mitwirkung sonstiger bedeutender Kräfteu. de»
Quartetts eines unserer bedeutendsten Gesangvereine zu sichern. Eine
vorzügliche Kapelle wird durch Eoncertiren und Aufspielen zum Tanz
die Pausen auSsüllen und damit zum Gelingen wesentlich bei¬
tragen.

Der Gesangverein Neue Coneordia veranstaltet heute Sonn¬
tag Abend8 Uhr eine gesellige Zusammenkunst seiner MUglieder
nebst Angehörigen im Vereinslokal„Zu den drei ßönigen."

Klage« — Wünsche.
<Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übenilmmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)

Au» Längerkreise».
Den Herren alten Sängern der zurückgesetzten Gesangvereine

bei der Enthüllungsfeier des Kaiser Wilhelm-Denkmal, die auch
gerne vor ihrem Kaiser gesungen hätten, ein lebhaftes Bravo,
daß sie sich über diese erneute Schmach geräuspert haben. So
war es bei der Bodenstedt-Denkmal-Enthüllung(ein Verein),
0 bei der Blücher-Denkmal-Enthüllung(2 Vereine), und jetzt

bei der bedeutungsvollen Kaiser-Wilhelm-Denkmal-Enthülluna
(3 Vereine). Ueberall Platz genug, wenn man nur will. Oder
wenn man vielleicht glaubt, di« zurückgesetzien Sänger hätten
keiuen Frack, weiße Binde und Cylinder, so irrt man sich.
Immer nobel, und abgewartet» bi» ihr dran kommt. Was wird
S«. Majestät denken, wenn er von 70,000 Einwohnern so ein
Häuflein Sänger sieht. Sollten wir den anderen Sängern
Wiesbadens nicht zugrthan sein? — Gewiß, mit Herz und mit
Hand, aber sie dürfe» nicht. Halt, er dürfen sich ja jetzt noch
einige melden zum Mitstngen. Besser ist'S aber, man läßt es,
denn man ist ja auch vorn nicht gefragt worden, könnte man
hinten unangenehm sein. Schade drum, denn es wird auch nach
solchen Vorgängen mit der Betbeiligung der Deputationen mit
Fahnen schlecht aussehen. DaS Sine steht bombenfest: Ueberall,
wo unser Kaiser zum Besuche kommt, schaaren sich die Gesang,
vereine zu einem großen Ganzen zusammen. Nur tn Wiesbaden
ist immer kein— Platz.

Mehrere jüngere Sänger,
di» auch einmal gern ihrem Landesherrn gesungen hätten.

Handel«nd verkestr.
' Kerhvrn, 27. Sept. Heute wurde der 10. diesjährige

Markt abgehalten. Aufgetrieben waren 4«2 Stück Rindvieh,
660 Schweine. ES galten Ochsen1 Qualität 73- 74 Mark,
2. Qualität 70- 72 Mark, Kühe 1. Oalität 65- 67 Mark,
2. Qualität 60- 65 Mark und Schweine 56—58 Mark Per Ctr.
Schlachtgewicht. — Der nächst» Markt ist am 12. November.
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— Mainz » 29, September. Der Markt  war gestern
wieder sehr reichlich befahren. Die zugeführten Obstmasien,
besonders Aepfel und Birnen, konnten auf dem Liebfrauenplatz
nicht alle untrrgebracht werden und nahmen noch die ganze Dom«
stratze ein. Zwetschm werden schon seltener. Auch an Gemüsen
in wirklich auserlesener Maare waren große Mengen angefahreu.
ES wurden bezahlt: für Aepfel per Kumpf 15—2b Pf . und die
gleichen Beträge für Birnen, Zwetschen 12—15 Pf . per 109 Stück,
Blumenkohl 12—25 Pf per Kopf Weißkraut 4,50—6 Mk. per
100 Köpfe, Rothkraut 15—20 Pf . per Kopf, Salat 3—5 Pf . per
Kopf und Bohnen 10—15 Pf . per Pfund.

Aus dem Grrichlssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 28 . September.

(Schluß.)
□ Freigesprocheu . Der Agent I . S . von hier hatte

sich wegen Wechselsälschung  zu verantworten. Der von
ihm einem hiesigen Kaufmann als Deckung für eine Schuld
von 300 Mark und Darlehn von 200 Mark übeigebene Wechsel
soll nach Erklärung des Bezogenen mit dem Unechtvermerk des
letzteren fälschlich versehen sein und wurde daher am Verfall¬
tage nicht gezahlt. Da jedoch die Fälschung nicht nachgcwiesen
werden Canti, wird der Angeklagte freigesprocheu.

TclkM«lme mi) letzte Nachrichten.
Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz.
London , 29. Septbr., Nachm. Tie Times melden

auSAokohama, daß die Ordres für die zweite japanische
Armee,  30000 Mann stark, sehr geheim gehalten wird.
Die japanische Armee in Korea marschirt in Eilmärschen
nach Norden. Man erwartet seitens der koreanischen Be¬
völkerung keinen Widerstand. Alle Gerüchte, betreffend
einen Waffenstillstand, sind unbegründet.

Aus Shanghai  melden die Times, es trete daS
Gerücht auf. der Vicekönig Li Hang Tschung werde von
jetzt ab die Kricgsoperationen persönlich leitcn.Die japanischen
Truppen befinden sich 30 Meilen vom Jaluflusse entfernt.

Yokohama , 29. Septbr. Die öffentliche Meinung
verlangt energisch die Forsetzung des Krieges gegen China,
ebenso diedirekteLosmarschierung der japanischen
Armee auf Pecking.  DaS Parlament will einstimmig
alle Kriegskosten bewilligen.  Beständig gehen
bedeutende Truppenabtheilungen nach unbekannten Be¬
stimmungsorten ab.

Berlin , 29. September. Abends. Der in Thora
«egen Majestätsbeleidigung zu 5 Monaten Gefängniß ver»
ertheilte noch nicht 17 Jahre alte Obersckundaner Sznolz
ist nach dem „Berliner Lokalanzeiger" in Wiesbaden  ge¬
boren. Er war in zwei Fällen schuldig befunden; 4 Mo¬
nate der erlittenen Untersuchungshaft wurden ihm ange-
rcchnet. Er war im April unter dem Verdachte der Spio¬
nage verhaftet, doch lehnte das Reichsgericht die Anklage
wegen Landesverrath ab. Nach den neuesten Nachrichten
hat Sznolz bei einem Kommerse, als ein Hoch aus den
Kaiser ausgebracht wurde, Schmähruse gegen den Kaiser
und Hochrufe auf de» Zaren ansgefloßen.

Berlin , 29. Sept. Abends. Der bekannte Genre-
Maler Friedrich Kraus  starb hier im Alter von 68
Jahren.

Petersburg , 29. Sept. Abends. Profeffor Leyden
auS Berlin, der, wie gemeldet, zum Zaren berufen war,
erklärt die Krankheit des Kaisers nicht als  be-
sorgnißerregeud.

Marseille , 29. Skptbr., Nachmittags. Auf dem
Hügel Notre Dame wurden 2 Deutsche  bei photo¬
graphischen Aufnahmen getroffen und als Spione  ver¬
haftet.

Paris , 29. Sept. Die Glasfabrik von Richarmee
in Rive de Gier  hatte als Ersatz für die Ausständigen
Arbeiter aus dem Kanton Zürich kommen lasten. Da die
Ausständigen ihnen aber mit einem zweiten Aigues-
Mortes  drohten»so weigerten sich die Züricher, zu arbeiten,
trotz der Vorausbezahlung der Löhne und obgleich sie die
Verträge bereits unterzeichnet hatten.

ISferstadt Restauration ftetieiistocL
Heute AE . Gänsekegeln . "WN

Wozu einladet

3042._ Chr . Römer.
I/scliowo Tanwo

wünschen wir all denjenigen, die uns zum Wohle sind
Achtungsvoll

Caesar Lange und Frau,
_ Metzgergasse 14._

Telegraphischer Corrrs-Kericht.
Frankfurt , den 30. September. 2 Uhr. Schlußconrs.

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 94,55
Preußische CousolS 105,30

, , 103,35
Griechen 32,—

. 36,40
Italiener Compt. 82,90

. 49,70
Oestr. Goldrrnte 101.35

„ Silbrrrente 81,15
, Papierrentr —,—

Portugiesen 26,80

Verloren!
1 schwarze Wildleder Handtasche
rnth. eine goldene Remontoir»
Daiuenuhr» Monogramm M. T.
mit kurzer goldener Kette, auf
den Kugeln blaue Blümchen;
ferner 1 silbern« Geldbörse, auf
dem Deckel die BuchstabenF. Z.
dann 1 goldener Anhänger mit
Perlen und goldenem Kettchen
und eine goldene Nadel. Vor
Ankauf wird gewarist, dem rhrl.
Finder eine gute Belohnung.
AbzugebevlKaprlleostr.21. 30317

%
3
4r-
4
5
3
4
4‘/»
41/,
3
5 am. Rüm. R. 97,—
4 drsgl. v. 1890 85,50
4 russ. CousolSv. 1880100,15
III . Orient-Anleihe —
5 Serb. Tabak-R. 74,80
4 Spanier AuSl. 69,—

Zolltürken 101,10
Conf. Türken —
Türken D. —,—
Ungar» Goldrrnte 99,90
Ungar. Kronenrente 93,60
1889er Goldungarn 104,35

,  Silber - . 83,80
Argentinier von 87 50,05
äußere „ , 88 43,70
unif. Aegypter 104,—

3*/a priv . , 102,75
6 Mexikaner compt. 65,10

Banken.
Reichsbank-Antheile
Bert . HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Commandit
Oesterr̂ Ungar. Bank
Länderdank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Baak

4
4
4*/,
4*/,
41/a
4

fferte zu spät erhalten,
konnte am Donnerstag

nicht am benannten Ort sein,
bitte Off. auf die bekannte
Chiffre postlag. Schützen
Hof. 3046*

162,—
152.80
153.80
171,60
203.50
853,-
216,M,
302,1•/,
380,-
133.50

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 93.70
Gelsenkirchener 107.40
Harpener 148,10

Tendenz:  ruhig.

Hibernia 138,—
Laurahütt« 129,50

Bahne«.
Heff. LudwigS-Bahn 118,40
Pfalz. . 236,-
Buschtherader 427,V,
Dux-Bodenbachrr 58,' /.
Staatsbahn 297,3/8
Lombarden 92,8/.
Nordwrft-Bahu 196,' /.
Elbthal 327,-/,
Jura -Simplon-Bahn 85,50
Gotthard-Bahn 177,—
Schweiz. Nordoft-Bahn 18),60

. Central-Bahn 140,80
Verein. Schweizer-Bahn« 96,10

Loose.

Uebennorgen Dienstag
Vormittags SV, und Nachmittags 2 '/, Uhr
anfangend versteigern wir im

Mheinischen Aof
(Ecke der Mauer - und Neugasse)

Ca. 250 Paar Damen-, Herren- u. Kinderstiefel, Halb-
chuhe, Pantoffeln, ein compl Schuhmacherwerkzeug,

Leisten, Stiefelholz, Pinnnägel, Garn, Schusterstuhl, rc.
3000 Cigarre « , Sperereiroaarerr rc. rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . |
Reirremer & Berg

237 Aetionatore « .

125,40
35,-

1860er Loos«
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London 20,355

, Paris 80,85
,  Wien 164,—

Prämie Credit per Jan . 2,' /.
per Febr. 4 */.

» DiSĉ C. per Jan . 3,—
per Febr. 4,20

Papier -Geld. Brief. Geld.
Amrrik. Banknoten—,—
Franzos, do. —
Oesterr. do.
Russische do.

«eldsorten.
20 Frankrn»St.
20 do. in ' /, —,—
Dollars in Gold —,—
Ducatr« —,— 9,70

do. al marco —9,70
Engl.SovrreignS —20,33
Gold almarcop. K. —,— 27,80
Ganzf.Scheideg. . — —,-
Hochh. Silber 303 «/.
Holl. Silber —303, -/.
Oesterr. Silber —297,70
Rust. Imperiales —95 ' /.

80,80
164,

16,19

jeder Art werden geflochten,
poliri u. reparirt in der Stnhl-
machcrei von U. Kappes.
Moritzftraße 14. 789*

G ! Maucrgaste 10. SPecialitSt in
(SM5I sämmtliche « Schneider Artikel.

UintzMichvers. Anweisung zur Rettung von
Trunksucht, ü . Falkenberg, ® erlin
Oranienstr. 72 1._ 33795

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den 30. September 1894. — 179. Vorstellung.

Die weiße Dame.
Komische Oper in 3 Akten von A, Boieldieu.

Personen.
Gavcston, Schlotzverwalter der ehemaligen

Grafen von Avenel . . . . Herr Ruffeni.
Anna, seine Mündel . . . . . Frl . Giergl.
Georg, ein junger englischer Offizier . Herr Buff-Gießen
Dickson, ein Pächter . Herr Bussard.
Jenny , seine Frau . Frl . Manci.
Margarethe, Haushälterin in dem Schlöffe

Avenel . Frl . Brodmann.
Gabriel , Knecht auf Dickson'S Meierei . Herr Brüning.
Mac-Jrton , Friedensrichter im Orte . Herr Rudolph.

(Ort der Handlung : Schottland, im Jahre 1759.)
Anfang 7. Ende s -/, Uhr.

Dienstag den 2. Oktober 1894. 180. Vorstellung.
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten- Musik von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung: Herr Joseph Schlar-

Regie: Herr Dornewaß.
Anfang 7 Ubr._

Residenz-Theater.
Sonntag , den 30. September 1894. 171. Abonnements-Vor¬

stellung. DutzendbilletS gültig. Zum 10. Male : Der Ober
steiger . Große Operette in drei Akten von M. West und
L. Held. Musik von Carl Zell» .

Montag, den 1. Oktober 1894. Beginn der Winter
faiso ». 1. Abonnements-Vorstellung, DutzendbilletS gültig. Zum
3. Male : Di « kluge Käthe . Lustspiel in drei Akten von
Hans Olden.

Dienstag, den 2. Oktober 1894. 2. Abonnements-Vorstellung,
Dutzend-BilletS gültig. Die schöne Helena . Opera Buffo in
drei Mtheilungen von JacqueS Offenbach

In Vorbereitung: Madame Sans GLn «. Lustspiel in
4 Akten von Victorien Sardou,

Vorverkauf 11—1 «. 4—5 Uhr. Kastenöffnung6>/„
Anfang 7, Ende 9' /, Uhr.

HeiehsfiaUefcffieater.
Stiftstratze 16 . (Direction: Chr . Hebinger
Speeialitäten 1. Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags4 Nhr Vorstellung zu halben Preisen

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg-
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz.
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhclmstraße 30’
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 810r

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Oeffentliche

yfotyarbeiter'
7/eräammiung

tnbet am Dienstag , 2 . Oet .» Abends8*/, Uhr, im
Schwalbacherhof statt.

Tagesordnung : Renwahl der Beisitzer
zum Gewerbegericht.  3029

Gesellschaft«Einigkeit."
Samstag , den 6 . Oktober,

Abends 8 Uhr anfangend,Abendunterhaltung
verbunden mit

Abschiedsfeier rmd Tanz
in dem Lokale des Männerturnvereins , Platterstr.
hier. Diejenigen, welche mit Einladungen übersehen
worden sind, wollen sich gefl. bei Herrn Bender,
Adlerstraße9, melden. Der Vorstand.

NB. Die Veranstaltung findet bei Bier statt. 3034*

OesMfis-Verlegung!
Einem geehrten Publikum zeige hitrmü ergebenst an, daß ich

mit dem Heutigen meine Wohnung von Frankenstraße 16 nach

Schwalbacherstr. 3U
verlegt habe und halle mich bei Bedarf von Neuarbeiten sowie
Reparaturen bestros empfohlen.

Mit Hochachtung! —

Karl Kohl,
Galdarbeiter,

’9' ZchmlbuchkOatzk 39.
Nb. Drauring « nach Maatz werden schnellstens angesertigt.

Tanz -Unterricht.
Beginn meine« Unterrichts morgen, Montag , I. vct .,

Abends 8' /z Uhr für Damen, 9' /. Ubr für Herren im Saale
»Zn den drei Königen ", Marktstr . 26 . Anmeldungen

. daselbst sowie in meiner Wohnung erbeten.
1H. Schwab, | «»j=t. Anstmdsikhm.

Htlenenstr 16, 2. Etage.
Privat -Unterricht zu jeder Zeit

®effßntCufiß Erklärung.
Die mir von dem Bauaufseher Weber gemachte

Mittheilung, der Unterzeichnete soll, lt. Angabe des
Fabrik-Aufsehers und z. Z. zweiten Vorsitzenden der
Gemeinsamen Ortskrankenkasse, Jacob Schmitt , den
Maurer-Polier Peter Braun , wegen vielen lieber-
tretnngen der Krankenkassen-Statuten, während seiner
Krankheit, mit 19 Mark Strafe belegt haben, ist als
eine grobe Unwahrheit und Verleumdung zu bezeichnen.

Weitere gerichtliche Schritte behalte ich mir vor.
Peter Braun , sowie den Mitglieder des hiesigen
Werkmeister-Vereins zur Berichtung: Wer die Straf,
antragsteller waren, kann auf Verlangen eventuell
mitgetheilt werden.

Wiesbaden , im October 1894.
3038* A ' j*

S - SOOO

Gebund tannene Derkreisex
hat abzugebr»

V M. Cramer, KWetzt 18. fs.
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Wiesbadener Genererl-Zlnzeiaer.

Modell-

AnssteHnng.
Unterzeichneter beehrt sich, Ihnen die er¬

gebene Mittheilung zu machen, dass meine
diesjährige

Herbst-Modell-Aosstellung
am 1. October

beginnt und erlaube ich mir, Sie zu deren
IBesuche ganz ergebenst einzuladen.

Da mein Lager mit sämmtlichen Neu-
Iheiten der Saison ausgestattet , so glaube ich,selbst den

weitgehendsten Ansprüchen
Ivolle Genüge leisten zu können.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in Cor-
sett ’s, Handschuhen, Cravatten etc.

| E Indem ich mich der angenehmenHoffnung
j hingebe, auf Ihren werthen Besuch rechnen
j zu dürfen, zeichnet

Hochachtungsvoll und ergebenst

M . Münz , Modes,

238 Gesangverein
„Urne Coneordia"

Heute Sonntag , de» L« . Sept ., Abends
8 Uhr:

Gesellige Zusammenkunft
IM Vercinslocalc , wozu die verehrt . Mitglieder nebst
Angehörigen ergebe nst einladet Der Vorstand.

30. September 1894. Seite 5.

Kramn Jlitgrl!
Heute und jeden Kormtag:

Großes Conceri.
Auch bringe ich meine vorzügliche Küche und ein gutes

Glas Bier bestens in Empfehlung.
229_ Johann Sauerhammer.

Gasthaus Mm Himmel.
ISiebrich - Mosbach.

Täglich:
süßer Apfelmost.

t in Schuhmacher empfiehlt
sich den geehrten Herrschasien

im Ar,fertige» von Herreu ,
Damen- »nd Kinderstiefel»
zu Leu billigsten Preisen, sowie
alle ArtenReparaturen werden
prompt und billig ausgesührt.
Herrenstiefel - Sohlen und

Fleck Mk. 2.80.
Damenstiefel - Sohlen uud

Flrck Mk 2.40.
Bitte genau aus Adr. zu achten
August Kiefer,

Karlstr. 26. Hth., 1. St . 2987

Xäule und Verkäufe
Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angekauit. Offerten unter i,.
an die Expd. d. Bl. 3387b

233
vorm. M. BECKER

Langgasse 29.

MMM
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M

>8 1Frau G Sch, aus SU Goar.

Abbruch
Billig zu verkaufen: Fenste?,
Thüren,Jalousien, Bretter, Fuß¬
böden, Treppen, Dachkanteln,
Dachziegeln, Backsteine, Schiefer,

Bau» und Brennh '
Hochstätt« 9to,  4 u . 6 und
«l . Schwalb. Str . No. II
oder bei Färber & Emme»

Feld str aste 26.

Danksagung.
Herrn Dr. Leopold,

Assistenzarzt der Augenheilanstalt, welcher mich in sachverstän¬
digster, aufmerksamsterund erfolgreichster Weise behandelt hat.
sage ich auf diesem Wege meinen verbindlichstenDank. 3043'

ln /ixlnTAnArtv , if ^ 2 von Herrn Mayer , Hellbraun, verwaltete Haupt-Agentur )Js£QY6st£D. Arbeitswamse. x 5 >
gute Qualitäten. Gtease Auswahl. U Z L, !>Mg MMkw M Wlttdlldkl , ZGute Qualitäten. Grosse ^.nsivabi.

—4-- —b krsiss sehr billig.

L . Schwenek , «5
Mühlgasse 9. Mühlgasse 9.

Teppiche,
abgepasste, Holländer , Tapestry . j
Velour , Axminster , Brüssel,

Tournay und handgeknüpfte
Smyrna

in allen Grössen und reichster Auswahl zu
billigsten festen Preisen.

Brüssel , Rollenwaare , IHtr . 4 u 5 M.
Teppichstoffe , Läufeosfoffe,

Linoleum , Bettvor¬
leger , Abtreter , Cocosiäufer.

Engl. Tüll-Gardinen,
Spachtel-Gardinen,
Spachtel-Stores,
Spachtel-Vitrages,
Spachtel-Rouleaux,
Spachtel-Bettdecken,
Portiören, Tischdecken,
Schlafdecken.Steppdecken
Grössfes SpeciaHxeschätt

Wiesbadens , ssss
Julius loses,

| früher Malfir der Firma 8. Gnttmann& Co.
Kl. Burgstr. 9 n. II, parterre n. 1. Etage,

Süßer Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg. eigene Kelterei. 991

' Gasthaus „zur Sonne ",
Mauritiusplatz

Friedrichstraße 46,
übergegangen ist, welcher unsere Interessen weiter ver¬
treten wird. Djg General-Agentnr des „ Janus“

G. E. Peiser. Frankfurta. M.
Höst, bezugnehmend aus obige Bekanntmachung halte

ich mich hiermit zum Abschluß von Versicherungen bestens
empfohlen und bin zu jeder Auskunft gern bereit.

>a  213 Ludwig Meurer , Architect. L

Elegante Salon - Polster
garuit «r,nußb. polirte Bette»
mit prima Einlagen, Chaise¬
longue, Alles neu und gut, sehr
billig zu verkaufen. Theodor
Sator , Tapezierer, Bahnhof-
straße6_ 3011*

Vackkisten«.
Kpaukörbe
billig zu verkaufen.

Marktßraße 26 ,°
Schreibmaterialien- Handlung.

Weinfässer
eine Parthie y, 1/i Stück
7i V*Ohm, sowie 50 prima
Oxhofte hat abzugeben

Küfer Deusser,
9845 Albrechtstr. 32.

tot
Wiidsf-Biifaiag.

. ierdurch die ergebene Anzeige, dast ich mein

Wsmeüteil- ii. LirzmtteigWst
^von Mühlgasse1 nach

Longggasoe 6
verlegt habe und dem verehrlichen Publikum zu gefl. Besuchempfehle.

SA M.  Hflbotter,
Posamentirer,

243 Langgasse  Nr . C
WWMMMMPMWWWWW^

ISefegenheitskauf
Eine Garnitur , Kopha

«nd 2 Sessel
wie neu, ist für 95 Mark zu
verkaufen. 2989

Goldgafle8. Hths part.

KldwWG 1t
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Küche pro 1. Oktober zu verm.
66_ S. Roßbach.

Drei kleine b9

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgcrgaffe 28.

Aeingksse 10
ist ein Dachlogis, bestehend aus
1 Zimmer, Küche, Keller auf
1. Oktbr. zu verm. 8603

Steirrgafle 30.
1 Zimmer, Küche und Holzstall
auf gleich oder später zu ver¬
miethen. 3008

AdlktürG 18,
Vdh.. 1. Tr. l. Ein schöner möbl.
Zimmer mit 2 Betten, mit oder
ohne Kaffee zu verm.  3016

AdlnstkO 18,
Vdh. 1 Treppel. erhalten reinl.
Arbeiter schönes und bill. Logis
mit oder ohne Kaffee. 3015
«in freundliches großes Zim-
“ mev  mit separatem Eingang
an 1- 2 reinliche anständige
Leute zu vermiethen. Feldstr. 12,
Vorderh., 2. St-, rechts.  2965

Helerrenstr. 86,
Hinterh., 1. St , l. Ein schön
möbl. Zimmer niit 2 Betten ist
billig zu vermiethen. 3013'

Ktilerstche ZI
möblirte Mansarde zu ver¬
miethen. 9830

^ 18
erhalten zwei reinliche Arbeiter
Kost und Logis. Per Woche
e 7 Mark.  3014*

11
2 Treppen, vorne, möblirtes
Zimmer zu vermiethen bei I.
Riegler. lll

Seupfff 12
Seitenbau 2 links, ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiethen. 6400

AlbmMrO 41.
Hth. 1 St ., eine abgeschloffene
Wohn, v- 3 Zim. u. Zubeh auf
1. Okt. er. zu verm. Näheres
Vorderh. 2 St.  8137

1 Mansarde 2880'

auf gleich oder später zu ver¬
miethen, per Mon. 6 Mk. Näh.
Albrechtstraße 38, part., rechts.

3479
Raairmesser

5 Jahre Garantie, nimmt den
stärksten Bart mit Leichtig¬
keit . per St. 3.—Mk.

Streichriemen, doppelt „ „ 2.50
Etuis ans Leder . . . . —.30
Pinael znm Einseifen » „ —.50
Schärfpasta —.50

tlioh. Messeruraaren, Scheeron Oelstelne znm Abziehen „ 8.50
n. Waffen vorsenden umsonst. Was nicht gefällt, nehmen retour.

Kirberg & Co. in Grafrath b. Solingen.

Preis -Katalog

AldnchMO 43
sind2 schöne, frei gelegene
Wohnungen, 1. und 2. Etage
von je 5 Zimmern, Küche und
Zubehör auf 1. October oder
später zu vermiethen. Näberes
Parterre. 3007"

Keüerstraße 16
| ist eine kleine Wohnung von
1 Zimmeru. Kücheu. eine v.
2Zimmeru. Küche so', zu verm.
Näh. b. Aug . Lenz. Feldstr. 24.

Männer-Turnhalle.
Platterstraße . Platterftrasse.
Moniag, den1. WM, Abends9Uhr,

JÜ

Oranienstr. 27
Hth., 1.schön möbliertes Zimmer
mit oder ohne Kost zu ver¬
miethen. 2086'

Oranienstr . 31,
tztrh. 1. r. 1 oder2 freund»,
möbl. ineinanderg. Zim. zu 16
ev. 16 Mk. zu rermietben. V099*

Schachtstr. 9a,
Vorderh., Frontspitz, links. 1
bis 2 reinliche Arbeiter können
schönes Logis erhalten.  3012*

WalrmstW 12
3 Tr . r., ei« g. möbl.
Zimmer zu verm. 145

MWWWAlW

Weibliche Personen.

lädt Sdiirfein
zu einer Herrschaft, ein« sein¬
bürgerliche

Köchin,
anshülfSweise für einige Mo-
nate, oder bei Befriedigung
dauernd. Näheres Nassauer
Hof, Wiesbaden . 3480

Lallen mit
sofort oder später zu vermiethen.

Faiilbrunnenstr . Nr . 18,
9806 Restaurant. Pfau."

(mit Damen)
zu Ehren des Kgl. Kammermusikers Herrn6. H. Meister

(Jubiläums -Feier)
wojti wir alle Freunde, Bekannte und Gönner des
^ubilars höflichft einladcn.

NB. Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
2^5 Das Comite.

Wohnung nrbst Ztallung
und Garten

in der Nähe Wiesbadens, ge.
eignet für Milciikuraustalt,
auf sofort zu vermiethnl.

OffertenN. L. 13 an die Ex.
peditiond. Bl. 214

IWMWWM
Weibliche Personen.

empfiehlt sich dcn geehrten Dame»
in und aub»r dem Hause. 72
Näheres Webergaffe 45, 1. Et.

Als Stütze der
Hausfrau 2966*

sucht ein Fräulein (30 Jahre)
Stellung. Selbige war bereits
5 Jahre in gleicher Eigenschaft
in einem großen Hause, besitzt
die besten Referenzen. Gefl.
Offerten an Mimra Götze,
Eulbe a. Saale, Breite2g.



Wir haben in Erfahrung gebracht, daß Herr MaxS. Wresch-
ner in Wiesbaden, Langgasse 16, wiederum nielarer©
JPaar © unseres Fabrikats mit Schildchen in seinen Schaufenstern
ausgestellt hat.

Wir sehen uns daher abermals veranlasst zu
erklären , daß wir dem Herrn Wreschner keine Waaren
verkaufen und den Alleinverkauf unserer Schuhwaaren für

der FirmaJ . Speler UTaehf«, Langgasse 18,
übertragen haben.Otto Herz & Co

KranKftrrta. M., im September 1894.

IS I MWM KM SS.
bjj Wiesbaden, 36 Kanggasse„Jur Krone'. Mainz am Markt.
M empfehle in großer Auswahl z« ««erreicht billigen Preisen:
i Schwarze und farbige Kleiderstoffe

von den einfachsten bis zn den feinste» Genres, ferner machen wir auf unser reichhaltiges Lager in:

! § Mettznmarerr, Gardinen, Konleanrstoffe, Portidre«, Tisch-«. Kettdecken,
m -Unterröcke«nd Klonje« aufmerksam.
m den -»inaplaat in guter

IHictielsberg
30 .

■
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i 'ük[4tc[Ge=lkfi(fiecun[}s--fißlfe.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500  Mk.

Anfnahme gesunder Personen bis zum 45. Lcbcns-
lahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße

!Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
i Karlstraße Nr. 16. 7164

i Blücher “, “ÄÄ
Schöner herrlicher Garten.

Empfehle einen ausgezeichneten selbstaekelterte»
Apfelmost,

Apfelwein, Weiß. u. Rothwrin» Fl- 1 Mk, alle Sorten Bräunt
' weine, Bier aus der Brauerei Gesellschaft Wiesbaden, ächten
I Berliner Weißbier. — Separates Vereins- u. Gesellschaftszimmer
. mit utuem Piano . - Fremdenzimmer. 9896
I_ Christian Gerhard , Vlücherstr. 6.

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Mnvercheim, Manergajse 7,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen von Claviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommen. 6686

TW;-«. AuMIdungsWitut.
Montag , den 17. d. M., eröffne ich einen Cursus für

Kinder, (Mädchen u. Knaben). Lehrplan: Gymnastik.
Anstandslebre, Theorie des Tanzes, Rundtänze, Quadrillen.

Auch Privatunterricht. 2634'
Anmeldungen von 12- 2 Uhr. Kirchgaff« 47, S.

• Otto Dehnicke, Kgl. Tänzer il. L.
Tanr- « . LluüanüSlebrcr.

Portier -Garnituren.

(D
ST
io

"H.S"ca
CD !

Grosse Auswahl billigst



enipMlt DStc » «. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -geollru und Einwickelpapiere . imitirt

v Bleichstraste V.

Den Empfang sämmtlicher Neuheiten für die bevorstehendeS «rbst
und Wintersaison in fertigen

gegenüber dem Nonuenhos.

Conrad Krell f
Tammsstrasse 13, am Koohbntzmen.

für Hotel*, Haus* und Küchengdrätfrä. %
Specialitat : (

Complete Kücheneinrichtungen. C
Garantie für «irr beste Maare». KMtgst-IVr-tft. Catalogr €
228 gratis und franco . a®

Nr. 228. Sonntag Wiesbadener Geueral -Anzeiaer. 30 . September 1894.
- ■■ ■ ■ .. . ' ■ . ... , - - vv » t i.
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II.

Ms

Prooent Rabatt bewillige ich bei Baarzahlung
auf meine bekannt billigen  Verkaufspreise.

Rieste
von Spitzen , Stickereien,

Passementrie , sowie einzelne Sachen
werden weit unterm "Werth abgegeben

Diese grosse Preisermässigung dauert nur bis
zu meinem Umzuge — Mitte October — nach
Webergasse 21.

Cb , Hemmer , wei,er gasse  n.
128

Umzüge
per Fe verrolle werde«
«nter Garantie über

2957'

Getm-mc Kleideri«i>ZGHmrd
kauft zu höchsten Preisen

]P. Scbnelder 9 Hochstätte 31.
_Reparaturen sofort, gut und billig. 2947̂

«omme » .

CarlKrohmann,
Aarstratze 2.

Ich bin zur Rechtsanwaltschaft
beim Amts - und Landgericht Wies
baden zugelassen und wohne

Rheinstratze 18.
Sogen Halbe,

3482  Rechtsanwalt.

leidenden cheile unentgeltlich  mit
wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm
erb.

84578 . Miersen , Altona, Elbe.

Filzhüte , Seidenhüte,Z
Mütze «, Schirme?*

~ j§ ftets Neuheiten,

I ®. Hiiliinger,
® 9679 Eck« der HLfner- nnd Voldgafle 1.

Neue Küchen- und Kleiderschränke,
Tische, sowie ein Ladenschrank mit

Schiebthüre billig zu verkaufen.
Näheres Kleine Dotzheimerftraße 8 bei

Schreiner A . Lenz. m

Wiesbaden-Erbenheim,
Es wird Jemand gesucht, der täglich Abends

ein Packet von Wiesbaden nach Erbenheim gegen
Vergütung befördert. Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concarrenz« Briefpapier und Couverts , Drucksache«
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigste, , Preisen.

Specialttat tu tSratulativ, »»karten (nur für Wieder-
verkaufe,. 0231

Joh. Altschaffner. Wiesbaden.
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Die Lagen der edelsten Weine
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1 Rauenthal
2 Johannisberg
3 Geisenheim

4 Riidesheim
5 Scharlachberg
6 Mühe

Gipfel
Kelzenberg
Langenberg

10 Capellberg
11 Mühlberg
12 Eisei

nnfern Bingerbrück in den Lagen : Mühe, Gipfel , Kelzenberg , Lnneenberg , Capellberg
lland , Burgunder und Oestreicher Trauben -Sorten

Weinhandlung
P. Wollweber,

38 Mkolasstrasse 28 , K - 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tisehweinen bis zu den feinsten Marken.
—ss Abgelagerte Bordeaux. ——

STur acht französische Cognac 's.

Rheinstrasse 79. NMOFläPIl . Schwalbacherstr. 33

fDie beliebten\
gebrannten

Kaffee- ,
f Specialsorten

, lt _ ~ ' - « utgciMiuwi xu ueu jungen : juum
und Mühlberg cultmrten Weine : aus Biesling , Traminer , Euland , x>uxg
sma in jeder Beziehung den anderen edlen Rheinweinen an Gehalt,
ebenbürtig.

“ iiaituou -uuucu
Blume , Geschmack und Haltbarkeit

_ __ „ .yorgenannte Weinberge liegen ebenso wie der Scharlachberg , ln unmittelbarer Nähe des Rheines und
, r'se^ lti:1 Abdachung naon Südost und Süd , wie die Abhänge Rauenthals , Geisenheims , Büdesheims,

“i ? de oScharlachberges und sind mit diesen das Product desselben Bodens (Rheingauer
zencit -Schiefer ), derselben Sonnenlage , derselben Traubensorten und derselben rationellen Cultur.

Aus meinem reichassortirten Lager in

Rheinweinen
empfehleich besonders folgende naturreine, bestgepflegte Weine meiner eigenen
Gewächse:

Preis pr. Ltr . im Fass od. pr. 8/4-Ltr .-Flasche mit Glas.
Mark

1889er Langenberger . . . ' . —.90
1889er Capellberger Auslese .1 .10
1889er Gipfeler . . . : . 1.50
1886er Mühlberger Riesling .2 .—
1884er Müh’r Riesling-Auslese .2 .50
1884er Kelzenberger Riesling-Auslese . . . . 3 .—

Ausführliche Preisliste der billigsten von 65 Pf. an bis feinsten Sorten in- u.
ausländischer Weine, sowie Proben stehen gratis und franco gerne zu Diensten.

Niederlagen befinden sich bei den Herren:

No. 13 Visiten-Eaffee per Pfd.U.1.88
No. 12 HansMt-KaffßßI „ „ 1.70
No. 9 Haushalt.-Eaffee II„ „ 1.60

werden täglich
frisch sehrannt.

Erste und älteste
f Wiesbad, Kaffee-Brennerei

jA» H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Fm EhchM
praet . Hebamme

wohnt jetzt

Steiugaffe
No. 11 2990

78

Edmund Erb , Karlstrasse 2,
C. Grünherg , Goldgasse 21,
Friedi *. Klitz , Rheinstrasse 79,
H. Neef , Rheinstrasse 63.

Louis Schild , Langgasse 3,
Oscar Siehert , Taunusstr. 42,
Otto Siehert , Marktstrasse 10.

6050L - OUOU

Carl Eduard Herrn . Doetschj
vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 3

c
Mk . 3 .50.

>Garantirt reinseidene Echarpes , 1,90C Meter lang,40 Zentimeter breit, als Kopf-chäles oder breite Schärpen zu tragen, empfiehlt
g,  in prachtvollem Farbensortiment **

da» Stuck Mk. 3.30
ILmlwSg*

'145 18 Webergasse 18.

Stemme Kohilenstimder, Glirkeutüfe
r'n frischer Sendung zu allerbilligsten Preisen bei 8891

V. Heymann, Sfieabdofnaoffe3.

Zu beziehen durch jede Buch-
handlimg ist die preisgekrönte in
27. Auflage erschienene Schrift des

Med.-Rath Dr . Müller über das

#eö v«iute9t - u.

97t

Freie Zusendung unter Couvert ftir
1 Mark in Briefmarken 1758b

Eduard Bendt, Braunschweig.

» « * 85 P -7 ' - .ef» n} Y'flv fotvie  1

'locis,  Partie
*“ä

Wichtig für jede Hansfran
50°/0 Ersparniß an Zeit u. Geld
beim Gebrauch von Dr. K. E.
Heine ' s Schuellwaschseif«

mit dem Schiff.
Zu hoben bei:

A . Berlins , Drogerie, Große
Bnrgstratze 12,

C. Brodt , Drogerie, Albrecht»
straße 16,

8 . Henninger , Drogerie,Fried-
richsiraße 16,

C. W . Leber , Colonialw. und
Delicatefsen, Bahnhofstr. 8,

Otto Siebert , Drogerie, Markt»
siraße,

Oöcar Sichert , Drogene, ,
Taunusstratze 42.

in Biebrtchr
F . Schneidenhön.
I . Winkler.

KM " In Hamburg auf der
Ausstellung vreisgrkrönt. 3400

Costüme,Mäntel,
Capes re. fertigt
elegantu. billigst

Dora Müller,
Friedrichstr . 45.

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Nähmaschinen und Fahrräder
von

H . Möbius & 8 ol *n,
Hannover , 3402

ist zu haben bei:
Fr . Becker, Kirchgasse ll,
A. Grün , Kirchgasse 19,
Carl Kreidel , Webergafle 42.

Nach lauzjahrigcr ärztlich» Praxi»
z. Wohlrs . LeideudehcrauSgegeb-n.
»Pie SeHMsthilfe*

Jeder , der an Sch« ächeznständen,
Herzklopsen, Angftgesiihl and Ber-
dauunggbeschwerdenleidet, seine
aufrichtigeBelehrung hilft jährlich
Jan sende» » esnndheit n.Kr . st.
Gegen l Mark (in Briefmarken) zu
beziehe» »on Nr . L. Ernit , Ho»
nMt <d, ' nlen , Ul . ela . tr . O.
ata in Tonvert verschl. überschickt.

Feinsten

deutschenTrauben-Cognac
in ganzen Fiasohen zu Mk. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt

A> H. Linnenkohlf
15  Ellenbogengasge 15 54

Max l $örfiftg 9
Uhrmacher,

20 Michclsberg 20,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren , Keilen,

Gold » und Silberwaaren.
«r Silb . Herren - u . Dame «-Remont . -Uhren v. 12  Mk . au
'S massiv goldene . 24 . .
Z Regnlateur «, 14 Tage gehend, mit Schlagw. » 12 . ,
5  Waud - « . Weckeruhren, gut gehend, . . . 8 . ,
W Trauringe , massiv gold . . » .

Reparaturen an Uhren und Schmucksachenzu anerkannt
allerbilligstenPreisen unter Gar antie, 7553

Mäntel aus nur gediegenen Loden, in 20
verschiedenen Farben, liefere nach IVIaass
unter Garantie für tadellosen Sitz u. beste
Verarbeitung ?u Marie 25. — Muster
stehen zu Diensten.

Emil Landsberg,
Luisenstrasse 43 , I. links,

Ecke der Schwalbaoherstrasse
vis & vis Dotzheimerstrasse.

183 Mein Laden , - fü*

Rotationsdruck und Berlag : Wiesbadener ^ VerlagSanstalt , Schnegelberger u. Hannemann.  Beranlwortliche Redaction: Für dtN̂ politischen Theil und das Feuilletonl eh -sredacteu»
Friedrich Hannrmann: sur den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate : Otto v »u Wehren . Sämmtlich in Wiesbaden
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